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Das nächſte Kabinet.
Unſer Pariſer sKorreſpondent ſchreibt uns unterm 6. Jan.

Die Dauer eines franzöſiſchen Miniſteriums währt acht, undwenn es hoch kommt, ſo ſind es neun Monate, diejenige des

Kabinets Méline wäre ſomit nach dem erfahrungsmäßigen
Verlauf eigentlich bereits überſchritten und man beſchäftigt ſich
daher jetzt vor dem Wiederzuſammentritt des Parlaments ſehr
eifrig mit der Frage, wer ſein Nachfolger werden ſoll. Eine
direkte Veranlaſſung zum Rücktritt liegt für die zeitige Regierung
zwar nicht vor, aber die natürlichen Geſetze behalten dennoch
ihre Gültigkeit und vollziehen ſich unabhängig von der Logik der
Menſchen. Die Kabinette werden auch in der Regel nicht bei ſchwie-
rigen Fragen, wo es jedermann erwartete, geſtürzt, ſondern fallen
meiſt infolge von Zufälligkeiten oder bei nebenſächlichen Dingen,
wenn Niemand daran denkt. Die Lebensfähigkeit des Mi-
niſteriums iſt wohl theilweiſe das perſönliche Verdienſt des
jetzigen Premiers, von dem anerkannt werden muß, daß er
geſchickt operirt hat um ſeine Poſition zu erhalten, ferner
kamen ihm aber auch äußere Umſtände ſehr zu Hilfe. Er ge
langte bekanntlich ans Ruder, um die angeblichen Rechte des
Senats zu vertheidigen, die Bourgeois nicht in dem Sinne wie
das Oberhaus auslegen wollte. Dieſe Unklarheit im Terte der
Konſtitution, welche den Konflikt heraufbeſchworen, führte zu
einer Reviſionskampagne der Radikalen, die indeſſen
im Sande verlaufen mußte, da der reviſioniſtiſche Spektakel
von Boulanger noch zu ſehr in aller Andenken ſteht und
ſich daher alle beſonnenen Elemente um Möline ſchaarten.
Danach wurde bekannt, daß der Zar auf ſeiner weſteuropäiſchen
Reiſe auch nach Frankreich kommen, und es ward gefürchtet,
der hohe Aliirte werde einen ſchlechten Begriff von der Zuver
läſſigkeit des republikaniſchen Regimes erhalten, wenn kurz vor
ſeiner rn eine Miniſterkriſis eintrete. Jm Juli gingen
dann die Volksvertreter in die Ferien. Bei Beginn der neuen
Tagung zeigten ſich allerdings einige dunkle Punkte, welche
dem Kabinet Gefahr drohten. Möeline ließ jedoch alle Gegen
ſtände, welche geeignet waren, Anſtoß zu erregen, wie z. B.
das Einkommenſteuerprojekt fallen, fo daß ihm ſeine Gegner
nicht zu Leibe gehen konnten. Die konſervativen und agrari-
ſchen Elemente ſtanden treu zu ihm da in ihm den be
rufenen Beſchützer der Landwirthſch ſahen und die
Deputirten glaubten, wenn ſie m Schwierigkeiten
bereiteten, ihre ländlichen Wähler aufzubringen dieſe bilden
aber die große Majorität der Wahlberechtigten. Aber gerade
hierin liegt auch ein Grund, welcher neben der Altersſchwäche
das Kabinet zu Falle bringen kann. Die Franzoſen ſind von
Natur leichtgläubig und trotz langer gegentheiliger Erfahrungen
nehmen ſie an, daß ein Staatsmann auch das hält, was er
verſpricht. Sie erwarteten daher von Meöeline energiſche wirth-
ſchaftliche Maßregeln. Dieſer hat nun weder dieſe Voraus-
ſetzungen bisher erfüllt, noch in der innern Politik
überhaupt etwas nennenswerthes geleiſtet, abgleich gerade ein
homogenes Miniſterium, das durch keine Parteiſpaltungen in
ſeiner Arbeit geſtört wird, alle Bedingungen zur Durchführung
nutzbringender Reformen beſitzen ſollte. Jn den auswärtigen

Nachdruck verboten.

Das Podagra.
Eine tragikomiſche Geſchichte von Benno Herrmann.
Der Kaſſirer Herr Dittmann hatte ſeinen 36. Geburtstag

efeiert. Es war natürlich ſehr luſtig zugegangen und die
Feier war ſchließlich in ein kleines Gelage ausgeartet, ohne
Damen natürlich, denn Dittmann und ſeine Freunde waren
Junggeſellen, überzeugte Junggeſellen ſogar. Sie hatten ſich
ewöhnt an die Ungebundenheit des Lebens des Einzel-

Individuums und ſie hatten dieſelbe ſchätzen gelernt. Die
Stammkneipe erſetzte ihnen die Häuslichkeit vollkommen und
keiner legte beſonderen Werth auf die Fortpflanzung ſeines be

Nrühmten Geſchlechtes.
Als das Geburtstagskind in ſeiner „Bude“ angelangt war,

fühlte es ſich merkwürdigerweiſe nicht ſo recht behaglich, wie es
ihm denn ſchon ſeit einigen Tagen unbehaglich
„ſchwül“ zu Muthe geweſen war. Hatte er ſichetwa den Magen verdorben? Er ſetzte ſich bequem im
Fauteuil zurecht, um über den ſchwierigen Fall nachzudenken.
Nein, das war nicht gut möglich. Das Diner war gut
geweſen, er hatte außerdem nicht mehr getrunken als jeden
anderen Abend auch. Was ſollte man denn in der Kneipe
überhaupt weiter machen, als eſſen und trinken, dazu waren
dieſe netten Lokale doch da! Und dann ſollte er ſich etwa ein
ſhränken? Er lächelte vor ſich hin: „Unſinn, was nutzt das
ſchlechte Leben. Jch hab's ja daz.1. Soll ich etwa knauſerig
e v und ſparen? Fällt mir nicht ein, möcht' nur wiſſen
ür wen.“

Nein, ſo grübelte er weiter, ſparen brauchte er entſchieden
nicht. Er bezog ein reichliches Gehalt, das für ihn vollkommen
ausreichte, ſelbſt wenn er ſich etwas Ordentliches anthat. Er wohnte
ſchon ſechs Jahre bei der alten Treumann, die wahrhaft nun
mütterlich für ihn ſorgte. Die alte Dame hatte ſchon ſchwere
Schickſalsſchläge zu überſtehen gehabt, ſie hatte wohl große
Mühe, ſich redlich durch's Leben zu ſchlagen. Den letzten
oben Kummer hatte ſie erlebt, als die Toni wieder ins Haus
am, deren Mann plötzlich geſtorben war. Zwei Jahre war ſie
gerade verheirathet geweſen. Die Toni nahm ſich ſchmuck aus
in ihrer Wittwentracht, ſie konnte wenig über die zwanzi
hinaus ſein. Seit ſie da war, ſah es in ſeinem Zimmer noe
einmal ſo fchmuck und ſauber aus. W verſchwanden die
Trauerkleider nach und nach und da ſah er mehr und mehr.

Doch was ging ihm denn die Toni an. Zudem fühlte er, daß

Halle a. S., Sonnabend 9. Januar 1897. Berliner Buregu:
Berlin sSW. VBernburgerſtraße 3

Angelegenheiten hat ſich die Regierung Lorbeeren auch nicht
u erringen vermocht. Sowohl in der Türkei wie in Aegyptenſcheiterten ihre Pläne, da ihr nordiſcher Bundesgenoſſe es ab-

lehnte, ſie zu unterſtützen. Der Ausgangspunkt für einen
Kabinetswechſel dürften aber wohl die Wahlen für den Senat
ſein, bei welchem alle drei Jahre ein Drittel erneuert wird.

Wenn ſich auch alle Parteien zu dem Reſultat vom
Sonntag gratuliren, auch die Konſervativen, weil ihre An-
ſtrengungen doch nicht ganz verloren waren, und es nicht noch
ſchlimmer gekommen iſt, ſo läßt ſich doch eine entſchiedene
Schwenkung nach links konſtatiren. Den größten Nutzen dabei
haben die Radikalen, die mit den Radikal- Sozialiſten acht Sitze
gewannen und den Triumph erlebten, ihren Haptgegner Conſtanz
geſchlagen zu ſehen. Beſonders bemerkt wird auch, daß Hebrard,
der Beſitzer des „Temps“ durchfiel. Derſelbe iſt jedoch nur
durch ſeinen Einfluß in der Preſſe wichtig, perſönlich aber ohne
Bedeutung und hat zudem ſeine Hände nicht in Unſchuld
gewaſchen (ſ. Panama). Jedenfalls haben die Radikalen eine
anſehnliche Breſche in den ihnen bisher wenig geneigten Senat
geſchoſſen und dürften bei den nächſten Wahlen weiter an
Boden gewinnen, da ja, wenn auch die Gemäßigten ihre Sitze
behaupten, die Legitimiſten immer mehr zurückgedrängt werden.
Dieſe Wendung nach Links hat einen Theil der Anhänger der
derzeitigen Regierung veranlaßt, ihre Taktik zu ändern. Es
ſind dieſes Leute, deren hervorſtechender Charakter nicht gerade
Ehrenhaftigkeit iſt und deren Rolle man im Auslande ſchon als
ausgeſpielt betrachtete, wie Ribot, Rouvier und ſogar de Frey
cinet unrühmlichen Angedenkens 2c. Allein können dieſelben
allerdings nichts thun, ſie finden aber in Bourgeois einen
Bundesgenoſſen, der, obgleich radikal, von je ein entſchiedener An
hänger der Concentrationspolitik iſt. Eine Concentration hatte auch
einen Sinn zu Zeiten, in denen die Exiſtenz der Republik in Gefahr
ſchwebte und alle Republikaner gegen die Reaktionäre zuſammen
halten mußten, jetzt ſtellt indeſſen Niemand die Staatsform
ernſtlich in Frage. Die Senatswahlen beweiſen ja wieder wie
ohnmächtig die Monarchiſten ſind. Konzentration iſt daher jetzt
nur noch der Zuſammenſchluß mehrerer Parteien, um die Macht
zu erlangen. Daß die Urheber ſolcher Bewegungen nicht
immer die Beſten der Beſten ſind, braucht nicht betont zu

Frankreich allerdings nicht, kann aber
ein neues Kabinet BourgeoisRibot mit Befriedigung auf der
Bildfläche erſcheinen ſehen, denn dieſe Leute haben zu viel mit
inneren Angelegenheiten zu thun d. h. ſich auf ihren Poſten
zu erhalten um große Politik nach außen zu treiben und
den Frieden der Welt zu ſtören.

Dentſches Reich.
Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Aeußern, Graf

Goluchowski, begiebt ſich am 15. d. M. nach Berlin, um
dem am 18. d. M. dortſelbſt ſtattfindenden Ordensfeſte des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler beizuwohnen. Bekannt-
lich iſt der Graf im Laufe des letzten Sommers durch die
Verleihung dieſes höchſten preußiſchen Ordens ausgezeichnet
worden. Große politiſche Kombinationen dürften ſich ſchwerlich

ſich ſein Unbehagen zu einem Schmerz verdichtete, wirklich
zu einem körperlichen Schmerz. Faſt wußte er noch nicht, wo
es ihm eigentlich wehe that, dann aber verſpürte er es Fanz
deutlich der Stiefel am linken Fuß drückte ihn. Na, wenn's
weiter nichts war

Er ging nach dem Schlafzimmer und zog ſich die Stiefeln
aus. Rechts ging das glatt wie immer, links machte es ihm
etwas Schwierigkeit. Der Stiefel ſchien zu eng geworden zu
ſein, vielleicht auch war die Anwartſchaft auf ein Hühnerauge
vorhanden. Wenn man 36 Jahre alt iſt dann ſtellen ſich
allerhand ſolcher Gebrechen ein. Er ging nach dem Fauteuil
zurück und da hatte er wieder das Gefühl, als ob der linke
Fuß ſchwerer ſei wie der rechte, er hinkte etwas aber ganz
unmerklich. Er goß ſich die übliche Taſſe Thee ein, gab einen
tüchtigen Schuß Rum dazu und ließ ſich das Gebräu ſchmecken.
„So“, meinte er endlich, „nun denke ich einen tiefen Schlaf
zu thun. dann verſchwand er in den Federn.

Wie lange Herr Dittmann ſich eines ruhigen Schlummers
erfreute, wußle er am anderen Morgen nicht mehr anzugeben,
es konnten aber nur wenige Stunden geweſen ſein, denn es
war noch ſtockfinſter, als er aufwachte. Schlaftrunken blinzelte
er umher, was war denn das, was wollte man denn von ihm?
Da durchzuckte ihn wie ein Blitz der Gedanke: ſein linker Fuß.
Er richtete ſich auf und ſuchte danach. „Au“, machte er ganz
unwillkürlich, als er mit den Fingern zugreifen wollte. Dann
ſtreckte er ſich wieder aus, er war jetzt vollkommen wach. Er
fühlte, daß es im Fuße heftig pochte und hämmerte und daß
ſich an der großen Zehe eine empfindliche Stelle bildete dicht am
Gelenk oder im Gelenk ſelbſt. Er verſuchte den Zeh auf und
nieder zu bewegen. „Au“, entfuhr es wieder ſeinen Lippen,
das that ja ganz furchtbar weh. Aergerlich wälzte er ſich auf
die Seite und verſuchte wieder einzuſchlafen. Es gelang ihm
dies nur zum Theil, er „druſſelte“ ein wenig.

Plötzlich aber fuhr er mit einem kräftigen Ruck empor.
Was war das in der Zehe geweſen Er hatte
ſeine Gedanken noch nicht alle geſammelt, da wieder,
ein Rumoren in der Zehe, ein Kribbeln und Stctechen,
ein Reißen, Ziehen, das war entſchieden etwas ganz Schreckliches.
Er wollte die Kerze anzünden, aber noch ehe er ein Streichholz
erwiſchen konnte, ging es wieder los von da ab ohne Unter
brechung, ohne Pauſe. Wäre es hell geweſen, man hätte ſehen
können, wie ihm alle Farbe aus dem Geſicht gewichen war.

an dieſe Reiſe des „gemeinſamen“ Miniſters knüpfen laſſen
aber ſymptomatiſch für die Art der Beziehungen zwiſchen
Wien und Berlin bleibt dieſer winterliche Ausflug darum
nicht minder.

Mit der 150. Plenarſitzung nimmt der Reichstag
am Dienstag, 12. d. M., Nachmittags 1 Uhr, ſeine Arbeit nach
den Weihnachtsferien wieder auf. Die zweite Berathung des
Reichshaushalts-Etats, und zwar Etat des Reichsamts des
Jnnern, ſteht auf der Tagesordnung.

Eine Frage an die Reichsregierung. Während
des Prozeſſes Leckert-Lützow iſt mehrfoch darauf hingewieſen,
daß der dabei entfaltete Grad von „Oeffentlichkeit“ in einem
auffallenden Gegenſatze ſtehe zu dem ſorgfältigen Vermeiden der
Oeffentlichkeit, das ſ. Z. in der Kladderadatſch-An-
gelegenheit beobachtet worden war. Allerdings iſt zur Zeit
ein anderer Reichskanzler und man darfüberzeugt ſein, Fürſt Hohen-
lohe, wäre er ſchon im Frühjahr 1894 im Amte geweſen, würde nicht
geduldet haben, daß auf die unbegründetſten Verdächtigungen
hin eine Reihe von Perſönlichkeiten in dieſer Sache angerempelt
und mit Herausforderungen heimgeſucht wurde, Männer, die
mit der ganzen Angelegenheit nicht das Geringſte zu thun hatten,
während man jeder Unterſuchung ſorgfältig aus dem Wege ging.
Die „Flucht in die Oeffentlichkeit“ wäre unſeres Er-
achtens damals viel nothwendiger geweſen als jetzt. Das
Duell Kiderlen-Polſtorff war der blutige Austrag eines
Ehrenhandels, aber zur Sache bewieſen ward damit nicht das
Geringſte. So ſind und bleiben wir denn der auch ſonſt in
der Preſſe mehrfach, u. A. in der „Straßb. Poſt“, vertretenen
Anſicht, daß, wenn gelegentlich des bevorſtehenden TauſchPro-
zeſſes nicht auch die Kladderadatſch- Angelegenheit zur vollen
Aufklärug gebracht wird, der Regierung die von ihr
gewünſchte Entlaſtung vor der öffentlichen Meinung nicht zu
Theil werden kann. Der „Kladderadatſch“ ſelbſt hat noch
jüngſt wie ſeiner Zeit mitgetheilt erklärt

„Das unheimliche Geſühl, daß völlig eingeweihte
und dabei völlig intakte Männer hinter uns
ſtanden, hat damals das Auswärtige Amt davor behütet, eine
Anklage gegen uns zu riskiren.“

Derartige Erklärungen kann und darf die Regierung nicht
unbeachtet und unbeantwortet laſſen, ſie wiegen unſeres Erachtens
ſchwerer als das ganze Material, das. der Prozeß LeckertLützowz Tage gefördert hat. Sind ſie haltlos, ſo laſſen ſie ſich mit
eichter Mühe beſeitigen, ſind ſie begründet, dann dürfen ſie in

einem geordneten Staatsweſen nicht ohne Feſtſtellung und nicht
ohne Sühne bleiben.

Die Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amts hat
unter ihrer neuen Leitung, die ſich immer mehr ihren ſchwierigen
Aufgaben gewachſen zeigt, die umfangreiche Denkſchrift über
die Entwicklung der Schutz gebiete ausgearbeitet. Dieſe
iſt nunmehr mit ihrem reichhaltigen Material dem Reichstage zu
gegangen.

Die auswärtigen Staatsgläubiger Griechenlands
werden, wenn die „Frankf. Ztg.“ recht berichtet iſt, gut thun,
ihre Hoffnungen auf ein Entgegenkommen von Athen auf ein
Minimum zu reduziren. Der Athener Gewährsmann des
Frankfurter Blattes ſchreibt:

Er fühlte deutlich, daß die Zehe abgeſchnitten wurde mit einem
ſtumpfen Meſſer. Nein, das war noch nicht das Richtige.
Ein Schuſter ſtieß ihm eine Ahle durch das Gelenk, ſo recht
langſam und bedächtig und dann zog er in aller Behag-
lichkeit einen unendlich langen Pechdraht nach. Huiih,
das quitſchte ordentlich. Seine Haare ſträubten ſich der
Angſtſchweiß trat ihm aus allen Poren, erſchöpft fiel er in die
Kiſſen zurück.

So verbrachte er den Reſt der Nacht unter wahrhaſt grau-
ſamen Schmerzen, die ihm ein klares Denken nicht ermöglichten.
Gegen Morgen ſpürte er eine kleine Erleichterung, ſodaß er
den Verſuch machte, aufzuſtehen. Kraftlos ſank er aber in
das Bett zurück, er vermochte nicht, den linken Fuß zu be-
wegen, der mit Bleigewichten beſchwert ſchien. So lag er, bis
Frau Treymann erſchien, die ſich ſchon gewundert hatte, daß
ihr Zimmerberr die Zeit verſchlafen hatte. Sie ſchlug die
Hände über den Kopf zuſammen, als ſie ihn im Bett hocken
ſah. „Sind Sie krank, Herr Dittmann meinte ſie theil-
nahmsvoll. „Ja, nein“, ſtammelte er, „eigentlich, ich weiß
nicht. Ach, ſehen Sie doch mal nach dem linken Fuß, ich
weiß nicht, ob da ein Hühnerauge, oder ob der Stiefel

Der Fuß war ſtark angeſchwollen, über dem Gelenk der
großen Zehe lag ein blutrother Schimmer, der etwas fettig
glänzte. Sonſt war nichts zu ſehen.

„Det is niſcht“, begutachtete die alte Frau. „Höchſtens 'n
bisken Reißen, des hat mein Seliger oft jehatt.“

Da aber Dittmann nicht aufzuſtehen vermochte, wurde der
Arzt geholt. Der Kranke entwickelte ihm ein rührendes Bild
ſeiner Leiden. Der Doktor warf nur einen Blick auf den Fuß
und tippte dann vorſichtig auf die weiße Stelle, welche der über
dem großen Zeh ſchwebende rothe Kranz umſchloß. Mit einem
Wuthſchrei fuhr Dittmann empor. „Herr, wollen Sie mich.
Dann knickte er wieder zuſammen wie ein Taſchenmeſſer. Der
Doktor lächelte und betrachtete etwas ſpöttiſch den armen Kerl,
der mit ſeinem Nettofleiſchgewicht von etwa zwei Centnern
ſtöhnend um ſich puſtete.

„Lieber Herr Doktor, was iſt's, ſagen Sie mir, muß ich
ſterben!

„Aber ich bitt' Sie, 's iſt nicht viel, eigentlich gar nichts
„Gar nichts
„Na, ein kleiner Gichtanfall.“
„Gichtanfall
„Ja, lieber Herr, Gicht, Podagra, Zipperlein. Jm Beti
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direktes„Man will neuerdings deutlich bemerken, daß ein
Uebelwollen der griechiſchen vorliegt, in dem Sinne,
nichts zu thun. Dieſes vpaſſive Verhalten der Regierung baut viel
leicht darauf, daß ſchließlich die Anſehnsgläubiger, oder dech ein
Theil von ihnen, weich werden mögen und mit ſich reden laſſen.
Thatſächlich ſpricht man hier allgemein davon, daß die Gläubiger
komitees keineswegs noch ſo feſt zuſammenhalten wie bisher, und
daß von engliſcher Seite anſcheinend anderweite Intereſſen mit
ſpielen. Auffällig iſt jedenfalls der Gel düberfluß, der ſich
hier in den Staatskaſſen zeigt, und man wird wohl nicht
fehl gehen, wenn man annimmt, daß ſich irgenowo neue Geld
quellen geöffnet haben.

England.
Abdikationsgerüchte.

Jn London war jüngſt wieder einmal das Gerücht verbreitet,
die Königin Viktoria wolle bei ihrem im Juni ſtattfindenden ſechzig
jährigen Regierungsjubiläum zu Gunſten des Prinzen von Wales
abdanken. Derartige Gerüchte ſind ſtets von Zeit zu Zeit aufgetaucht,
haben ſich aber noch niemals beſtätigt. „Wenn die Königin viele
Tugenden beſitzt,“ ſchreibt die Weſtminſter Gaz“, ſo iſt eine ihrer
größten Schweigſamkeit. Sollte ſie ſich mit der Idee der Ab-
dankung tragen, ſo würde außer Lord Salisbury gewiß
Niemand darum wiſſen und dieſer würde die
Sache auch ſicher keinem Anderen mittheilen. Das
Gerücht hat auch nicht viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. Das Beßnden
Jhrer Majeſtät iſt, abgeſehen von unbedeutender Lahmheit, vor
züglich. Die Königin iſt ſo unermüdlich und ſo gewiſſenhaft in der
Erfüllung ihrer hohen Pflicht, wie je; ſollte ſie ſich dennoch ent-
ſchließen, abzudanken, ſo weiß jeder Miniſter, welcher mit ihr in den
letzten zehn Jahren in Berührung gekommen iſt, daß der Verluſt
ihres Einfluſſes und ihrer beiſpielloſen Erfahrung, beſonders in der
auswärtigen Politik, geradezu ein nationales Unglück ſein würde.
Wenn die Geſchichte unſerer Zeit einmal vollſtändig geſchrieben wird,
ſo wird England erfahren, wie viel es Jhrer Majeſtät als ſtändigem
Miniſter des Auswärtigen verdankt.“

Maßnahmen gegen deutſchen Handel und
deutſche Jnduſtrie.

Anläßlich der von Stanley veröffentlichten Statiſtik, worin
nachgewieſen wird, daß infolge der Ueberlegenheit des deutſchen
Handels in den Kolonien der Export Englands bedroht iſt, hat die Re
gierung ſich benimmen laſſen, Maßregeln gegen Deutſchland und
gegen Velgien zu ergreifen. Zunächſt iſt ein miniſterielles Rund
ſchreiben an alle Burrauvorſteher ſämmtlicher Departements ergangen,
künftig alle Lieferungen für ihre Reſſorts nur engliſchen Fabriken zu
übertragen und Zwiſchenhändler zu vermeiden. Jn ſolchen Fällen
ſollen die Verträge darauf mit den Fabrikanten abgeſchloſſen werden.
Belgien verliert durch dieſe Maßregel jährlich eine beträchtliche Ein
nahme.

h a
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Nietleben, 8. Jan. (Vom Ein- und Ausbrecher
Stolte.) Jn der Abendausgabe von Nr. 10 des laufenden Jahr
ganges (7. Januar) iſt einer Nachricht über die Entweichung des
wegen Geiſteskrankheit in der Provinzial Jrrenanſtalt, untergebracht
geweſenen Verbrechers Stolte der Satz angefügt: „Stolte hat wahr-
ſcheinlich ſeine Geiſteskrankheit nur fingirt, um ſeine Ueberführung
in eine Anſtalt zu bewirken, aus welcher er leichter entkommen zu
können hoffte.“ Hierzu ſchreibt uns die Direktion der genannten
Anſtalt, daß bei Stolte, der bereits in der Strafanſtalt zu Halle a. S.
fortgeſetzt Zweifel an ſeiner geiſtigen Geſundheit erweckt hatte, in der
Jrrenabtheilung der Strafanſtalt Moabit durch einjährige Beobachtung
geiſtige Störung feſtgeſtellt und deren Beſtehen während eines
1 Jahre währenden Aufenthals in der hieſigen Anſtalt beſtätigt iſt.

Der Erntflohene iſt übrigens inzwiſchen in Markranſtädt
wieder feſtgenommen worden.

x Löbejün, 8. Jan. (Kirchliche s.) Jm vergangenen Jahre
wurden nach den Kirchenbüchern in unſerer Stadt 24 Paare getraut,
131 Kinder getauft. Kirchliche Beerdigungen fanden 55 ſtatt und das
Abendmahl wurde an 472 Kommunikanten verabreicht. Es waren
80 Konſirmanden (43 Knaben, 37 Mädchen) vorhanden.

X Schkeuditz, 8. Jan. Kinderkrankheit.) Jm be-
nachbarten v o r burg baben gegenwärtig die Maſern ſoviel Schul-
kinder ans Bett gefeſſelt, daß die Schule dortſelbſt auf unbeſtimmte
Zeit hat geſchloſſen werden müſſen. Auch in Günthersdorf
hatten aus gleichem Grunde die Kinder ſchon vom 13. Dezember
v. J. an Ferien.

-ch. Zörbig, 9. Jan.
mechaniſche Segeltuchweberei
Arbeitern von dieſem Jahre an

(Arbeiterfürſorge.) Die hieſige
von Ferdinand Flinſch hat ihren

als Weihnachtsgeſchenke Prämien

ausgeſetzt, und Zwar haben bereits und ſollen fernerbin Leute bei
einjähriger Arbeilsdauer 3 Mark, bei zweiſähriger 4 Mark, bei drei
re e e Mark erhalten. Die Fabrik dewaftigt durchſchnittlich 50--60 Perſonen.

d. Belgern, 8. Januar. Städtiſche s.) Jn h
Sitzung des Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung

erfolgte durch Herrn Bürgermeiſter Bielert die Verpflichtung und
Amtseinführung der in der Stadtverordneten Ergänzungswahl neu
bezw. wiedergewählten Herren Kaufmann König und Kaufmann
Aßmann als Stadtverordnete auf die Amtsperiode, bis 1902. So-
dann wählte die StadtverordnetenVerſammlung zum Vorſteher Herrn
Schiffseigner Heinrich, zu deſſen Stellvertreter Herrn Kaufmann Horn,
zum Schriftführer Herrn Reſtaurateur Weiland, zu deſſen Stell
vertreter Herrn Schloſſermeiſter Hauff.

Nordhauſen, 8. Januar. (Ein Griff ins Wespen-
ne e Eine Anzahl den beſten hieſigen Kreiſen angehöriger junger
Mädchen, worunter dem Vernehmen nach auch mehrere
Schülerinnen, hatten ohne jeden ſichtbaren Grund die Tochter eines
in dem betreffenden Stadttheile wohnhaften mittleren Eſenbahn-
beamten durch üble Nachreden öffentlich verdächtig t. Der Vater
des ſchwerbeleidigten jungen Mädchens bekam, ſo ſchreibt der Merſ.
Korr., von den Gerüchten Wind, griff kräftig in das Wespenneſt und
zog die jungen Dämchen zur Verantwortung. Eine lange Reihe
von Sühneverhandlungen, die mit ziemlich beträchtlichen Vergleichs
Summen abſchloſſen, war die nächſte Folge. Doch wird, wie man
hört, ein Theil der Angelegenheit noch vor Gericht ausgefochten
werden. Die Folgen des grundloſen Klatſches halten eine große
Zahl unſerer beſten Familien nun ſchon wochenlang in Unruhe und
Sorge. Hoffentlich nehmen ſich die jungen Dämchen für ihr künſtiges
n dem Verlaufe dieſes Sache ein warnendes Beiſpiel für ihre

ukunft.
Halberſtadt, 8. Jan. (Die große Domglocke), die

Domina, wurde geſtern Nachmittag zum erſten Male wieder zur
Probe geläutet, nachdem der neue Klöppel einge hängt iſt. Derſelbe

2,35 Meter lang und wiegt 295 Kilogramm, alſo beinahe ſechs
Lentner.

Ouedlinburg, 9. Jan. (Vermächtniß.) Der kürzlich
verſtorbene Rentner G. Berner hat der Stadt durch letztwillige

ein Geſchenk von 18 000 Mark zu wohlthätigen Zwecken
vermacht.

Quedlinburg, 8. Januar. (Unterhaltungsabende.)
Die weiblichen Lehrkräfte an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen be-
abſichtigen Unterhaltungsabende für aus der Schule entlaſſene
Mädchen einzurichten. An zwei Abenden in der Woche wollen die-
ſelben die konfirmirten Mädchen bis zum Alter von 16 Jahren im
Schulſaale der gehobenen Mädchenſchule um ſich verſammeln. Während
ſich dieſelben mit irgend einer Handarbeit beſchäftigen, wird ihnen
aus gediegenen Büchern vorgeleſen werden. Gemeinſchaftlicher Geſang
der in der Schule gelernten Volkslieder 2c. wird Abwechslung in die
Unterhaltung bringen. Gewiß ein ſehr nachahmungswürdiges
Unternehmen, dem man nur Erfolg wünſchen karn!

Thale, 8. Jan. (Der arme „Waldkater“ Zufolge
einer Bekanntmachung des Amtsgerichts zu Quedlinburg iſt über
das Vermögen des Beſitzers des Hotels „Waldkater“ Otto Staake
hierſelbſt das Konkursverfahren eröffnet worden.

8. Januar. (Ein gefährliches Amt.)
Jn der Brückengelderhebungsſtelle an der Strombrücke iſt geſtern
Nachmittag der Einnehmer Sch. plötzlich umgef all en. Er wurde
nach der aliſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht, wo er ſich ſpäter erholte.
Seine Stelle vertrat der Handelsmann Jakob B. Dieſer iſt nun
heute ebenfalls ohnmächtig zuſammengefallen und nach der
Krankenanſtalt gebracht worden. Es wird angenommen, daß Beide
durch Einathmung ſchlechter Dünſte ohnmächtig geworden ſind.

Tangerhütte, 8. Jan. (Ein entſetzliches Ereigniß)
hat ſich in Colbitz zugetragen. Das „Altm. Jnt.“ ſchreibt darüber
Ein dort in Kondition ſtehender Schmiedegeſelle wurde von ſeinem
Meiſter wegen Arbeitsmangel entlaſſen. Der Geſelle, ein fleißiger,
ſparſamer Menſch, hatte ſich bei ſeinem Meiſter eine hübſche Summe
erſpart und wollte Abends den Ort verlaſſen, um in der Nachbar
ſchaft Arbeit zu ſuchen. Dies war bekannt geworden und zwei be
rüchtigte Perſonen legten ſich im Walde auf die Lauer, um den Aermſten
ſeiner Baarſchaft zu berauben. Als nun eine Perſon desWeges gegangen kam,

ſtürzten die Wegelagerer in dem Glauben, es ſei der betreffende
Schmiedegeſelle, auf den nichts ahnenden Paffanten zu und wollten
ihm das Geld abnehmen. Der Angefallene, ein Soldat, machte
ſofort von ſeinem Seitengewehr Gebrauch und ſuchte dann ſchleunigſt
den nächſten Ort zu erreichen. Dort wurde die Sache bekannt ge
geben und der Soldat führte ſofort mehrere Perſonen nach dem
Thatorte, wo man den einen der Uebelthäter als Leiche mit einer
klaffenden Halswunde vorfand. Der andere Angreifer war ver
ſchwunden. Er ſoll aber bei dem Kampfe ebendaſelbſt eine erhebliche
Armwunde erhalten haben. Bei der Leiche wurde noch ein langes
ſcharfes Meſſer vorgefunden. Nähere Angaben über das Ereigniß
fehlen noch.

leben koſten

O Oranienbaum, 8. Jan. (Das alte Lied.) Vie ſche
ſo oft grragt unvorſichtige Aufbewahrung von Schußwaffen
wieder ein Unglück herbeigeführt, das leicht hätte ein Menſchen

können. Jm benachaarten Horſtdorf hatte da
Zimmermann R. ein geladenes Teſchin im Hofe der Wittwe
S laſſen. Der Sohn der Letzteren beſchäßtigte ſich mit de

chußwaffe, die ſich alsbald entlud. Eine Kugel bohrte ſich in die
Schulter des in der Nähe ſtehenden Knaben Erich Körting de
wörhid wige Junge mußte in das Kreiskrankenhaus nach Deſſau ge
racht werden.

Beruburg, 8. Januar. (Späte Sühne.) Vor et
10 Jahren fand man unweit des Weinberges in der „großen Aue
einen Menſchen, Namens Güldenberg aus Staßfurt, todt im Stein
bruch, in den er, wie man damals annahm, in der Dunkelheit ge
fallen war. Jetzt iſt auf Grund des Verdachts, daß G.'s Tod kein
natüzlicher geweſen ſei, die Unterſuchung wieder aufgenommen und
ein hieſiger L., gegen den ſehr gewichtige Verdachtsmomente des
begangenen Mordes vorliegen ſollen, zur Haft gebracht worden.

Alteuburg, 8. Januar. einen 92. Geburtstag
feiert heute der Geheime Kirchenrath Dr. Julius Löbe, Pf. rrer in
Raſephas 58 Jahre ſteht er nunmehr an der Spitze der
Parochie Raſephas. Jm Jahre 1881 wurde er bei Gelegen
heit ſeines philoſophiſchen Doktor-Jubiläums von der Univerſität
Jena zum Ehrendoktor der Theologie ernannt. Durch ſeine
trefflichen Arbeiten auf dem Gebiete des Gothiſchen hat ſich
Löbe einen Weltruf erworben. Löbe iſt einer der Mitbegründer der
Geſchichts- und Alterthumsforſchenden Geſellſchaft des Oſterlandes
in Altenburg, die ihn bei der 50 jährigen Jubelfeier zum Ehrenmit-
glied ernannte. Auch der Berliner Geſellſchaft für deutſche Sprache
gehört Löbe als Ehrenmitglied an, ſowie ſeit 1838 der deutſchen
Geſellſchaft zur Erſorſchung vaterländiſcher Sprache und Alterthümer
in Leipzig.

V Lltenburg, 8. Jan. (Auszeichnung.) Der Herzog
hat dem Verlagsbüchhändler und Inhaber der Pierer'ſchen Hofbuch
druckerei Herrn Stephan Geibel hier das Prädikat „Komme: zienrath“
verliehen.

Sondershauſen, 8. Jan. (Wegen Vergehens gegen
den unkauteren Wettbewerb) wurden von der Strafkamme,
hier die beiden Fleiſcher Hammer und Fiedler zu je 75 Mk. Geld
ſtrafe verurtheilt. Die Angeklagten hatten den Geſchäftsbetrieb eines
anderen dortigen Fleiſchers dadurch geſchädigt, daß ſie die Fleiſch
wagren desſelben auf offener Straße ſchlecht gemacht hatten.

Sondershauſen, 8. Jan. (Neue Eiſenbahn.) Geſtery
Vormittag wurde zwiſchen Bebra und Sondershauſen der erſte
Spatenſtich zum Bau der Eiſenbahn SondershauſenFrankenhauſen
gethan. Da ſich noch Schwierigkeiten bei den Unterhandlungen mit
einigen Grundbeſitzern, deren Gehöfte neben der Einmündung der
neuen Eiſenbahn in die NordhauſenErfurter Eiſenbahn liegen, er
geben haben, ſo ſoll eine Verlegung zur Umgehung dieſer Grund
ſtücke noch, ſtattfinden.

T Arnſtadt, 5. Jan. (Kalilager.) Auf dem Bohr'och
Arnshall IV bei Dosdorf ſind, nachdem eine Tiefe von 768,52
erreicht worden, die Bohrungen geſtern vorläufig eingeſtellt worden
Bemerkt ſei, daß in der Tiefe von 573 m ein Salzlager angebohnf
wurde, das eine Mächtigkeit von über 180 w zeigte. Die chemiſchen
Unterſuchungen über den Kaligehait ſind bereits eingeleitet.

s Meiningen, 8. Januar. (Der Landtag) hat die Be
rathung über die Staatskaſſerechnungen vom Jahre 1894 fortgeſetzt
Er hatte hierbei Gelegenheit, den günſtigen Ergebniſſen in verſchiedenen
Ausgabekapiteln ſeine Anerkennung zu zollen. So wurden bei de
inneren Landesverwaltung über 41,000 Mk., bei der Verwaltung der
Jrrenheilanſtalt über 14,000 Mk. und bei der Finanzverwaltung übe,
40,000 Mk. erſpart; desgleichen über 46,000 Mk. beim Forſt und
Jagdweſen. Ferner hat ſich ergeben, daß die ſeit mehreren Jahren
in fiscaliſche Verwaltang übernommenen Schiefergriffelbrüche in
ſtetigem e begriffen ſind.

V Eiſenach, 8. Jan. (Anſer Gemeinderath) wählt
das ſeitherige e die Herren Oekonomierath Dittenberger als
Vorſitzenden, Commergienrath Köllner als erſten und Rechtsanwal
Dr. Wernick als zweiten Stellvertreter, wieder.

Braunſchweig, 4. Jan. e großer Einbruchs-
diebſtahl) iſt in vorvergangener Nacht in einer r
Faſanenſtraße 1, verübt worden. Der bisher unbekannte Einbrcche
hat einen Schreibt ſch von unten angebohrt und daraus 2300 M
(darunter einen Tauſendmariſchein), ſowie eine goldene Uhr ge
ſtohlen.

z Löbau, 8. Jan. Nochmals der Löbauer Eiſen
babnunfall.) Die Verhandlungen über den Löbauer Eiſenbahn
unfall haben klargeſtellt, daß es ausſchließlich der Geiſtesgegenwarf
und Pflichttreue zweier Beamten zu danken iſt, daß der Zuſammenſtoß
des Dresdner Schnellzug.s mit dem kaiſerlichen Sonderzuge ſo mild
ausgefallen iſt. Dieſe beiden Beamten ſind der Stationsaſſiſtenl
Molle und der Lokomotivführer Ull mann. Der erſtgenannte Be
amte iſt, als er den Zuſammenſtoß vorausſah, ohne Zögern den
Schnellzuge innerhalb des Geleiſes entgegengelaufen und hat durch

liegen bleiben, kranken Fuß in Watte hüllen, recht warm halten,
durch ein Kiſſen hoch betten. Verſchreibe Jhnen etwas, daß
Sie mehr Ruhe bekommen. Uebrigens alte Geſchichte: gut
gelebt, wie? Viel gegeſſen, viel getrunken, wenig Bewegung.

was? Na ja die Junggeſellen! Jn acht Tagen hören die
Schmerzen auf. Aber dann diät leben, nicht praſſen, nicht
P wen, ſonſt Frühjahr neuer Anfall.“ Damit empfahl
er ſich.

Herr Carl Dittmann hatte hoch aufgehorcht. Alſo das
war ein Gichtanfall, das Podagra. Er erinnerte ſich, daß ſein
Vater Herbſt und Frühjahr immer an den Lehnſtuhl gefeſſelt
war, die Mutter erzählte dann, das Podagra ſei wieder da.
Papa war ſehr empfindlich, verdrießlich, ärgerlich geweſen.
Na, „Wunſiſtück, wenn man ſolche Schmerzen auszuſtehen
hatte

Herr Dittmann ließ ſich krank melden, wies den Morgen
kaffee zurück und beauftragte die Wirthin, nur dann zu er-
ſcheinen, wenn er klingele. Vorher ließ er ſich aus dem Bücher
ſchrank den Band des Konverſationslexikons geben, der das G
enthält. Da ſuchte er und fand:

G Gi Gicht, Zipperlein, Podagra, Chiragra:
„Dieſe Krankheit iſt ein Privilegium der Schlemmer Sie iſt
eine Krankheit der Wohlhabenden und tritt vor dem 36. Lebens-
jahre nur ſelten auf. Sie iſt eine Folge übermäßiger Nahrungs-
zufuhr bei ungenügendem Kräfteverbrauch, alſo ein Produkt allzu
üppiger Lebensweiſe.“

Ganz entſetzt legte Dittmann das Buch bei Seite. Hatte
er denn wirklich ſo geſchlemmt und gepraßt? Nein, das war
nicht ſo ſchlivvm geweſen. Er hatte ja nur ſo gelebt, wie ſeine
Freunde alle. Und wieder nahm er das Buch:

„Die zumeiſt fettleibigen Perſonen, er wog 198 Pfund
und war nicht wenig ſtolz darauf werden ſchon vorher von
Unbehagen geplagt. Jhr Appetit iſt verringert, ihr Schlaf ge-
ſtört, ſie leiden an Herzklopfen, an einem Gefühl der Völle, ſie
fühlen ſich beengt.“

Das ſtimmte, ſo recht behaglich war ihm ſchon ſeit vierzehn
Tagen nicht zu Muth geweſen. Dann las er weiter

„Nachdem dieſe Mahnungen immer häufiger und heftiger
geworden, tritt endlich der erſte Gichtanfall auf.“

Aha, jeßt ging's los
„Die Kranken erwachen aus dem Schlafe, durch einen

furchtbaren Schmerz in einer großen Zehe geweckt. Der
Schmerz kann dabei eine ſo furchtbare Höhe erreichen, daß die
Kranken ſich am ganzen Leibe zitternd im Vett
perlender Schweiß bedeckt ihre Stirne; die ganze Haut

erumwälzen,
iſt

trocken, heiß, ihre Pulſe jagen, ſie haben lebhaftes Fieber mit

brennendem Durſt. Gegen Morgen laſſen die Schmerzen
nach. Die nächſte und mehrere folgende Nächte bringen
wieder die Qualen der erſten und erſt nach Ablauf von 6 bis
8 Tagen iſt die erſte Attacke vorüber“.

Sapperlot, das waren nette Ausſichten. Alſo heute Nacht
ging's wieder los und ſo etwa 6 Nächte lang. Das würde
er wohl nicht aushalten. Aber nun die Mittel gegen dieſe
entſetzliche Krankheit:

„Vermeidet der Kranke nach dem erſten Anfall alle reich-
lichen Mahlzeiten und lebt er mäßig, ſo kann die Gicht gehoben
ſein. Da aber die Podagriſten gewöhnlich Leute ſind, die ein
opulentes Leben nicht miſſen können, ſo kommen die Anfälle
ſarpor kürzer und ſchließlich wird der Kranke nie mehr gicht-
rei.“

Dann kam eine längere Abhandlung über chroniſche
Gicht, harnſauere Ablagerung, Gichtknoten. Herr Dittmann
las umſchleierten Auges noch etwas wie: Alle geiſtigen Ge
tränke ſind zu meiden, die Fleiſchkoſt iſt auf das beſcheidenſte
Maß zurückzuführen, Kaffee, Thee ſind unterſagt, der Kranke
muß körperlich arbeiten. Dann umfing ihn ein wohl-
thätiger Schlaf.

Abends kam der Doktor wieder. Das war ein alter
wunderlicher Herr und verteufelt kurz gebunden. „Alles in
Ordnung“, brummte er. „Verband ganz kunſtgerecht. Habenwohl weibliche Pflege, wie? Mäßig lben, ſpazieren gehen,
laufen, ganz tüchtig laufen. Vernünftige Frau heirathen, das
iſt das Beſte. Können dann nicht ſo viel Geld für ſich an
eke Muß eben ein armes Mädcheu ſein, dann iſt Gicht zum

eufel.“
Damit ging er. Herr Dittmann hatte nur zwei Sätze ver

ſtanden Vernünftige Frau heirathen, muß armes Mädchen
ſein. Die gingen ihm nicht mehr aus dem Kopf.

Des Nachts kam der Anfall in der That wieder. Der
vermaledeite Schuſter war wieder an der Arbeit mit der Ahle
und dem Pechdraht. Dittmann ſtöhnte, ächzte, winſelte, er
faßte den feſten Entſchluß heirathen wollte er, arm, ganz arm,
gar nichts ſollte ſie haben, er verdiente ja genug, aber der
Schmerz, Himmel, der Schmerz, den wollte er zum zweiten
Mal nicht ertragen. Und Waſſer wollte er trinken, trockenes
Kommißbrod eſſen, Holz klafterweiſe klein ſchlagen, aber nur
keinen Gichtanfall mehr!

So vergingen ſechs der Gichtnächte. Endlich konnte
er das Bett verlaſſen. Auf allen Vieren kroch er zur
Waſchtoilette. Dann nahm er ſeinen linken Fuß in Augen

ſchein. Oh, der ſah ja beinahe wie früher aus. Etwas an
geſchwollen noch, aber die große Zehe hatte jede Ent
zündung verloren. Er zwängte die Stiefeln an und hinkte
nach dem Buregu, wo er mit großem Halloh empfanget
wurde. „Na ja,“ meinte der alte, wie ein Gedankenſtrich dünn
Buchhalter, „das kommt von dem Schlemmen und Praſſen.“
Dittmann antwortete nicht, er zog den Stiefel ab und ſtreichelte
zärtlich ſeinen linken Strumpf.

Am Abend war er in ſeinem Stammlokal, er ſaß bei
einer Flaſche Selterswaſſer. Er wurde ausgelacht, aber
mit der überlegenen Miene eines Weltweiſen ſchien er gefeil
gegen allen Spott. „Wenn Jhr mal den erſten Gichtanfall
werdet gekriegt haben, dann trinkt Jhr zeitlebens nur noqh
Selterswaſſer“, erklärte er und um acht Uhr humpelte er naqh
Hauſe, ſechs Stunden früher, wie ſonſt.

Frau Treumann wartete ſchon auf ihn, um ihm behülflig
zu ſein. „Jſt Toni zu Haus fragte er.

„Na und ob. Seh'n Se, det arme Ding ſeit ſe hier i
is ſe noch nicht weg jeweſen, mir ham's nicht dazu, mit
armen Leite.

„Jch komme dann mal rüber“, unterbrach Dittmann de
Redeſtrom der Alten.

Nach einer Viertelſtunde humpelte er über den Korridor in
das Zimmer der Wirthin, Die hockte hinter dem Ofen, Don
ſaß am Stickrahmen, ſie ſtickte Litzen für die Unifarmen de
Offiziere der Garde.

„Haben Sie Geld, Toni begann Herr Dittmann des
Geſpräch in ganz unvermittelter Weiſe.

Die wurde bald blaß, bald roth.
„yAlſo Sie haben keins“, fuhr er unerbittlich fort. „Si

beſitzen nichts, gar nichts
„Gar nichts“, hauchte Toni zurück.

„So“, erklärte er mit Entſchiedenheit, „dann bin ich zu
frieden. Jch werde Jhnen morgen früh ſchreiben, Sie müſſen
mir die Gicht fortſchaffen.“

Es muß ſich darauf ein lebhafter Briefwechſel entſponnen
haben. Nach vier Wochen zeigte der Kaſſirer Dittmann ſeine
Verlobung mit der Toni an. Als ihn der Doktor zu ſeinen
Entſchluß gratulirte, meinte er freudeſtrahlend

„'Ne gute Jdee von mir, wie? Vorbei iſt's mit den
Schlemmen und Praſſen. Meine Frau hat keinen Pfennig
nichts, rein gar nichts. Da muß ich verteufelt ſolid ſein. Dant
krieg' ich aber auch keinen Gichtanfall mehr, was, Doktor

Der ſchüttelte lächelnd den Kopf.
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keddaftes Winken mit ſeiner Mütze den Lokomotivführer Ullmann
auf die Gefahr aufm m gemacht. Ullmann, der in Anbelracht
der außergewöhnlichen Umſtände und des geſteigerten Verkehrs ſchon
an Kind für ſich vorſichtig in Löbau eingefahren war, gab auch in
Folge des Winkens des Aſſiſtenten Molle ſofort Kontredampf und
inderte dadurch die bei der ipgen Zeitſpanne und der kurzen
Entfernung außerordentliche Gefahr für die Jnſaſſen ſeines Zuges
auf das denkbar geringſte Minimum herab. Er hat nicht nur im
vollſten Maße ſeine Pflicht erfüllt, ſondern keinen Augenblick gezögert,
unter Einſetzung des eigenen Lebens Alles zu thun, was zur Ver
ringerung des Unglücks möglich war.

Pferdezucht-Verein der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch.
L Delitzſch, 8. Januar.

Der PferdezuchtVerein der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch hielt, wie
ſchon kurz gemeldet, vorgeſtern ſeine erſte diesjährige General Ver
zammlung im Hotel zum Schwan hierſelbſt ab. Der Vorſitzende,
Zerr Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus, eröffnete dieſelbe und
dankte für das zahlreiche Erſcheinen. Nachdem Rechnung gelegtund der Jahresbericht verleſen worden, wurde zur Feſt
ſetzung der e n Schauen geſchritten. Die Schauen
ſinden Anfang Juni in Delitzſch und Dübenſtatt. Die Termine
werden rechtzeitig bekannt gemacht werden. Pit dem Schauen werden
wieder Fohlenmärkte ſchweren kaltblütigen Schlages verbunden
ſein. Jm Anſchluß an dieſe Verhandlungen ergriff dann der land
wirthſchaftliche Wanderlehrer für Förderung der Vichzucht Herr
von Drathen- Halle das Wort, um über die zur Hamburger
Schau ſtattgefundene Vormuſterung zu referiren. Wie
bekannt ſollen nämlich aus der Provinz Sachſen eine An-zahl Pferde engliſchen Schlages (Shire und Clydesdaler)
in Hamburg werden. Die angemeldeten Thiere wurden
Ende v. J. einer Vormuſterung unterzogen. Zu derſelben waren 500
Thiere angemeldet, von denen eine entſprechende Anzahl ausgemuſtert
wurden. Dieſe Muſterung hat wiederholt gezeigt, daß die Landwirthe in
Der Provinz Sachſen zur Zucht des engliſchen Pferdes voll und ganz
verechtigt ſind. Die Zuüchter verſtehen es, intenſiv zu züchten.
Namentlich da, wo PferdezuchtVereine beſtehen, ſind die vorzüglichſten
Reſultate zu verzeichnen. Das gilt auch namentlich vom Pferde-
zuchtVerein der Kreiſe BitterfeldDelitzſch. Sodann theilt der
Vorſitzende mit, daß bei den diesjährigen Schauen Stuten ausge-
muſtert werden ſollen, die in das Stutenbuch eingetragen werden.
Das Referat über die Beſichtigung der angebotenen Grundſtücke
zur Errichtung von Vereinsfohlenweiden hielt ſo-
dann der Schriftführer, da der Referent am Erſcheinen verhindert
war. Nach langer Diskuſſton einigte man ſich ſchließlich dahin, die
vom Herrn Hauptmann Neubauer-Löbnitz angebotene Weidefläche
zur Errichtung einer Vereins Fohlen- Weide zu wählen
weil ſolche durch ihre geſchützte Lage und ſonſtigen Vortheile die ge-
eignetſte ſei. Da die Zeit ſchon weit vorgeſchritten war, mußte man
von der Berathung der Statuten abſehen. Nachdem der Entwurf
derſelben der Verſammlung ſeinem Wortlaute nach zur Kenniniß
gebracht worden war, wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren
Zreisthierarzt Dr. Liebner-Delitzſch, Amtmann QhmeZſchortau, Kreis-
thierarzt LaucheBitterfeld, Aſſeſſor TeubnerDelitzſch, Gutsbeſitzer Horn
Grebehna gewählt, um denſelben zu berathen und den Pachtkontrakt
mit dem Beſitzer des Grundſtückes abzuſchließen, Schließlich wurden zur
Gründung der Vereinsfohlenweide Beihilfen, und zwar für je ein
Weidefohlen 10 Mark, aus der Vereinskaſſe bewilligt. Außerdem
ſoll die Landwirthſchaftskammer gebeten werden, zur Gründung derWeide eine Unterſtügang zu gewähren. Jſt der hieſige Verein erſt

in der Lage, wie in Anhalt, eine Pferdelotterie zu veran-
ſtalten, ſo würden die Weidekoſten pro Tier auf ein Minimum
zurück gehen. Ueber die Maſſenverſicherung gegen Borna'ſche
Pferdekrankheit ſprach ſodann Herr Kreistierarzt Dr. Liebner,
indem er auf die im Kreiſe ſchon beſtehende auf Gegenſeitigkeit be
ruhende Verſicherung zu Wiedemar hinwies. Dieſem Orte iſt es mit
den angrenzenden 3 Amtsbezirken nach unendlicher Mühe gelungen,
eine Verſicherung auf Gegenſeitigkeit zu gründen. Redner warnt jedoch,
derartige Verſicherungen für zu kleine Kreiſe zu gründen, da einmal
die Genehmigung der Behörde ſchwer zu erlangen und ſodann
die Koſ'en, die bei großen Verluſten entſtehen, zu hohe ſeien.
Der Herr Referent theilt ſchließlich noch mit, daß die Vorver
handlungen zur Gründung einer gemeinſamen Peferdeverſicherung
rür den Kreis Delitzſch beendet ſeien, der Herr Landrath von Buſſe
der Gründung ſich auch geneigt erweiſe. Hierauf ſprach der Ver
treter der Perleberger Viehverſicherung, Herr Baron zu Pütt-
litz über die Zweckmäßigkeit dieſer Anſtalt, und hofft, daß nach
ſeiner Conſtituirung der Delitzſcher Verſicherungsverein ſich dieſer Ge
ſellſchaft anſchließen werde. Herr Jnſpeltor Teichert referierte noch
über die Frage: „Jſt die Fütterung der Möhre zu empfehlen, und kann
man dabei Hafererſparniſſe machen Redner hält das Füttern der Möhre
für Pferde und Fohlen während des Winters für vortheilhaft, weil da
durch die Verdauung gefördert wird. Nur muß man für den An-
bau die rechte Sorte wählen und keine kranken Möhren den Thieren
reichen. Bei den Fohlen ſoll man daneben im erſten Jahre den
Hafer nichtſparen, um dem Thiere zu einem guten Knochengerüſt zu
verhelfen. Eine kleine Beigabe von phosphorſaurem Kalk darf man
dabei nicht vergeſſen.

-„-]]e-ynſ;EuEasuèCGG——

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor am 7. Januar durch den
Tod (wie bereits gemeldet. D. Red.) ihr Mitglied, Geheimen Hofrath
Dr. Auguſt Streng, Profeſſor der Mineralogie an der Upiverſität
in Gießen, geboren am 4. Februar 1830 in Frankfurt am Main.
Im Herbſt 1852 zog er als Aſſiſtent mit Geheimrath Bunſen nach
Heidelberg und habilitirte ſich dort Oſtern 1853 für Chemie; im
Herbſt 1853 wurde er als Lehrer an die Bergakademie in Clausthal
berufen und 1862 zum Profeſſor ernannt. Jm Herbſte 1867 kam er
als ordentlicher Profeſſor der Mineralogie nach Gießen und wurde
am 17. September 1887 Großherzoglich Heſſiſcher Geheimer Hofrath.
Mitglied der Leopoldiniſch-Caroliniſchen Akademie war er ſeit 1892.

Jena. An Stelle des nach Tübingen überſiedelnden Pro-
feſſors Franz iſt der Privatdozent Dr. Max Förſter, Lektor
der engliſchen Sprache in Bonn, als außerordentlicher Profeſſor an
die hieſige Univerſität berufen worden.

n

Jagd und Sport.
Jagdergebniſſe. Doberſchützer Feldjagd am 7. Jan.

97 5 Prettiner Revier, Jagd der Herren Schladitz und
Pleſſe, 56 Haſen. Auf der zur Domäne Grimſchleben gebörigen
Jagdflur wurden 362, in Aderſtedt auf der Jagd der Herren
Hottelmann und Rothe 184 Haſen zur Strecke gebracht. Auf der
ſtädtiſchen Flur von Nienburg erlegte Herr Liebing ein Pracht
exemplar einer Wildkatze männlichen Geſchlechts von etwa ein
Meter Größe.

Vermiſchtes.
Zu dem Kuppeleinſturz an der Militärkirche in Neapel,

von dem wir geſtern bereits kurz berichteten, liegt nunmehr folgendes
ausführlichere Telegramm vor Das Gotteshaus trägt den Namen
„Dreifaltigkeitskirche“. Schon ſeit einigen Tagen waren Riſſe in
dem Gebäude wahrnehmbar, jedoch noch zwei Stunden vor dem
Eintritt der Kataſtrophe erklärte eine techniſche Kommiſſion des Genie-
korps jede Gefahr für abſolut ausgeſchloſſen. Jn der fünften Nach-
mittagsſtunde ereignete ſich dann das Unglück. Als bekannt wurde
daß mehrere Soldaten und eine Straßenpaſſantin unter den
Trümmern begraben lägen, betheiligte ſich die raſch zuſammen
Arömende Volksmenge energiſch an den Rettungsarbeiten.
So ſtieg ein Fleiſchergeſelle unter größter Lebensgefahr mittelſt einer
Leiter in das zuſammenſtürzende Gewölbe, und es gelang ihm, trotz
der ſchweren Verletzungen, die er ſelhſt dabei erlitt, einen der ver
ſchülteten Soldaten herauszuträgen. Mehrere Soldaten lagen mit
zerſchmetterten Beinen noch lebend mit dem Unterkörper unter Schutt

Enten, Gänſe und Truthühner ſollen dazu dienen, den

und Gebälk begraben und konnlen aus ihrer entſetzlichen Lage noch
nicht befreit werden. Ein Prieſter, der zur Zeit als einſährigefrei
williger Apotheker dient, wurde ſchwerverletzt aus den Trümmerngen. Bisher ſind fünf Leichen geborgen worden, darunter be-

nden fich diejenigen von vier Soldaten und einer Frau, die im
Augenblick des Einſturzes an der Kirche vorüberging.

„General“ Booth, der Leiter der Heilsarmee, iſt entſchieden ein
finanzielles Genie. Seinen neuen Plan, um den verſiechenden Quellen
der Heilsarmee neuen Zufluß zu verſchaffen, nennt er „Den „Corner“
des Herrn“. Allen Ernſtes fordert er ſeine Mitchriſten zu Folgendem
auf 1. Einer unſerer Freunde möge von einem beſonderen Baume
oder von Bäumen in ſeinem Garten beſtimmen „Dieſer Vaum ſoll
dem Herrn gehören. Alle Früchte, welche daran hängen, ſollen dem
Schatze des Herrn anheimfallen“. 2. Ein Farmer möge ſagen:
„Dieſes Feld ſoll dem Herrn gehören. Aller Nutzen desſelben
ſoll in Seinen Schatz gelangen“ 3. Jemand, welcher ein

nennt, ſage: „Dieſe Henne ſolle dem
Ihre Eier und Küchlein ſollen für das Reich

Oder ein Farmer möge ſagen „TieſeHelstrieg zu

unterſtützen“. Und ſo fährt der vielverlangende Heilsarmee- General
fort. Der Bienenzüchter ſoll Bieven, der Ladenbeſitzer den Preis für
einen beſtimmten Artikel und der Arbeitsmann einen Theil ſeines
Lohnes opfern Alles für die Heilsarmee und General Booth!
Sogar eine Goldgrube könnte für die Zwecke der Heilsarmee bei
Seite geſetzt werden. Der Appell iſt bezeichnend. Sebſt in
London macht die Heilsarmee keine Fortſchritte.

StandesgutsNahhriſten von valle

vom 8. Januar 1897.
Aufgeboten Der Schieferdecker Bruno Goldammer, Niemberg

und Emma Nürnberger, Händelſtr. 28. Der Gärtner Friedrich
Berbig und Friederike Scheer, gr. Wallſtr. 22. Der Schuhmacher
Friedrich Schaffroth, Gartengaſſe 6 und Amalie Enke, Hochſtr. 20.
Der Buchhalter Karl Roſe, Fritz-Reuterſtr. 5 und Bertha Schumacher,

Schmeerſtr. 4. 4Eheſchließungen Der' Muſtkagent Hermann Seeger, Mühl-
berg 3 und Selma Grundmann, Herrenſtr. 23. Der Maſchinen
heizer Otto Luley, Mittelwache 5 und Maria Rauſchenfels, Mühl-
berg 2. Der Maſſeur Oskar Fiſcher und Eliſabeth Braun,
Brüderſtr. 11.

Geboren Dem Maler Wilhelm Hellwig, Martinſtr. 3, T.
Konſtantine Louiſe Margaretha. Dem Kaufmann Heinrich Schober,
Wuchererſtr. 19, T. Bertha Margarethe. Dem Ritterzutsbeſitzer
Alfred von Carlsburg, Leipzigerſtr. 70/71, T. Dem herrſchaftl.
Diener Karl Pfau, Kirchthor 13, T. Emma Lydia. Dem Bäcker
meiſter Theodor Behr, Yorkſtr. 79, T. Emilie Klara Roſa Käthe
Dem Schieferdeckermeiſter Otto Hartnuß, gr. Schloßgaſſe 14, T
Aiwine Jda. Dem Schuhmacher Ernſt Gigner, Zwingerſtr. 17
S. Willy Martin.

Häuschen ſein eigen
Herrn geweiht ſein.
Gottes verwandt werden.“

Geſtorben: Der Klempnermeiſter Paul Schulze, 39 J.,
Diakoniſſenhaus. Der prakt. Aret Dr. wed. Ernſt Rennert, 31 J.,

Des Kauf
Des Maurer
Der Arbeiter

Klinik. Der Jnvalide Chriſtian Flöthe, 73 J., Klinik.
mann Albert Kopf S. Arno, 3 W., gr. Klausſtr. 25.
Heinrich Kutſcher T. Louiſe, M., gr. Schloßgaſſe 11.
Friedrich Heyme, Klinik.

Standesamts-Nachriften von Trotha.

Meldungen vom 1. bis 8. Januar 1897.
Geboren Dem Arbeiter B. Krämer S. Dem Bergmann

K. F. Kohlberg T. Eine unehel. T.
Geſtorben Der Arbeiter W. Thielicke, 78 J. (Teicha). Des

Arbeiter F. W. K. Jordan S., 7 M. 19 T.

Fremdentliſte.
Graud Hotel Bode. Graf von der Schulenburg, Königl.

Sächſ. Kammer und Königl. Preuß. Hofopernfänger Paul Bulß,
Sanitätsrath Dr. Marquardt, Pianiſt Fritz Masbach aus Berlin.
Ober-Präſidialrath R. Davidſohn aus Magdeburg. Bergwerksbeſitzer
Schröder aus Halberſtadt. Rittergutsbeſitzer Popp aus Ammelgoß-
witz. Fabrikdirektor Dr. Key aus Granſchütz. Zuckerfabrikdirektor
Förſter aus Anklam. Gutsbeſitzer R. Burkhardt nebſt Gemahlin aus
Gera. Fabrikant Max Wagner aus Chemnitz. Direktor R. Zimmer
mann aus Stettin. Redakteur Hoppſtädter aus Groß-Lichterfelde.
Amtsſekretär Seedorf aus Belgern. Fabrikant Rudolf Wernich aus
Plauen i. V. Kaufleute Krey nebſt Gemahlin aus Nebra. Gold-
ſchmivt, Paul Wagner aus Hamburg, C. Lüdke, Robert Müller,
Stern aus Berlin, Richard Werner aus Danzig, Hermann Strauß
nebſt Gemahlin aus Königsberg, Fritz Schmidt, Reinhold Sperling
aus Magdeburg, Franz Schulze aus Leipzig.

Hotel Europq. Inſpektor Scholz aus Liegnitz. Fabrikant
Raßmus aus Magdeburg. Fabrikant Forſterling aus Quedlinbur
Frl. Kaiſer aus Berlin. Ingenieur Schölle aus Gleiwitz. Werk
führer Schulte aus Hagen. Fabrikant Ulrich aus Laucha. Landw.
Rimpau aus Magdeburg. Dr. Apt aus Bad Ems. Rentier Dieſter
aus Berlin. Kaufleute Löſchner aus Chemnitz, Goeritz aus
Dresden, Neumann aus Berlin, Schwabe aus Leipzig, Neuſtadt
aus Nordhauſen, Dr. Münzel aus Leuchtenberg, Thiſe aus Ham-
burg, Ullmann aus Berlin, Albrecht aus Magdeburg, Uccko,
Schleſinger aus Breslau, Fleiſchmann aus Schweinfurt, Major,
Hallig aus Berlin, Schneider aus Plauen, Reichard aus Magde-
burg, Schreiber aus Erfurt, Böttcher aus Eiſenach, Hagemeier
aus Berlin, Gyeſen aus Braunſchweig, Gottſchall aus Saalfeld,
Böhme aus Wohrsdorf, Vacher aus Görlitz, Stern aus Kitzingen,
Freitag aus Berlin, Kraſemann aus Schwerin, Rotſchild aus
Berlin. Vorchhe mer aus Frankfurt, Lehmann aus Leipzig, Huer
aus Berlin, Goldſchmidt aus Fürth, Helwig aus Berlin, Hanf
aus Friedenau, Steinhardt aus Breslau, Spinath aus Chemnitz,
Wolfrun aus Naila, Steinbach aus Düſſeldorf.

Veranrwortlich: Alfred Zebelirtg für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles.
Dr. Guſtav Adolf TLaurent für Lotales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktion betreſſenden Zuſchriſten ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Aedaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren,
c

1730) Die ärgſten Feinde und Zerſtörer der
Geſundheit ſind die naturwidrigen Gewohnheiten und ſchäd
lichen Einflüſſe, denen ſich der Menſch berufsmäßig, oft willkürlich
hingiebt. Vor Allen iſt es die Ausbreitung der Nerven und Rücken-
marksleiden, welche hierdurch gefördert wird und beſteht daher die
ſicherſie Waffe gegen dieſe gefährliche Krankheitsgruppe in der Rück-
kehr zum normalen Leben! Wo jedoch bereits Krankheit und Siech-
thum um ſich gegriffen haben, da bedarf es einer gründlichen natur
emäßen Behandlung, und dieſe bietet jedem Kranken die Sanjana-
rilmethode. Die Wirkung dieſes Heilverfahrens wird durch zahlreiche,

unbedingt zuverläſſige Erfolge nachgewieſen. Bereits im Jahre 1884
erklärte Herr W. Beyer zu Dardesheim bei Halberſtadt: Jch
hätte nie geglaubt, daß ich noch einmal nach ſo langem vergeblichen
Hoffen geſund werden konnte, und doch hat mich die Sanjang-
Heilmethode wieder hergeſtellt. 2 Jahre ſpäter wurde der Bruder
des Herrn Beyer durch die Sanjang-Heilmethode von der Lungen-
ſchwindſucht gerettet. Ein ganzes Decennium iſt ſeitdem verfloſſen.
Beide erfreuen ſich heute noch blühender Geſundheit, während das
Sanjana Inſtitut zu London S. E. inzwiſchen vielen Tauſenden bei
ſchweren Lungen-, Nerven und Rückenmarksleiden geholfen hat. Wer
der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode. Man
bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte Heilver-
fahren unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang-
Jnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. [389

Alle Anzeigenwelche Für Land wirthe bestimmt eind, werden in fachgemüsser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von äem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekanntmachnngen.
Städtiſche Komnmiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 12. Jan. er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Zuſtimmung zu dem Vergleich, betreffend den Verkauf des zu
dem Grundſtück Gütchenſtraße 20 fluchtlinienmäßig entfallendenStraßenlandes 2. Nochmalige Berathung über die Fegſtellung der

Eckverbrechung für das Grundſtück Untervlan Nr. 5; 3. Genehmigung
der neuen Vorſchläge zu dem mit der Moritzgemeinde abzuſchl eßenden
Vergleiche 4. Landerwerb vom Grundſtück große Steinſtraße 1 u. 2;
5. Antrag auf Zwangsenteignung einer zu dem Grundſtück der Loge
„Zu den drei Degen“ gehörigen Landfläche; 6. Genehmigung des
Abkommens mit der konſolidirten Pfännerſchaft, betreffend das von
deren Grundſtück zur Regulirung der Mansfelder Straße und zur
Ueberbrückung des Kothgrabens in Anſpruch genommene Land
2. Leſung) 7. Prinzipielle Gutheißung der Einle rung einer neuen

traße in den nördlichen Bebauungsplan zwiſchen der Wuchererſtraße
und dem Schnittpunkte der Kronprinzen- und Bismarckſtraße vor-
behaltlich der ſpäteren Feſtſetzung der genauen Lage und Breite der-
ſelben (Fortſetzung der Berathung).

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Gebr. Nagel auf dem Gute

zu Tornau iſt die Manl- und Klanenſenche ausgebrochen.

Peißen, den 8. Januar 1897. [94Der Amtsvorſteher.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Toni Hautz mit Hrn. Konrad Kardetzky (Leutzſch

b. Leipzig). Frl. Emma Nielſen mit Hrn. Kaufmann JohannesSchönherr (Bremen). Fri. Johanne Polſter mit Hrn. Pianiſt

und Lehrer am Pädägogium Eduard Ebert Buchheim
(Crimmitſchau i. S. Straßburg i. E.). Frl. Emilie Varges
mit Hrn. Pa tor Friedrich Heber (Nordhauſen Elvershauſen).
Frl. Alma Windel mit Hrn. Paſtor Ludolf Fieſel (Röſſing
GroßHeere). Frl. Minna Penzholz mit Hrn. Rittergutspächter
Bruno Windeck (Schönheide Altiltmannsdorf). Frl. Hilde
gard Gräfin zu Dohna mit Hrn. Oberſtlieut. a. D. Hermann
Grafen v. Reichenbach (Eichberg bei Bunzlau).

Verehelicht: Hr. Dr. jur. Robert Faber und Marianne Hubbe
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Albert Lenz (Leipzig-Reudnitz).
Hrn. Lehrer Keil (Magdeburg). Hrn. Aſſeſſor Henſch (Chemnitz).
Eine Tochter: Hrn. Dr. wed. Behr (Zſchopau). Hrn.
Oberförſter Walper (Kruszewo i. P.). Hrn. Oekonom Erbrecht
(Malzmühle-Ermsleben).

Geſtorben: Hr. Direltor Job. Zſchocher (Leipzig). Hr. Buch
händler Robert Ferdinand Bierey (Leipzig). Hr. Architekt
Ludwig Lüders Fpro Fr. verw. Marie v. Steinbach
(Leipzig). Hr. Gutsbeſitzer Karl Julius Richter (Pehritzſch).
Hr. Fleiſchermeiſter Karl Schulze (Zeitz.) Fr. verw. Roſine
Schubert geb. Dietzhold (Zeitz). Hr. Kammmachermeiſter
Friedrich Geſchrey (Raumburg a. S.). Hrn. Auguſt Lier
Tochter Eliſabeth (Nordhauſen). Hr. Kaufmann Wilhelm
Meyding (Wernigerode). Hr. Oekonom Otto Neuber (Jehnttz).

Fr. verw. Louiſe Bähr geb. Huth Rieſigk). Hr. Gaſtwirth
Karl Naumann (Tungenhauſen). Hr. Kaufmann Karl Hünicke
(Wettin). Hr. Eisfabrikant Franz Thüm (Magdeburg). Hr.
Oberlandesgerichtsrath a. D. Paul Hugo Rudolp (Dresden).
Hr. Paſtor em. Hermann Adolf Schinvier (Tharandt). Hr.
Privatmann Guſtav Bögel (Magdeburg). Fr. verw. General-Lieut.
Lnitgard Baronin v. Toll geb. v. Langen (Niederlößnitz b. Dresden).

Hr. Paſtor Richard Göhehng (Groß-Ziethen). Hr. Ritterguts
beſitzer Hugo Neumann (Groß-Silkow).

Für die uns beim Tode unſerer theuren Mutter, der Wittwe

Frau Henriette Fritsche geb. Löbel
bewieſene herzliche Theilnahme ſagen wir hierdurch allen Verwandten
und Bekannten unſern innigſten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Eisdorf, den 9. Januar 1897. (438

H. 0. Weddy-Ponieke,

Male a. S.

Grösstes Spezial-Geschäft
in

fertigen Betten

Bettfſedern
III

Rosshaaren

Fatakisernen Bettstellen

Vernsprecher 292.

Garantie für tadellose QOualitäten, für
staube und Kalkfreie Federn

ca
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Burolkskins,
Unterröcke

Leipzigerstrasse
100.

8

noch einige Tage.

Mein dies jähriger

Mäntel
Kiündermäntel,Wortièren, Tischdecken, BReisecdecken ete., T RBReste, l dauert

Preise, um müt den Kestbestänmcdlen zu räumen

enthaltend:

Vmhänge, Jackets,
Möbelstoffe

auffallend wällig.

inventur-Husverkauf
Kleiderstoffe in Wolle und Seide, Baumwollen- und Leinen- Waaren

Costume, Morgenröcke
Teppiche Gardinen

[380

Leipzigerstrasse
100.

(Inb. Herm. Kungze.)
Sonntag, den

Wengelkng freigeſtellt.

mit freier Nachtin den feſtlich geſchmückten Rünmen. V

UnunterbrochenS C onrert u. VBallmuſik von 2 Mußkchören.
Ohne Maskenabzeichen keinen Zu

Zur Gr. Mashen Ball 59
10. Jannar 1997

Eröffnung 7 Uhr, Anfang S Uhr.Eintritt à Perſon 100 Pfg. Maskenabzeichen und Geſichtsmasken

[(431find im Lokale zu haben.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr

Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [387
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [386

Bekanntmachung.
Zur Auslooſung von Zr/ Proz.

Rentenbriefen der Provinz Hannover
litt. P bis K haben wir einen Termin J
Montag den 15. Februar d.

ittags I2 Uhrin unſerem Dienſtgebäude, Domplatz Nr. 1

hierſelbſt, angeſetzt, was wir mit Bezug
auf S 47 des Rentenbank-Geſetzes vom
2. März 1850, in r n mit S 6 des
Rentengüter Geſetzes vom 7. Juli 1891
hiermit bekannt machen.

Magdeburg, den 5. Januar 1897.
Kgl. Direktion d. Rentenbank
f. d. Prov. Sachſ. und Haunov.

Ein Gu von 60--80 Morgen
von zahlungsfähigem

Käufer bald-etiie zu kaufen geſucht.
Angebole mit Preis u. ſ. w. befördern
Haasenstein Vogler, A.- G. Halle a. S.,
unter A. U. 5149.

auf n Häuſer an
auszuleihen durch

S Ernst Haassengier Co.,
h Baunkgeſchäft. [425

Baierische

Zugochsen
alter Rassen Wie

Rote Voigtländer
Böhmische e
Bayreuther
Moſer aSimmenthaler
Miesbache r

u. Ueber täurer(Pinzgauer)-
Gelbe Scheinrelder

sowie 6--24 Won. alte Kälber
dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge
zu Aivilen Preisen Franco

jeder Bahnstattion
empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

n

Lindenſtraße 4. Wohnungen zu
600 ſofort zu vermiethen. Nüheres
beim Hausmann daſelbſt. 1365

e ce b n eytag,
S S T e c t c re ce dW t r 222e e e e t S e eS e K r t e r S v e

O BI

W

i B T

I Annoncen-
AnnahmeS ker allo Zeitungen

Fernſpecherr 151.

e

J Halle a. S.
j Brüderstr. e

Telephon No. 161

Der Wohnungs An
Miethsverträge. Anmeldeſtellen:

Grüderſtr. 4, Rud. Mos se, und Breiteſtr. 30, Th. Wischan.
und Verkaufslokalen ausgelegt.

erſcheint wöchentlich W
wird in RKeſtanrations-

non

eiger

12,000 Mark
werden auf ein herrſchaftliches,
gut verzinsliches Hausgrundſtück x
von püuktlichem Zinszahler fofort
oder ſpäter Offerten unter
F. F. 275 befördert uM osse, Halle.

90,000 Mark
per Avril 1897 auf erſte Stelle

zu 4 auf Hausgrundſtück in VBahn-
nähe geſucht. Miethsertrag 5900
Feuer Verſicherung 88.000 Näh.

durch (423I. BReil, Halberſtädterſtr. I, p.
rVerwaltergesuch.

Suche 15. März d. J. einen erſten
Beamten. Gehalt 700 Mark bei
freier Station. Bewerber mit nur
beſten Empfehlnungen wollen ſich

J zunächſt ſchriftlich melden.
B. Kersten,Ritterg. Zſcherben b. Halle a. S.

Jn unſerem Grundſtück

Robert-Pranzstr. 5
iſt die hochherrſchaftlich ein
gerichtete [287X I. Etage zu Mark 800,

X II.
44 III. 7 5X per I. April beziehbar, zu ver

miethen.

Gebrüder Müller.S ein JnduſtrieBurean wird

zu Oſtern ein [316Lehrling gesucht.Meldungen unter mr C. 247 ſchon

jetzt an Rudolf Mosse, Halle
ergeten.

4000 Markſind per ſofort oder ſpäter zur
pupillariſchen Sicherheit zu 4
auszuleihen. Angebote unter O. F.
351 befördert Rudolt Mosse

h r r

Halle a. S. [422

15
3 I.

1. 61 pünkilieh M. Wer

Laden mit großer Wohnung (für
alle Branchen pafſſend) zu vermiethen
1. 7. er. Näh. Böllbergerweg II, M.

Eutree 30 Pfg. O. Wiegert. S Ageit ten verbeten.

a

Halle a. S.
Verkauf erſte Etage.

Mein bekannter

Julius Löwinb
Gr. Ulrichstrasse 20

F dauert bis 20. Januar cr.
Derſelbe umfaßt alle von der letzten Saiſon übrig gebliebenenSommer U Winterkieiderstoffe,
Außerdem ſind folgende Artikel zum größten Theil u die Hälfte des Preiſes zurückgeſetzt:

K(leiderstoffe, Seide, Buxkin, Flanelle, Leinen, Hemdentuch, Barchent, Barchenthemden, Beinkleider,

erg,
Gr. SO.

Normalhemden, Tischdecken etc.
0 3As nie wiederſteſirende Selegenfſieit.

Den vollſtändigen Waarenbeſtand eines ConcursLagers von einem Berliner Confections-Hanſe ersten Ranges:
Blousen in Seide, Wolle u. Barchent, St. von 50 Pf. an, Costumme und einzelne Röeke, Jaguettes, Morgenröcke
in Tuch u. Velour, St. von 5 Ak. an, Schulterkragen in Krimmer u. Astrachan, Röcke in Seide, Tueh, NMoiré (mit Futter) und Biber,

FMintinées, Spitakragen und Westen St. von 50 Pfg. an.
Der Verkauf findet nur in der ersten Etage statt.

es

Inventur-Räumungs- Verkauf

S 5 5
Rototi onsdruck und d Verlag von Orte tt o Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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zalle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 14 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

9. Jannar 1897

teber den Kartoffelſchorf und Abhilfsmittel
gegen denſelben.

Der Umſtand, daß über einen kürzlich im Bauernverein
es Saalkreiſes von Herrn Dr. Hollrung gehaltenen

ſoitrag über den Kartoffelſchorf und die Erzielung
horſ freier Ernten durch Beizen der Saat-
artoffeln mit Aetzſublimat, in der „Saale-Zeitung“ ein
Jüchtiges und ungenaues Referat veröffentlich worden iſt, und an
dieſes dann Her Prof. Dr. Harnack eine Warnung an das
Publikum geknüpft hat, in welcher gegen den Vortragenden der
jorwurf der Jgnoranz und d s leich' fertigen Umgangs mit Giftſtoff
ezüglich eines Nahrungsmittels gemacht wurde, weiter auch die „Saale
geilung“ eine Erwiderung des Vortragenden nicht wörtlich, ſondern
jir im Auszuge und zwar ſehr ung ſchickt bezw. unzweckmäßig auf
enommen hat, ſo daß durch jenes Referat und die Notiz des Herrn
Prof. Harn ack im Publikum vielfach erregte irrige Meinung hie
nd da nicht beſeitigt ſein durfte, gab vorgeſtern Herr Dr. Holl-
ung Veranlaſſung, nochmals ausführlich über die erwähnte

dartoffelkrankheit und das von ihm empfohlene Abhilfsmittel zu
prechen. Danach iſt der Schorf oder Grind Der Kartoffeln eine
kthekannte Krankheit, über die u. A. Geheimrath Kühn
chon in den 50er Jahren geſchrieben hat. Jn der
ſrovinz Sachſen tritt ſie namentlich in der Altmark und den
freiſen öſtlich der Mulde, in Anbalt öſtlich von Köthen ſtark auf
et Schaden beſteht in einem Schönheitsfehler, die
ſualität der Kartoffel leidet nicht darunter. Da
ber ſchorfige Kartoffeln als Speiſekartoffeln unverkäuflich, letztere
her werthvoller als die Futter- oder Brennkartoffeln ſind, ſo iſt
on lange nach Abhilfsmitteln gegen den Schorf geſucht worden.
den Anlaß zur Schorfbildung hat man in gewiſſen Pilzen zu finden
eglaubt, doch gehen die Anſichten der verſchiedenen Forſcher ſo
hallroth, Kühn, Brunckhorſt, Thaxter, Bolley
ber die Art des Erregers ſehr auseinander, und Thatſache iſt, daß
Zt. mit Sicherheit irgend ein Organismus als Krankheits-
rſache nicht bezeichnet werden kann. Der Schorf tritt in
ier verſchiedenen Formen auf, nämlich als Flächen-,
ßuckelz, Tief- und als Buckel-Tief- oder Krater-Schorf. Die Krank
eit ſelbſt äußert ſich durch ſtarke Verkorkung. Was die Abhilfs-
nittel anbelangt, ſo iſt feſtgeſtellt worden, daß durch eine
Steriliſation des Bodens der Schorf den Kartoffein fern
ſehalten werden kann, unbekümmert darum, ob man ſchorfiges oder
lattſchaliges Saatgut verwendete. Da in der Praxis jedoch
ine Steriliſirung des Feldes ſei es mittelſt Hitze
der chemiſcher Subſtanzen z. Zt. nicht durchführbar iſt, prt man
r Steriliſirung der Saat- Kartoffeln als einen Nothbehelf
egriffen. Als ein dieſem Zweck dienendes Beizmittel hat zuerſt der
hmerikaner Bolley das Aetz-Sublimat in einer h Löſung empfohlen,
ie man 90 Minuten auf die Saatkfartoffeln wirken läßt.
In neuerer Zeit hat Frank Berlin zum gieichen Zweck die
Aſtündige Beizung der Saatknollen in einer 2 Proz. Kupfer-
alkbrühe angerathen. Herr Dr. Hole rung bat auf Grund
igener Verſuche die Behandlung mit Aetzſublimat empfohlen. Die
örfolge haben gezeigt, daß eine ſolche Empfehlung an
nd für ſich berechtigt iſt. Herr Profeſſor Harnack hat

hunderbarer Weiſe angenommen, daß Herr Dr. Hollrung die
peiſekartoffeln mit Aetzſublimat behandelt wiſſen wolle,

helchen Rath der Letzt genannte nirgends ertheilt
at, und den zu ertheilen auch ganz ſinnlos geweſen
päre. Ebenſo wenig iſt es Herrn Dr. Holl

den Sinn gekommen das Aetzſublimat, ſei es
ich in einer 1 h Löſung für unſchädlich zu erklären.
ollte Herr Prof. Harnack aber vielleicht die Befürchtüng
egen, daß eine Beizung der Saa tkartoffeln mit Aetzſublimat-
ſung den aus dieſen erwachſenden Speiſekartoffeln giftige Cigen
haſten zu verleihen vermöchte, ſo betonte Herr Dr. Hollrung,
aß dieſe Befürchtung unberechtigt ſei, da er mit ſeiner Familie
reits ſeit mehreren Monaten ausſchließlich ſolche Kartoffeln eſſe,
jelche aus gebeiztem Saatgut von ihm gezogen ſeien, bisher aber
üllen dieſelben recht gut bekommen ſeien. Kerr Dr. Hollrung
klärte dann die weitere Behauptung des Herrn Prof. Harnack,

ß man Laien keine Gifte in die Handeben dürfe, in dieſer allgemein gefäßten
orm für nicht haltbar. Wenn man auch Sorge
tragen habe, daß nicht irgend wer irgend welches Gift in die
ände bekommen und ſo auf fahrläſſige Weiſe ein Schaden entſtehen

inne, ſo dürfe man andrerſeits doch die Vorſicht nicht ſo
eittreiben, dem Laien ein für ſeine ſpeziellen
wecke unentbehrliches Gift vorzuenthalten. Es
erde die Aufgabe ſein, alle die Maßnahmen zu treffen,
elche un beabſichtigte Schädigungen nach Kräften
usſchließen. Eine ſolche Vorſichtsmaßregel wäre z. B. das
oth oder Blau-Färben des Aetzſublimats, ws für

Zweck der Kartoffelbeize ganz irrelevant ſei. In übrigen ſei
auf hinzuweiſen, daß Photographen und deren Lehr-
nge ungehindert Verfügung über dasetzſublimat als Verſtärker über Ferro-yankalium als Abſchwächungsmittel haben, und daß

rung

Phosphor, Arſenik, Kupfervitriol u. ſ. w. benutzt
werde. Jn Amerika verwende man Arſenſalze zur Be
kämpfung der auf Obſtgewächſen auftretendenSchädiger, ja die Unions regierung gehe ſogar
ſoweit, dieſes Mittel, ebenſo wie die Aetzſublimat-Beizung,
den Landwirthen anzuempfehlen; demgegenüber fönne
die Harnack'ſche Forderung unmöglich Anklang unter dieſen Land
wirthen finden. In der Beſprechung dieſer Ausführungen gin en
die Anſichten betreffend die Gefahr der Schädigung durch gebeizt s
Saatgut auseinander, im Großen und Ganzen war man jedoch der
Meinung, daß unter Jnnehaltung der gebotenen Vorſichtsmaßregeln
der Anwendung des fraglichen Abhilfsmittecs gegen den Schorf,
das zugleich ſich auch wirkſam gegen eine andere Krankheit der Kar-
toffeln, die Pocken erweiſt, nichts im Wege ſtehe.

Halleſche Lokalnachrichten von 9. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutticher Quellen

Angabe geſtattet.
Die Hallorendeputation, welche am Neujahrstage dem

Kaiſer die Glückwünſche der hieſigen Salzwirkerbrüderſchaft
überbrachte, kehrt heute von Berlin, wo ſie ſeit dem 30. Dezember
weilte, zurück.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hielt geſtern
Abend auf dem „Rathskeller“ ſeine erſle diesjähr ge Sitzung ab, in
welcher der Vorſitzende zunächſt mittheilte, daß der in der Dezember-
Generalverſammlung gewählte Vorſtand die Aemter unter ſich wie
folgt vertheilt hat: Kaufmann Aug. Apelt, erſter, Baumeiſter
Gygas, zweiter, Kaufmann Guſt. Rich t er, dritter Vorſigender,
Kaufmann Uver, Kaſſirer, Kaufmann Döh l e r, Schriftführer, Rechts
anwalt Weißler, Stellvertreier, Vuchbindermeiſter Kreßmann,
Archivar, Zimmermeiſter Pfaul und Zimmerm. Stephan, Bei-
ſitzer. Gerügt wurde mit Recht der Unfug, der bei größeren Begräbniſſen
auf unſern Friedhöfen ſich breit macht. Die unvernünſtigen Neu
ierigen, zumeiſt Frauen und Mädchen, ſtürmen über die Gräberhin es um einen möglichſt guten Platz in der Nähe des offenen

Grabes zu gewinnen und zertreten dabe: die mit Mühe geſchaffenen
Anpflanzungen. Der Friedhofs-Jnſpertor iſt ſolchem Treiben gegen-
über machtlos, da ihm nicht Leute genug zur Aufrechterhaltung der
Ordnung zur Seite ſtehen. Hier muß auf andere Art und Weiſe Wandel
geſchaffen werden und will ſich der Vorſtand dieſerhalb mit dem Herrn
Magiſrratsdezernenten, Herrn Stadtrath Keferſtein, in Verbindung
ſetzen. Bei dieſer Gelegenheit geſchah auch der vielen Blumendiebſtähie
auf unſern Friedhöfen Erwähnung, die nicht immer von einfachen
Leuten ausgeführt werden, wie die Ertappungen auf friſcher That
dargethan haben. Einer ſolchen Rohheit kann nur durch ſtrenge Be
ſtrafung der Frevler ein Zill geſetzt werden. U. a. würde noch ge
rügt, daß die die Bedürfnißenſtalt auf dem Stadtgottesacker auf-
ſuchenden Frauen der Aufſeherin einen Obe os zu entrichten
haven. Es wurde dies für nicht in der Ordnung befindlich angeſehen
und auf Beſeitigung dieſer Beſteuerung gedrungen. Zum Schluß
ſprechen ſich noch eine Anzahl Herren für ein einiges Zuſammengehen
ſämmtlicher hieſiger kommunaler Vereine bei den bevorſte. enden
Stadtverordneten wahlen aus.

Die ſiädtiſche Verſchönerungs Kommiſſion erörterte in
ihrer vorgeſtrigen Sitzung eine Magiſträts Vor age, vetreffend die
Umgeſtaltung des nördlichen Theils unſeres Stadtgottesackers auf
der Strecke längs der iliniſchen Bauten. Nach dem vorliegenden
Plane würde die jetzt dort vorhandene Böſchung mirt der Treppe und
den nicht recht gederhenden Anpflanzungen beſeitigt werden und einem
breiten, mit der Hagenſträße in gleicher Höhe laufenden Fußweg,
der von den ſchönen Linden des Gottesackers hinreichend be
ſchattet wird, Platz machen. Die jetzt dort befindliche eiſerne
Einfriedigang würde um ſo viel weiter nach der Hagenſtraße gerückt
werden, als es zuläſſig erſcheint. Ter dann hinter der Einfriedigung
befindliche, nach und nach anſteigende Theil des Gottesackers würde
landſchaftkich geſtaltet werden, ſo daß dein Auge hier ein ſchönes
Bild geboten werden wird. Von der Anhkage eines Teiches, wie
neulich in einem kommunalen Verein beſtimmt behauptet wüurde, iſt
keine Rede, wohl aber geht man mit dem Plane um,
Bäume auf der Seite der Hagenſtraße längs den
Kliniken, alſo die Sonnenſeite anzupflanzen. Außerdem lag ein von
Herrn Gärtner Jenſen im Auftrage des Stadtbauamtes ansge-
arbeiteter Plan der Umgeſtaltung eines Theils der „Peipnitz“ vor,
der die volle Billigung der Commiſſionsmitglieder fand, und ſehr
vortheilhaft gegen einen bereits vorgandenen, ſ. Zt. theuer bezahlten
P.an eines Bremer Gartendirektors abſtach. Es handelt ſich um eine
gärtneriſche Anlage auf dem Theile der „Peißnitz“, auf
dem ſeiner Zeit bei der Sedanfeier die Buden ſtanden.
Der jetzt als Ackerland benutzte Theil würde aus der
Pachtung des Rittergutes Gimritz heraus gezogen werden, was ohne
Schwierigkeiten angeht. Auf dem Plane ſind hier auch Spielplätze
für Erwachſene (Lawn tennis) und Kinder vorgeſehen und die Be
pflanzung ſo gehalten, daß ſie auch Hochwaſſer auszuhalten im Stande
prit Der übrige Theil der „Peißnitz“ bleibt als Wilder Park er
alten

Aus den Kriegervereinen. Jm „Rathskeller“ traten geſtern
Abend die Vorſtände der hieſigen Kriegervereine unter Vorſitz des
Herrn Landgerichtsdirektors Sperling des Vorſitzenden des Nord-

zuſammen, um über die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers und
die 100 jährige Wiederkehr des Geburtstages ſeines Großvaters,
Wilhelms des Großen, Berathung zu pflegen. Beſchloſſen wurde, den
Geburtstag Kaiſer Wilhelms II. am 26. d. Mts., Abends, im
„Neuen Theater“ in Form eines Kommerſes zu feiern. Auch an der
allgemeinen Feier des 100. Geburtstages weiland Kaiſer Wilhelms I.
betheiligen ſich ſämmtltche Krieger- und Militärvereine, doch will
man erſt abwarten, welche Feier die Stadt plante

Zuſammenkunft der Vertreter der freien Vereine für
den Handel mit Getreide und Produkten. Jn Berlin findet
morgen eine Zuſammenkunft der Vertreter der Börſen bezw. freien
Vereine für den Handel mit Getreide und Produkten Deutſchlands
ſtatt, um wegen des neuen Börſengeſetzes und ſeiner Folgen für
den Handelsſtand Berathung zu pflegen. Heute findet dortſelbſt eine
Vorverſammlung ſtatt. Seitens des Halleſchen Vereins für den
Handel mit Getreide und Produkten ſind für obige Verſam nlung
mehrere Herren deputirt worden und nach Berlin abgereiſt, u. A.
Stadtrath Arndt, Fabrikbeſitzer Reinicke, Vereinsſekretär
Dr. Wer mert.

Der Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde deſſen
Mitglieder ſich monatlich an jedem erſten und dritten Freitag von
3——5 Uhr verſammeln, hielt geſtern Nachmittag im „Stadtſchütz n-
hauſe“ ſeine Jahrecverſammlung ab. Nachdem Herr Oberdiakon s
Richter die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache eröffnet
hatte, erſtattete derſelbe den (14.) Jahresbericht. Die Zahl der Mit-
glieder iſt auf 90 geſtiegen. Die Bazareinnahme betrug 3140,25 Mk.,
die Geſammteinnahme 3546,25 Mark. Dieſelben gelangten in der
Weiſe zur Vertheilung, daß 1546,25 dem Reſerve und Arbeits Fonds,
50 Mk. zur Linderung halleſcher Nothſtände, 500 Mk. für die Guſtav-
AdolfsSache, 500 der Miſſionsthätigkeit in unſeren Kolonien und 500 Mk.
dem Berliner Miſſionsfelde in China überwieſen wurden. Sodann wurde
der Vereins-Kaſſiererin Frl. A. Friedrich für die Rechnung pro
1896 die vom Vorſtande beantragte Entlaſtung dankend ertheilt und
Frl. H. Tambach in den Vorſtand gewählt. Frau Kommerzienrath
Steckner, die durch das Loos ausgeſchieden war, wurde wieder
gewählt. Zum Schluß machte Herr Paſtor Samuele Contini
aus Florenz als Gaſt intereſſante Mitthe lungen über die Geſchichte
und den gegenwärtigen Stand der Chiesa evangelica christians in
Jtalien. Ter Redner erhielt am Ende ſeines Vortrages vom Verein
eine Mtarvbekleirung und einen Geldbetrag für ſeine Grmeinde. Mit
einem Gebet des Vorſitzenden endete die Verſammlung.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Um-
gegend erledigte in ſeiner geſtern Nachmittag im „Grand Hotel“
abgehaltenen Monatsverſammluüng zunächſt Geſchäftiiches und be
ſtimmte, daß die Februarverſammlung in „Käppels Hotel“ abgehalten
werde. Ein Mitglied ſchied wegen Fortzug von hier aus dem Ver-
ein aus. Die ſodann beſprochene neue Polizeiverordnung für das
Gaſtwirthsgewerbe wurde mit Genugthuung begrüßt. Ueber die
Pflichten der Gaſtwirthe, welche das Alters- und Jnvaliditätsgeſetz
vorſchreibt, wurde eingehend Beſprechung gepflogen und an Fällen
konſtatirt, wie leicht Jemand mit dem Geſetz in Konflikt gerathen
kann, wenn er die Beſtimmungen nicht genau beachtet. Die Ver
ſammlung verlief recht anregend.

Cirkus. Morgen finden zwei Vorſtellungen ſtatt: Die eine
Nachmittag um 4 Uhr, die andere Abends 8 Uhr. In beiden Vor
ſtellungen gelangt wieder die geſtern zum erſten Male mit ſo großem
Erfolg gegebene Original-Pantomime „Ungariſche BauernHochzeit“
zur Vorrührung. Zugleich wird morgen das Aeronaut- Pferd
„Blondin“, eine Nummer, die allabendlich „ungeheueres Aufſehen“
erregt, ſeine letzte Ballonfahrt machen.

Jm Walhallatheater findet morgen die letzte Sonn-
t a g Vorſtellung dieſes in vielfacher Beziehung glanzvollen
Spielplanes ſtatt, und verläßt mit Ablauf desſelben außer den
meiſten übrigen Glanznummern auch die alltewunderte Reit-Künſtlerin
Baronin von Rahden die Stätte ihrer bisherigen reichen
Triumphe.

Kommunagler Bürgerverein Giebichenſtein. In der
Mohyatsverſammiung am Mittwoch wurde nach Einführung des
neugewählten Vorſitzenden Herrn Rahne- Giebichenſtein als wich
tiaſter Punkt der Tagesordnung die Beleuchtungsfrage diskutirt.
Eine an die Gemeinde- Vertretung gerichtete Petition, die eine Ver-
mehrung der jetzt beſtehenden Beleuchtung um 50 Proz. und eine
theilweiſe Beleuchtung von Nachts 12 Uhr bis zum Tagesanbruch
anſtrebt, fand einſtimmig Annahme. Beachtenswerth iſt, daß die
Verſammlung den Gründſatz aufſtellte, daß bei nothwendig werdenden
Verbeſſerungen der kommunalen Anlagen nicht auf eine event. Ein-
verleibung der Gemeinde zur Stadt H lle gerückſichtigt werden dürfe,
vielmehr Selbbilfe früher zum Ziel führe.

Betriebsſtörung. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr brach
vor der Waiſenhaus-Apotheke die hintere Achſe eines mit Schutt be
ladenen Laſtwagens des Fuhrherrn Plätzſch, Streiberſtraße 15.
Der Wagen blieb auf den Schienen der elektriſchen Bahn liegen, ſo
daß der Betrieb derſelben längere Zeit geſtört war.

Mit einer Stichwunde im Kopfe wurde der Glaſermeiſter
Thiele 12 Uhr Nachts in der Herderſtraße aufgefunden und
nach der Klinik gebracht. Er will, nachdem er im Reſtaurant Harden
bergſtraße 40 verkehrt hat, auf der Straße von einem Unbekannten
überfallen worden ſein. Recherchen nach dem Thäter wurden angeſtellt,
blieben aber bis jetzt ohne Erfolg.

on den Landwirthen heute bereits oſtthüringer Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, zu einer Sitzung Die größte Kälte, die wir bis jetzt in dieſem Winter hakten,
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brachte uns die vergangene Nacht. Das Thermometer ſank in unſerer
Stadt bis auf rad Réaumur. Allem Anſcheine nach dürfte
in den nächſten Tagen kalte und „klare Witterung vorherrſchend ſein.

Ein Valkenbrand entſtand e Abend gegen 7 Uhr in
der Wohnung der Wittwe Götter, kl. Sandberg 1. Die herbei-

erufene Feuerwehr löſchte das Feuer in kurzer Zeit.
Etwas über Schaltjahre. Die an einem 29. Februar Ge

borenen hatten alle Urſache, ihren Geburtstag im Jahre 1896 mit
beſonderem Glanz zu feiern, denn der nächſte 29. Februar tritt nicht
in vier Jahren, ſondern erſt wieder in acht Jahren, alſo 1904, ein,
und angeſichts dieſes feltenen Ereigniſſes verlohnt es ſich, die Eigen
thümlichkeit der Schaltjahre in die Erinnerung zu rufen,

enau genommen braucht die Erde zu ihrer Bewegung um
die Sonne bekanntlich 365 Tage, 5 Stunden, 48 Minuten und
46 Sekunden, und ſo lang müßte ſomit jedes Jahr ſein, doch wäre
es weniger praktiſch, wenn nicht jedes Jahr mit Anfang des Tages
begänne. Man begnügt ſich deshalb gewöhnlich mit 365 Tagen und
macht, da die überſchießenden 5 Stunden, 48 Minuten und 46 Sekunden
im Laufe von vier Jahren faſt einen Tag ausmachen, jedes vierte
Jahr zu einem Schaltjahre mit 366 Tagen. Damit kommt man in
deſſen wieder in der Zeitrechnung etwas zu weit, denn in jedem
Schaltjahr ſind 44 Minuten und 56 Sekunden oder faſt Stunde
zu vief. So geringfügig dieſer Zeitüberſchuß nun auch iſt, ſo beträgt er doch
im Verlaufe von 400 Jahren 74 Stunden, 53 Minuten und 20 Se
kunden oder über drei Tage. Dieſe drei Tage müſſen alſo wieder
untergebracht werden, bevor 400 Jahre verfloſſen find, und dies ge
ſchicht nun dadurch, daß man einige Jahre, die ſonſt
Schaltjahre ſein müßten, dieſer Eigenſchaft entkleidet. Diejenigen
Jahre deren Ziffern mit zwei Nullen ſchließen ſind daher
keine Schaltjahre, ſofern nicht die Zahlen vor den Nullen durch
vier theilbar ſind. Die Jahre 1900, 2100, 2200, 2300 2c, ſind
demnach keine Schaltjahre, dagegen Jahre wie 2000 und 2400. Es
iſt alſo ein höchſt ungewöhnliches Ercigniß, daß zwiſchen zwei auf-
einander folgenden Schaltjahren ein Zwiſchenraum von acht Jahren
liegt. Wir werden dies nicht wieder erleben, und etliche nachfolgende
Generationen erleben es überhaupt nicht, denn der nächſte gleiche
Fall erſt wieder in 200 Jahren ein nämlich zwiſchen 2096
und 2104.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,75--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zuwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohbl, zwei Stück 20- 40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10- 25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 30-35 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,pro Mandel 30—80 F. Hieſ. Nüſſe, pro Schock 25--30 Pfg. Gänſe,

pro Stück 4,50--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk. Hühner,
pro Stück 1,80-—2,25 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,20--2 Mk. Tauben,
ein Paar 0,80--1,20 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50-—-3,50 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 1,80--2 Mk. Haſen, pro Stück 2,75 bis
3 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 80--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,30--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,10--1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 80 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20-30 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,10 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Schellfiſch 2c., pro
3fd. 20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
chock 12--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,

pro Stück 50--60 Pfg. Eier, pro Mandel 1--1,20 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 3 Mk. Rind-
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro
60--70 Pfg.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag, den 11. Januar, beginnt bei dem Königl.

Landgericht hier die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode, in welcher
folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen
am Montag 11. Januar, wider den Maurer Hermann Jähr-

mann aus Hohenoßig wegen verſuchter Nothzucht.
am Dienstag, 12. Januar, wider die Witwe Alwine

Griening geb. Elſter aus Wippra wegen Meineids.
am Mittwoch, 13. Januar, wider den Kellner Otto Stolle

aus Leipzig wegen Urkundenfälſchung, Betrugs
und verſuchten Betrugs.

e

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Barbier von Sevilla von

Roſſini. Mdme. Sigrid Arnoldſon als Gaſt.) Unſer
Stadttheater war geſtern wieder einmal der Schauplatz enthuſiaſtiſcher
Beifallskundgebungen für eine Kunſtieiſtung und zwar galt es dies-
mal der Frau Sigrid Arnoldſon, welche als Roſine in
Roſſini's unverwüſtlichem „Barbier von Sevilla“ den
Ruf einer Künſtlerin allererſten Ranges auch hier auf's Neue be
feſtigte. Für die geſtrige Roſine iſt in der That kein Wort des
Lobes warm genug: es war eine Prachtleiſtung, ausgeſtattet
mit den feinſten Künſten des bel canto, dem glänzendſten
eſangs e techniſchen Schmuck und der entzückendſtenFeinheit des muſikaliſchen Vortrags unterſtützt ferner

durch eine von Wohllaut erfüllte Stimme, eine reizende äußere Er-
ſcheinung und liebenswürdiges Spiel, genug die vollendetſte Ver
körperung der „Schelmin mit den ſüßen Mienen“. In Be-
wunderung derart brillanter Kehlfertigkeit, ſolch rapider Läufe, ſolchen
Reichthums der Fiorituren, ſolcher Trefflichkeit in den staceati, ſolch
glänzender Trillerketten, und zwar dies Alles in dem Rahmen echt
muſikaliſchen Empfindens bei zweifelloſeſter Reinheit der Jntonation,
kam man geſtern eigentlich aus dem Entzücken nicht heraus. Auch nur
eine Geſangsvirtuoſin von ſo ausgezeichneter Qualität vermag mit Ein
lagen, wie geſtern Meyerbeer's Schattentanz aus „Dinorah“ und

ckert's „Schweizer Echolied“, einen Kunſtgenuß zu bereiten, alle
S nach dem Kunſtwerth der Muſikſtücke an ſich und nach der
erechtigung ſolcher Einlagen überhauyt in den Hintergrund zu

drängen. Leider hören wir, daß Mme. Sigrid Arnoldſon für
einen zweiten Gaſtſpielabend in der laufenden Saiſon anderweiter
vertraglicher Verpflichtungen halber ſchwerlich zu gewinnen
ſein wird wir glauben, die in dem gefüllten Hauſe geſtern herrſchende
Stimmung richtig dahin gedeutet zu haben, daß Mme. Arnoldſon
für jedes Wiederkommen der herzlichſten Aufnahme bei unſerem
Publikum ſicher iſt. Daß die Gaſtin den Dialog in deutſcher Sprache
brachte, auch das Eckert'ſche Lied mit den deutſchen Textworten ſang,
iſt als ein beſonders dankenswerthes Zugeſtändniß der Künſtlerin an
das deutſche Publikum zu begrüßen. Unſere einheimiſche Künſtler
zeigten ſich mit beſtem Erfolge bemüht den Abend zu einem wohl
gelungenen zu machen, allen voran Herr Cianda, deſſen Figaro
auch hochgeſchraubten Anforderungen gegenüber in Ehren zu beſtehen
vermag. Mit ſeiner geſtrigen Leiſtung würde Herr Cianda jeder
großen Bühne zur Zierde gereichen und man darf ſich der Aus-
zeichnungen, welche das Publikum dem Künſtler mehrfach zu Theil
werden ließ, aufrichtig freuen. In erſter Linie gilt unſere unum-
wundene Anerkennung dem muſikaliſchen Part, für welchen Herr
Cianda neben ſeiner ſchönen Stimme hochausgebildete Geſangskunſt
und einwandsfreien, prächtig nuancirten muſikaliſchen Vortrag einzu
ſetzen hat. Aber auch das Spiel zeichnete ſich durch Bew glichkeit aus,
ſodaß das Ganze den Eindruck vollkommener Beherrſchung der Auf
u hinterließ. Herr Marzany verdiente ſich mit dem Grafen

lmaviva bekanntlich eine mit Figurenwerk reich geſegnete und
deshalb nicht geringe Schwierigkeiten enthaltende Tenorpartie
Lob. Die Herren Wolff (Dr. Bartholo) und Dreßler (Baſilio)
waren mit vieler Laune bei der Sache. Das Orcheſter folgte den

Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--75 Pfg.
Pfd.

tentionen des die beſtens gelungene Aufführung mit bekanntem
eſchick leitenden

Aufmerkſamkeit.
Kapellmeiſter Herrn Dr. Schmidt mit W

Aus dem Bureau des Stad ters wird uns ge
ſchrieben t (Sonntag) werden 2 Vorſtellungen gegeben
Nachmittags 3 Uhr als Fremdenvorſtellung bei halbe W reiſen

ßem Glanze ausgeſtattete Weihnachtsdas zugkroſti e, mit ſo gro
märchen „Aſchenbrödel“, Abends die melodiöſe Operette von
Johann Strauß „Der a eunerbaron“. Wie an den Hof
theatern zu Wiesbaden, el c. neuerdings dieſe Meiſter- Operette
wieder aufgenommen wurde, indem die Hauptpartien von den erſten
Opernkräften dargeſtellt wurden, ſo dürfte, wie dort, auch hier dieſe inter
eſſante Beſetzung einen großen Erfolg davontragen. Montag beginnt
der auch hier von ſeinen vorjährigen Gaſtſpielen äußerſt beliebte, be
rühmte Komiker Carl William Büller als Muck in „Kaudels
Gardinenpredigten“ und als Schummrich in „Zäv4biche
Verwandten“ ſein diesjähriges Gaſtſpiel. Herr Büller, der auf
einer Tournée bei den meiſten größeren Bühnen begriffen iſt, hat
überall den größten Erfolg und durch ſeine überaus wirkſame Komik
den ſtürmiſchſten Beifall orgerufen. Jm Uehbrigen ſtellt ſichdas Repertoire für die nächſte Woche noch folnendemeh en Dienstag

(Farbe weiß): Der Zigeunerbaron Mittwoch (Farbe roth): Un-
dine Donnerstag (außer Abon.) zweites Gaſtſpiel von Wilkiam
Büller: Roſenmüller und Finke Freitag (Farbe blau): Der
Evangelimann Sonnabend (außer Abon.): letztes Gaſtſpiel von
William Büller Raub der Sabinerinnen.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Der reizende Moſer'ſche Schwank „Reif-Reiflingen“
mit Herrn Direktor F. Gluth in der Titelrolle fand am II. Weihnachts-
feiertag vor einem total ausverkauften Hauſe eine derartig beifällige
Aufnahme, daß ſich die Direktion veranlaßt ſieht, das. Stück am
d Sonntag nochmals zu wiederholen. Auch diesmal wird
Herr Direktor F. Gluth wieder den Lieutenant Reif von Reiflingen
darſtellen. Montag findet die 14. Aufführung des tollen Schwanks
„Bockſprünge“, welchem der Einakter „Das war ich
vorangeht, ſtatt.

Bulß-Konzert. Es bedeutet für Halle einen recht unan-
genehmen Zufall, wenn das Auftreten zweier bedeutender Künſtler
auf ein und denſelben Abend fällt. U ſere noch immer im Ueber-
gange zur Großſtadt begriffene Vaterſtadt iſt leider noch nicht groß
genug, um ſowohl dem einen als auch dem anderen berühmten Gaſte
gerecht zu werden. So waren auch am geſtrigen Abend die Kunſt
freunde vor die Alternative geſtellt, entweder die Primadonna
der Pariſer komiſchen Oper, Frau Sigrid Arnoldſon, im
Stadttheater oder den königlich preußiſchen Hofopernſänger
Paul Bulß in den „Kaiſerſälen“ zu bewundern, ein
Endweder oder, das um ſo unangenehmer war, weil beide von
früheren Beſuchen her bei uns in rühmlichſter Erinnerung leben. Den
Umſtänden angemeſſen, war das Bulß-Konzert noch immer ziemlich

ut beſucht, war man doch lebhaft geſfpannt, den hervorragenden
Bühnenkünſtler, den vorzüglichen Darſteller des Mozartſchen Don
Juan auch als Liederſänger kennen zu lernen. Es iſt ein hoch anzu-
erkennendes Verdienſt unſerer modernen Opernſänger und-Sängerinnen,
neben den Aufgaben der Bühne auch der kunſtgemäßen Pflege des
Liedes ſich zu widmen, und Herr Paul Bulß reiht ſich, was der
geſtrige Abend uns ſchlagend bewieſen hat, ſeinen Vorgängern, einem Gura

u. a., würdig an. SeineLiedervorträge waren durchweg vom erſten bis zum
letzten ausgezeichnet, und es kann darüber nur eine Stimme herrſchen,
daß dieſelben einen großen ungetrübten Genuß bereitet haben, ſo daß
ſein Wiederauftreten, hoffentlich in der nächſten Saiſon, allgemein
mit Freude begrüßt werden wird. Mag moen in einzelnen Kleinig-
keiten ſeine Auffaſſung auch nicht ganz theilen, mag man beiſpiels
weiſe wünſchen, daß die Steigerung im Refrain der Ungeduld von
Schubert durch allmähliges Crescendo noch mehr ausgedrückt würde:
was will das beſagen gegen die vielen unleug-
baren Vorzüge ſeines Geſanges? Seine Stimme hat einen

ſeltenen Umfang nach Höhe und Tiefe, eineanzGeſchmeivigkeit und Biegſamkeit, welche auch den feinſten

Nüancen ſich dienſtbar erweiſt, und eine Fülle und Kraft des Tones,
die mit gleichſam elementarer Gewalt die Gemüther der Zuhörer
packt und mit ſich fortreißt. Die Hauptnummern ſeines Programms
bildeten 3 Lieder von Schubert und 3 Balladen von Löwe, ſowie eine
Arie aus der Oper Hans Heiling von Marſchner. Seiner dramatiſchen
Begabung entpſrechend gelangen ihm die Löweſchen Balladen und
die Arie am beſten. Sicherlich wird er durch ſeine Konzerte viel
dazu beitragen, das Andenken des längſt nicht hinreichend gewürdigten
Balladenkomponiſten, deſſen Jubiläum wir ebenſo wie das Schuberts in
dieſem Monate feiern, aufzufriſchen und zu beleben. Man kann von
ihn lerne, wie dieſe fein ausgearbeiteten Textinterpretationen ge-
ſungen und vor allen Dingen deklamirt werden müſſen. Eine der
artig vorgetragene Löweſche Ballade wird ihre Wirkung nie ver
fehlen. Bulß' Textausſprache war durchweg meifſterhaft, ſelbſt in dem
ſchwierigen Goeth ſchen Hochzeitsli-de. Unter den Liedern am Schluß des
Programms verdient des humoriſtiſche „Stelldichein“ von Schumacher
und das muſikaliſch werthvolle „Röslein, wann blühſt du auf“ von
H. Sommer, der, ohne von Beruf Muſiker zu ſein, ganz wunder-
volle Leder geſchaffen hat, beſondere Hervorhebung. Jedenfalls
hat Herr Bulß dadurch, daß er bei jedem Liede die be-
ſondere Eigenthümlichkeit desſelben zu treffen und anſchaulich
zu machen wußie, überzeugend bewieſen, daß er ein wirklicher Künſtler
iſt, reiner vielleicht als auf der Bühne, wo Szenerie, Situation und
Koſtüm das Urtheil leicht beeinfluſſen können. Er war in Wahrheit
der Löwe des Abends auch bezüglich ſeiner Stimme. Jn Herrn
Masbach hatte er einen ganz vorzüglichen Begleiter, der mit größter
Feinheit auf alle ſeine Jntentionen einging. Da der Sänger und
der Spieler ſchon längere Zeit mit einander xeiſen, ſo haben ſie ſich
vortrefflich einander angepaßt. Geſang pflegt nun immer eine
viel größere Wirkung auf die Zuhörerſchaft auszuüben. Der
Spieler hat daher neben dem Sänger in der Regel keinen leichten Stand.
Um ſo angenehmer war es zu bemerken und um ſo mehr trug es
zu dem harmoniſchen Geſammteindrucke des Abends bei, daß der
Pianiſt, ein Schüler Rubinſteins, neben Bulß vollſtändig zur
Geltung kam. Herr Masbach war in ſeinem Auftreten ebenſo ein
nehmend wie in ſeinem Spiel. Mit der C-moll-Phantaſie von
Mezart leitete er das Konzert ein und
ſo gleich die allgemeine Sympathie dur die vorzügliche Art mit welcher er Den harakter der
Phantaſie erfaßte. Bei einem modernen Pianiſten von Technik zu
ſprechen, erſcheint ganz überflüſſig, hier war dieſelbe mit einer fein
muſikaliſchen Auffaſſung und echt künſtleriſcher Hingebung verbunden,
ſo daß man mit ungetrübtem Behagen ſich dem Genuß des Hörens
hingeden konnte. Und es war in der That ein Ge
nuß, die Bach'ſche Symphonie (Cis-moll) und den Feuer-
zauber aus der „Walkfüre“ von ihm zu hören, ebenſowie
auch die XII. Rhapſodie von Liszt, dies Lieblingsſtück der Pianiſten,
bei welchem ebenſo das techniſche Können, wie die muſikaliſche Auf
faſſung und, last not least, auch die Vorzüge eines Blüthner'ſchen
Flügels zur Geltung kommen können und in dieſem Falle auch
amen. Reicher Beifall lohnte die beiden Künſtler, das Publikum
wurde von einem Stücke zum anderen immer wärmer, ſo daß ſich
die Beiden in liebenswürdiger Weiſe zu kleinen Zugaben bereit fanden.
Herr Masbach ſpielte noch eine kleine intereſſante muſikaliſche Skizze
des Großherzogs von Heſſen und Herr Bulß beſchloß den Abend
durch das heitere Liedchen Hildachs „Vom Spatz und der Spaein-

Die Soirée des Fraueuchors „Dentſches Lied am
Sonnabend, 16. Januar, im Saale der vereinigten Berggeſellſchaft
verſpricht Kunſtgenüſſe, welche wegen ihrer Eigenart von den hieſigen
Muſikfreunden trotz der Hochfluth muſikaliſcher Veranſtaltungen, wie
ſie der laufende Winter bringt, gewiß willkommen geheißen werden.
Einen von Frauenſtimmen gebildeten vierſtimmigen Chor in ſo
werthvollen und danlbaren Aufgaben, wie ſie Brahms z. B. in
ſeinem „Minnelied“, dann in den Liedern „Nun ſtehen die Roſen
in Blüthe“, „Und gehſt Du über den Kirchhof“ c. ſtellt, wie ſieferner das Schu ber t'ſchen Ständchen mit Altſolo und die
ewählten dreiſtimmigen Volkslieder aus dem 1I7.ander enthalten, unter einem als feinſinniger Muſiker bekannten

Dirigenten, wie der Kapellmeiſter Dr. Schmidt, hören zu können,
iſt immerhin als eine dankenswerthe Gelegenheit zu begrüßen.
Das überaus geſchmackvoll g. Programm bietet fernerSdlolieder aus dem 18. und 19. Jahrhundert (theilweiſe von Herrn

gewann ſich

Dr. Schmidt beardeitet), welche in hiefigen 7 noch vie
gehört wurden und durch deren Vortrag die hi Konzertſänger
Frl. Margarethe Leiſt ſich um das Konzert verdient mach
wird. Herr Konzertmeiſter Knoch vom Stadt u. TheaterOrcheſt,

unſerm Publifum als vorzüglicher Soliſt bekannt wiſ
die große Fauſt-Phantaſie von Saraſate und zwei weiten
Violinſtücke (ein Nocturno von Cbopin und eine Mazurka vo
Wieniawski) ſpielen. Den Schluß des Konzertes ſollen di
entzückenden „Liebeslieder“ für Soloquartett v. Brahms bilden, fü
welche außer Frl. Leiſt und zwei Damen des Vereins die Hertn
Opernſänger Cianda und Mirſalis gewonnen ſind. Da hie
nach das Konzert ſich als Kunſtveranſtaltung von ſelbſt empfiehlt
wird es kaum noch des Hinweiſes bedürfen, daß der Ertrag des
ſelben zum Beſten des Penſionsfonds des hieſige
Stadtorcheſters beſtimmt iſt, um das Intereſſe der hieſige
Muſikfreunde zu erwecken.

Permaneunte Gemälde-Ausſtelluug. Paul Bouchard
Paris macht uns in ſeinem ſoeben ausgeſtellten Koloſfalgemäl
von 6 Meter Breite und über 3 Meter Höhe, „Die Stumme
des Serails“ betitelt, zum Zeugen einer jener Scenen, wie
ſich oft genug im alten Serail, der früheren Reſidenz der Sultan
abſpielten Dem irgend welcher Palaſtintrigue oder einem Thro
rivalen zum Opfer gefallenen Sultan müſſen die Frauen zum Tod
folgen, mit ihrem Herrn ſind auch ſie verloren. In das Fraue
gemach iſt die Nachricht von der Entthronung des Sultans nog
nicht gedrungen. Der Märchenerzählung einer Sklavin lauſchen
oder dem Geſange zur Laute, ſich der eigenen Schönheit freuend un
des reichen Schmuckes, den ihnen der Sultan ſchenkle, träumen ſt
dahin, die holdſeligen Gefangenen des Harems. Ambraduft erfül
das Prunkgemach, von Liebe jagen die Märchen, Liebe klingt aus d
Saiten der Laute, aus Luſt und Wonne weben ſich die wadthe
Träume der Odalisken. Da bewegt ſich der Teppich vor dem Er
gange. Geräuſchlos treten Männer ein, dunkle Geſtalten. Jh
Mund ſchweigt, aber ihre furchtbaren Blicke reden. Ein Schrei des C
ſetzens gellt durch das Gemach. Jene Männer ſind die Stummen de
Serails die unerbittlichen Henker des Palaſtes. In ihrer Hand halte
ſie die ſeidene Schnur, das Todesurtheil und zugleich das Werkzer
der Hinrichtung. Die Ausgänge ſind umſtellt, kein Entrinnen i
möglich und Erbarmen kennen die Stummen nicht. Damit ſie
Geheimniſſe des Serails nicht verrathen, iſt ihnen die Zunge aus
geſchnitten und ſo, ſelbſt der Sprache beraubt, geben ſie dem flehende
Stammeln der ihnen Ueberantworteten kein Gehör. Grauſax
ſind ſie behandelt, das Mitleid iſt ihnen fremd geworden indem
den Blutbefehl ihres Herrn vollziehen, rächen ſie ihre eigen
Verſtümmelung an denen, welche die Natur mit allen Reiz
ſchmückte. Der Maler des Bildes hat das Eindringen der Stumme
in den Harem ungemein dramatiſch geſtaltet. Die Wirkung de
Schreckens in ihren verſchiedenen Abſtufungen, von der ſint
beraubenden Ohnmacht bis zur Reſignation iſt meiſterhaft dargeſtell
und ebenſo iſt die Charakteriſtik der Stummen des Serails vo
trefflich. Brutalität, Schadenfreude, Abgeſtumpftheit gegen d
Greuel ſind auf den einzelnen Geſichtern zu leſe
Außer dieſem Koloſſalgemälde Paul Bouchards ſi
noch neu ausgeſtellt: „Der fliegende Holländer“ v
Hermann Hendrich, einem „modernen“ Künſtler, der noch viel
von der letzten großen Kunſtausſtellung im hieſtgen Volsſchulſaah
bekannt ſein dürfte, ferner ein wunderſchönes Sichel' ſches Bil
Rahel am Brunnen“ und ein Stillleben „Quitten“ voi. Frankenberg.

Vereine und Verſammlungen.
Vrauſchweig, 8. Januar. Jn dem die 9. Verſammlun

deutſcher Naturforſcher und Aerzte zu Braun
ſchweig, 19. bis 25. September d. J., vorbereitenden hieſige
Ausſchuſſe iſt jetzt das Programm für dieſen Kongreß in große
Zügen feſtgeſtellt worden. anach wird die Verſammlung hi
außer den allgemeinen Sitzungen 33 wirthſchaftliche Abtheilunge
(darunter eine neue, nämlich für wiſſenſchaftliche Photographie
zählen, deren Sitzungen theils im Polytechnicum, theils in den Räume
des ehemaligen Krankenhauſes an der Wendenſtraße abgehalten un
durch Separatausflüge zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unterdrochewerden ſollen. Der Vergnügensihes im Programm hat im Hinbſt

auf die amfangreichen und vielſeitigen wiſſenſchaftlichen Arbeiten de
Kongreſſes ziemlich knapp bemeſſen werden müſſen in dieſer Be
ziehung ſind vorgeſehen für den 19. eine Begrüßung, für den 20. el
Feſtvorſtellung im Hoftheater, für den 21. ein Feſteſſen, für den
ein Feſtkommers oder abendliches Gartenfeſt, für den 23. ein Feß
ball und für den 25. Ausflüge nach dem Harz, nach Hildesheim un
Hannover. Außerdem wurden für den 24. Ausflüge nach Wolf
büttel und Königslutter (den Sitzen der beiden großen LandesStref
und Jrrenanftalten) in Ausſicht genommen. An literariſchen Gabe
erhalten die Theilnehmer des Kongreſſes eine große allgemeine Feſt
ſchrift mediciniſch-naturwiſſenſchaftlich-hygieiniſchen Charakters, die di
Braunſchweiger Verhältniſſe betrifft, ferner zwei kleinere rein wiſſen
ſchaftliche Schriften natur wiſſenſchaftlichen und medieiniſchen Chardh
ters, einen künſtleriſch ausgeſtatteten Führer als Damengabe und a
während der Feſttage herauszugebendes Naturforſcher-Tageblatt. D
Konſtituirung der Arbeitsausſchüſſe iſt bereits erfolgt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Paris, 9. Jan. Dem „Journakl“ wird aus Poleſſa

meldet, daß es Rußland gelungen ſei von der Türkei das V
ſprechen zu erhalten, daß ihm die Conzeſſion einer Eiſen
bahnlinie von Trapegnet bis zu den unter ruſſiſch
Kontrolle ſtehenden perſiſchen Bahnen gegeben werde. M
dieſe Weiſe wird Rußland direkt von Sewaſtopol mit Her
dem Schlüſſel Jnd.ens in Verbindung ſtehen.

Paris, 9. Januar. Trotz Dementis wird beſtätigt, di
der Sultan zeitweiſe an Verfolgungswahnſit
leide und ſeit drei Wochen ungefähr täglich von Weinkrämpfa
befallen werde.

Paris, 9. Januar. Der „Poſt“ aus Madagaskar zufoh
hat Gallieni angeordnet, daß zur Königin Ranavalo Nieman
zugelaſſen werde, welcher nicht zwei Tage vorher die die

Erlaubniß bei der franzöſiſchen Behörde eingehe
abe.

Rom, 9. Januar. König Humbert hat dem Mat
Nerazzini das Großoffizierkreuz des Kronenordens verliehet
Derſelbe wird nochmals nach Schoa zurückkehren, um d
Höhe der Entſchädigungsſumme mit dem Negus
beſtimmen. Eine Abſchlagszahlung von 300 000 Lire iſt b

reits bezahlt. 4Madrid, 9. Januar. Aus NewYork wird gemeldet, da
„World“ zufolge beſtätigt ſich die Meldung, wonach ſich
Jnfurgenten auf Cuba bereit erklärt haben mit Spani
Friedensunterhand lungen anzuknüpfen. Der Minjſte
präſident Sagaſta hat ein Schreiben des Führers Gomey e
halten, in welchem der ſpaniſchen Regierung angezeigt wi
daß die Rebellen unter gewiſſen Bedingungen bereit ſind
Frieden zu ſchließen. Die Hauptforderungen ſind Die W
berufung des General Weyler, die Einſchränkung der Mag
vollkommenheiten des Militairgouverneurs, Herabſetzung d
dert der Steuern und mehrere andere Reformen. J
riedensbedingungen ſollen durch die vereinigten Staate

garantirt werden. Die Jnſurgenten ſind bereit nach da
Marſchall Martinez Campos, oder mit den Generälen Galling
und Vaudo zu unterhandeln.
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„Uhrmacher Julius Herman Oscar

kuchen

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
5 Lätzen. Die hieſige Zuckerfabrik beendete am Mittwoch

chre Rübenverarbeitung nach 88tägigem Betriebe. Verarbeitet wurden
diesmal 992 320 Centner Zuckerrüben

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm Mierſch in Chemnitz,

Ohr iſch in Dresden, Gold-
arbeiter Andreas Heinrich Friedrich Die bel in Dresden, Nachlaß
des verſtorbenen Kaufmanns Hermann Brandt in Ellrich, Nachlaß
des verſtorbenen Kaufmanns Carl Oswald Schröter in Erfurt,
e ne Alfred Römer, Jnhaber der nicht eingetragenen
Firma Carl Berger Nachf. in Halle a. S., Kaufmann Emil Groß
in Vad Harzburg, Handelsmann Kuſel Oppenheimer in Hild-
burghauſen, Bäckermeiſter Hermann Moritz Franz Modeß in
Oederan, Uhrmacher Arthur Hermann Galow in Reichenbach,
Oekonom Friedrich Hugo Wenk in Torgau, Zimmermeiſter Heinrich
Erdmann Schauerham mer in Zeulenroda, Schuhmachermeiſter
Friedrich Hermann Grimm in Zeulenroda, Oekonom Karl Albin
Hübner in Witzleben bei Arnſtadt, Kaufmann Joſef gen. Julius
Hiller in Bunzlau, Schneidermeiſter Oscar Kloß in Bunzlau,
e fermeiſter und Porzellanwarrenhändler Wilh. Du hm in Helm-

edt.

Marktberichte.
Hamburg, 8. Jan. (Futtermittelmarkt. Original

bericht kvon G. u. O. Lüders, Hamburg.) In dieſer Woche
war das Geſchäft wieder etwas lebhafter. Bei großen Zufuhren von
Baumwollſaatmehl waren die Preiſe weſentlich feſter. Mais billiger
er ältlich. Tendenz ſtetig.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,00 A. bis 4,50 A.
b Hamburg. 4,40 c. bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,55 bis 4,00 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,453,00
ab Hamburg, 2,69) c. bis 3,00 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,65 bis 4,90 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—30 Fett und Protern 3,85 bis 4,30 ab Hamburg, Erdnuß-

und Erdnußmehl 52—543 6,85 bis 7,10 ab Ham-
burg, 53--58 7,00 A. bis 7,75 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 5,25 A. bis 5,50
56 60 5,50 A. bis 6,00 c. ab Hamburg, Cocusnußluchen und
Cocusnußmehl 5,75 A. bis 6,30 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25 30, Fett und Protern 4,75 c. bis 5,15 ab Hamburg, Raps
kuchen 4,70 c. bis 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,25 bis 4,50 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,15 A. bis
4,35 ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 A. bis 4,30 A. ab Ham-
burg, Erdnußkleie 1,85 A. bis 2,00 ab Hamburg per 50 Kilo.

Düiſſeldorf, 7. Jan. Kohlen und Koaks. Gas- und
Fanin koren Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
Heneratorkohle 10,00--11,00 c Gasflammförderkohle 8,50-—9,50 A.
Fettkohlen, Förderkohle 8,30——9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
11,50 Koafskohle 7,60 9 inagere Kohlen, Förderkohle 8,00
bis 9,50 Ac., melirte Kohle 9--11 A, Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50-—-21 Koaks, Gießereikoaks 15,00 15,50 Hochofenkoaks
13,00 Nußkoaks gebrochen 15,00 16,00 Brikets 10-12
Erze, Rohſpat 10,80--11,40 c Spateiſenſtein 14,40 16
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 10,50 Raſenerze franco A.
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 65,00
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58——59 Siegerländer 58——-59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
59-—60 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,80 A. Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 48,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 61,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 54,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II. A,
Nr. III. 60,00 deutſches Hämatit 67,00 AC, ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 74,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches 131,00 A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
132,50 137,50 Keſſelbleche aus Flußeiſen 15.,50 aus Schweiß-
eiſen 177,50 Feinbleche 145- 155 Draht, Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht M

I e cHalleſcher Verein für Getreide- und Preoduktenhandel.

Halle a. S., den 9. Januar 1837.
Am heutigen Tage wurden folgende Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebübhr per 1000 Kilo

jeito. Werzen feſt, 156--161, feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhtweizen 150 1ö6,
euchter und brandiger Weizen 132 -148. Roggen feſt, 150 -133, feuchter billiger,
einer auswärtiger über Notiz, Gerſte ruhig Brau-Gerſte 145 70, feinfarbige bis

beſchädigte Gerſten 125—-140. Futtergerſte 116—122. Hafer ruhig 128-148
Mais amer. mix. 190--103. Donanmais 115--137. Raps Rübſen
Erbſen Vicrtoria 145- 155.

(ermittelte Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 41—42. Stärke inel. Faß von 190 Kilogramm IJnbalt für

100 Kilogr. netto Halleſche prima Werzenſlärke gefragt 48, 41,90 bei ftnappen
Vorräthen, Maisſtärke 20,00--36,00. Linſen Bohnen 19-26 gefordert.
Lupinen Weizenmehl 09 brutto Roggenmehleinſchl. Sack 24,50 25, 5ct.
1/0 brutto einſchl. Sack 19,59 29,25. Mohn blau 37— 33 grau Futter
artikel feſt. Futtermehl 12,00 13,00. Roggentleie 9 Weizen
ſchalen 8,75——9, 25. Weizeugrieskleie 8.75-9 Malzkeime, helle 0
duntie e,00 9, 0. Oelknchen 10,25— 16,7 Malz 2655 28.00. Rüböl 5500,
Petroleum 22,50 Solgröl 9,825/300 12,50, Spiritus per 10000 Liter ſtill
Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
37,40 Mtk., Rüben

Börſe von Berlin vom 9. Januar.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in beſſerer Tendenz in Bahnen

und Montanwerthen. Von den marktgängigſten Spekulationswerthen
in Kohlenaktien waren beſonders Gelſenkirchen, Harpener, Konſolidation
und Hibernia beſſer. Eiſenaktien reagirten hierauf jedoch nur im
geringen Grade. Der Bericht über die Lage des Eiſenmarktes in
New-Hork lautet von Unſicherheit desſelben. Man befürchtet, daß
durch Auflöſung des Kartells für Staatsmittel eine Ueberproduktion
eintreten werde. Jm Eiſenbahnmarkte waren Buſchtiehrader
aus Wien weſentlich höher gefragt. Prinz Heinrich-
bahn zu Beginn feſt, ſpäter auf Realiſirungen gedrückt.
Schweizer Bahnen waren feſt, italieniſche ſtill. CanadaPacific ge
drückt. Von heimiſchen Bahnen waren Lübecker ſchwach wegen Ab-
lehnung des Geſuches an den Lübecker Senat, die Hälfte der Koſten

Stellen
Durch die Arveitsnachweisſtelle für

männliche Arbeiter und Dienſtboten erhalten
Stellung: Led. Schmied, led. Schuhmacher,
Ied. Korbmacher undled. Forwer; ferner:
Led. Pferde- und Ochſenknechte, verh. Kuh-
melker und Arbeiterfamilien (pr. 1. 4. 1897).
Stellen ſuchen: Voten, Kranken-
wärter, verh. Gärtner, Kaſſierer, Kutſcher,

geſucht.
Ebendaſelbſt findet ein

matt.
Tendenz matter.
Juli
gerſte

R

Spiritus: (70Oer
43,00, Juni
(50 Waare) loko: 57

Weizen: loko:

,10.

Hafer
Tendenz ſchwach.

Waare) loco
Aug.

Petroleum: lofo 21,00.

von 71 Millionen Mark für die Verlegung des LübeckBüchener
Bahnhofs zu übernehmen.
Börſenſtunde waren Banken ſchwach, Montanwerke ungleichmäßig,
Fonds behauptet, Italiener ſchwach.

Produktenbörſe.

TruſtDynamit behauptet.

Die Stimmung für Getreide bei der freien
Vereinigung war infolge matteren Amerikaniſchen Depeſchen und
Schneewetters ſchwach. Obwohl das Angebot in Weizen und Roggen
groß war, gingen die Preiſe doch zurück, ohne daß dadurch ein
Geſchäft hervorgerufen worden wäre. Hafer war verändert. Rüböl
geſchäftlos. Spiritus bei knapper Zufuhr ſeſt.

Mai 179,25, Juli 180,2
Roggen: loco: 130,00--130,50, Mai 130,50,

loco 134 150,
Gerſte:

üböl: loko: Jan. 56,50, Mai 5650, Tendenz: ſtill.
37.60, Januar 42,10,

Tendenz: feſt.Sept. 44,00,

Coursbericht der Bankürmen zu valle a.

Mai
loco

In zweiter
Kornzucker excl. von 225

Nachprodukt- exel.,759 Rend. 30
Tendenz: ruhig.
Brodrafſfinade I. 23.50.

4 do. II. 23,25.
regeres

Gem. Melis I. mit Faß 22,59.
Stimmung: ruhig

Mai
Credit
Franzoſen IIIIIIIIIIIIIII
Lomhbarden hDiscontro
Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIILIIIII
Dresdner

III

2

z DividendeBörſe vom 9. Januar 1897. 4 Zf.
für 2

Halleſche 4 Stadt Anleibe von 1882. F
31 Theater Anleihe von 1884 Salleſche 31 StadtAnleihe von 18856 S 3

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3Atencr 31. StadtAnleihe S 33Erfurter 33 Statt Anleihe S 3gunerr 31 StadtAnleihe von 1890. S 3aumburger 33 StadtAnleihe S 3Landſchaftliche 33 CentraiPfandbriefe S 33
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriete 4
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. 332Sächſiſche 390 landſchaft!. Pfandbriefe S 3

be Int. -Scheine a 3Sächſiſche 490 ProvinzialAnleive
Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe S 33Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 40 Anleihe S 4Unirrut-Regul. 3 Obtigat. [Bretl.Nebra) S 31
Cröllwig Actien-Papierfabrit, 40 Hypoth. Anleihe S 4
Fabrik K. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4Halle ſche Actien- Brauerei 4 Hvpoth.- Anleihe 42
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleide. e S 4
Ludwig II, Gewertſchaft, 40 HopothekenAnleidhe. 4

„Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheten- Anleihe S 41
Sächſiſch-Thür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. 4WerſchenWeißenfelſer Braunktohlen 4340 Schuldv. 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rück à 108 z. IHalleſche BankvereinActien. 1885 625 5
Spar und VorſchußbankActien 1895 31 4
Cöntiern, MalzfabeitkActien. 189 /95 122 5
Cröllwitz, ActienPapierfabriActien 1895 10 4DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189596 3 4
Eitenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1895/96 1
Feldſchlökchen BrauereiActien 1894/95 4GBlanzig, Zuckerfabrit-Actien 1895/96Halleſche HafendahnArtien. 1895 961 33 3
Halleſche MaſchinenfabrikAtctien i899 32 4
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4Hildebrand'ſche MühlenwertActien 1895.96 I 4
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894 951 4
Landsberg, Malzfabrik-Actien 1895 96 12 5
Naumburger BraunkoblenActien 1895,96 15 4
Niembergrr MalzfabritActien. 1895/96 4PackgofsActien 1895 4 4Riebeckſche Montanwerke Aktien I 18895 e 10: 4
Säſvſiſch Thür. BrauntoblenSt.-Actien 1895 6 4Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.-Pr.-Aetien. 1895 8
Waidauer BraunkohtenActien 1895/96 5 4
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1895/96 13 4
Zeißer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. 1895/96 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 189495 s
Juckerraffinerie Halle Actien. 1894/95 s 4
BruckdorfNietlebener Bergbau-Vereins-Kure feo.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kurxe ſeo.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart fi

Darmſtadt hBerl. Handels hConursnvtiz Nationalbant IIIIIIIIIIIIIIIIII

Laura n IIIDortmund aBochumer

1.0 G Mainzer100,50 Mariendurger1 1,25 G Oſtrreußen
555 Lübeck. W üchener
100,50 G Elbethbai en

1 772 G e700,25 G

103,i0 G
100 59 G

103 50 G
101 G
10050 G
192,75 G
102,50 G

148,900 b

89,00 G
165,66 G
224,00 G

82,59 G

10210

1023,50 G

8400 G

176,00 G

108,- G
65,00

127,09 G
121,590 G

118, G
213 50 G

r ein Stück.

Kornzuücker excl., 880 Rdm. 9,86 C.

Gem, Rafſinade m. Faß 23. 37

Ingerberichte.

Magdeburg, den 9. Jan. 1897. (Eia. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Produkt Trannto f. 4.

Hamburg
8,05,

ver April-Mat 6
ver Juni-Juli v.7
Stimmung:

Tendenz

per Jan. 9,30 bz. 22 B.
per Februar 9 35 E, 9,37, V.
per März 23. G, 9,47 S.

9 G, 9,62 B.
71 G, 9,82 B.

ruhig.

Hamburg, den 9. Jan. Vorm. 11 Uhr. (Cig. Drahtbericht.)

ruhig.

5. Tendenz Zuckermarct. Anfangsbericht. Rüben tonzurker T. Produtt.
Juli Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamourg.32,50 Januar 8,27 Mai 952!,.T Februar 9,27 i. Juſi 9,62

Futter- März 9,47 Auguſt 9,90.

AnfangsCourſe vom 9. Jannar 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Banktgeſchäft.

2762 Buſchtiehrader 276155,00 Gott hard 222 e 168,80
40,14 Schweizer Union 693,50

212,00 Warichau Wien h er r hege196,25 Mitteimeer e 95 86160.,30 Italiener III BBBBBBI 92 2
1e1,50 Üngarn 0je1 060 Kuſſ. Noten 6 75145,9 ihbernig
167.75 eſfenfirchen 174 209
52. Harpener 16165 15 Dannenbaum h 124,90
119 30 Conſolidatton e r 255 503 50 Tr 2 0 095419 ad 113.2515* 49 Packerfabri e re e 123.50
129 75
Tendenz: feſt.

lda Bottger Nachf.,
Inh.: Ph. Zimmermann.

Grosse Steinstrasse 9.

der Berliner

060. 5d0,do. d0.Preutz. conſ. Staats Anl..
do.
50.

adt Anleihe
Halleſche do. v. 18865..

do. do. v.S Landſcd. Tentrai.

S do. do.2 Sächſiſche e e
Hamb. StaatsRente

do. Staats-Anl. 1886

Urgent, Gold Anleihe
do. innere do.

Griech. konſ. Goldrente
do. Monopol-Anleide

mit lfd. Cpvs.
do. SGold-Anl. v. 1890

mit lfd. Cps.
Jtalieniſche Rente
Nexit. Anleihe 1888.

do. do. 1890.
do. Staars-Eiſend.-Obl.

OHeſterr. GoldRente
do. Papier-Kente
do. Silber-Rente

Vort. Staars in. SS-89.
RBumän. fund.

do. omort.do. do. 1891.Rufſ. konj. Anl. 1880er
Schwed. St. Anleibe 1886

do. do. 1890do. Hop.Vfdbr. 1879.,
Ser diſche Gold Pfobr.

Auf Rittergut Bretleb
wird zum 1. April ein thätiger, erfahrener

Hofmeiſter
Volontär- Verwalter
zu ſofort oder ſpäter Stellung. [354

Mohs.

do Nente 1884
do. 4 Anl. v. 1896

ungar. Gold Rente 190 er

do. do. 500 er
do. do. 10

en bei Artern Jn e

Portiers, Wirker und Tagesarbeiter. m
Vermittelung für Stellenſuchende koſten

loss Die Verwaltung.
Per 1. April wird für ein größeres

Rittergut ein tüchtiger gut empf.
Hofvertvalter

geſucht. Meldungen mit Zeugniß
abſchriften erbittet der Landwirth-
ſchaftl. VeamtenVerein, Halle a. S.
Leipzigerßraße 53. (339

ſchäften vertraut
Zeugniſſen u.

Ein Gärtnuer,
18 Jahr alt, erf. in allen Fächern der
Gärtnerei, im. d. landwirthſchaftl. Buch-
führung, den Guts und Amtsvorſteherge

und mit
Empfehl. verſehen, ſucht

baldigſt dauernde gute Stellung, wo ev.
ſpätere Verheirathung geſtattet wäre.

Gefällige Offerten erbeten an
Karl Firseher, Leipzig, Waldſtr. 12.

durch

nur guten

ſucht

Ausläundiſche

zueigne

Coursnotirungen
vom 9. Januar 2 Uhr Nachmittags.
Preußiſche und deutſche Fonds,

u.

inem feineren Herren t
Maßgeſchäft kann ein junger Mann mit
gewandten Manieren als

Volontär
zum 1. April d. J. Stellung finden, dem-
ſelben iſt Gelegenheit gegeben, ſich in der
doppelten Buchführung auszubilden und
ſich alle erforderlichen Fachkenntniſſe an

Nähere Ang. an K. H. 10
durch Kucdd. Mosse, Cöhen i. A.

garderoben

[415

Wirkhſchaftslehrling.
Zum 1. Avril, event. auch ſrüher, kann

wieder ein Lehrling eintreten.

Oberamtmann Nonne,
Rittergut Schlotheim in Thür.

Drechsler Lehrling
Taube, Kl. Sandberg 4.

Näheres

Suche zum 1. April d. J. für einige
junge Landwirthe, welche auf der hieſigen
Ackerbauſchule einen 2jährigen Kurſus mit
gutem Erfolg abſolvirten und beſtens
empfohlen werden können, Stellung als

Lehrlinge,
Verwalter

ohne gegenſeitige Vergütung c.

Badersleben- A. IIeine,
Direktor.

Suche ſofort u. 1. April: Oekonomie-
Verwalter n. 6 Landwirthſchafterin.
m BReau, unr Gr. Märkerſtr. 9,
Reeller n. billigſter Stellennachweis

Zum 1. April 18

empfohlener

geſucht, der ſelbſt

Viehzucht hat.
ſchriften und

Magdeburg erbeten.

Fiſ g 3 ſtrig x luto, Bergwerk. 180,60Ciſenbahn- Stamm u. Stamm- Iuduſtrie-Papiere. r T. Schrei S 2
zaritäts Pomm. Maſch. conv.. 0 82Börſe Prioritäts Actien. Dividende 1285. e Riebeck Montanwerke 10, 186

A.G. f. Anilinfabr. III 123 23 60 Roſitzer Braunkohlen (179 090iden S Allgem. Elettr.. 1252 ne u. 16200Dividende 1895. n a ren do. Zuckerf. 5 162,00DortmundEnſch. St.Pr. 165,75 Anoalter Kodlen o Sächſ. Thür. Braunk. 6 12400LübeckBüchen. 6 150 00 Berl. Böhm. Braud I 255 75 do. St.-Pr. 6 152 00
Mainz Ludwigshafen 5,45 119 49 do. Brau. Vagtzenhofer 5 3373 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 9 208,25

r T n g Marienburg Rlawta 23 33,90 do. Brauerei Schultveiß. 14 284 do. St.Pr. 9 298,25103,909 g n St. Br. l 5 1124.7 do. Union Gratweil 52 135,6 G Schr ?t (351 7331,(1038 B do. do. St.-Pr. 5 124,79 Berl. Cierrieitat Wert 2 224256 Schwargkouff 13 2251,75
I Oftpreußiſche Südbabn. 3 94 60 5 n kre SiemensGasinduſtr 11 295,00do. St. Pr. 5 20,50 ismarckhütte 73220 Staßfurt Evem. Fabr. 176 50

4 Buſchtiedrader Bahn La. B. Il e Tee Stollberger Zink Akt. 2 77,00wer Oeſterreich. Südbahn 4510 r u ho er v do. do. St. Pr. 7 1143n e e Warſchau Wiener 18 Cröllwitzer Papier Sudenburger Maſchinen 10 155 50
i Gottdarddahn 26 Dannenb un a 124 e Thüringer Saline 5 73850zu en Jtal. Reridionalbahn. 6865 125,70 er mr h conv. s 16 Weireregeln Alkali 10 1174,
zu 5 n Mittelmeerdahn, J v e Zeitzer Maſchinen 324003 er. Le abaen.:: on e. ſFloetder Raſsſer.. n. ist sdo, Rorodoſtbahn. 68,6 136,0 elfenkirchen Bergwerk. 7 73,90 e e e e e e e e
r 100 .9 B do. ünioncaon 24/30 e Zuckerfabrik u 525 977 Große Berl. Pferded. 12 338 75 W o.3 897,25 m Halleſche Maſchinen s re echſel Courſe.

Harpener Bergdau 82.20 Pyrinatdisennt 3Fonds Bank- Actien. Sächſ. MF. I1889,69 Privatdiscont 3 0
en Didende 155 Hidernia Sramrock. 064,90 Berliner Handels ad e 30 Hildedrandt Mübien 164,25 v G Schwerz 100 Fr. t.55 50 erliner Handels Se T Körbisdorfer Zuckerfabrik 75 bz. Jtal. Vlag 100 2. tz. 77,10
4 24,.0 Deren 129 50 Zauradütte 2/2168 u d. G Petersb. 100 P.-S. R. z. 216 403150 G Bres arzer Dist. Bant 164 Seipziger Brauerei Riebeck. 10 201996 Amſterdam 100 fl. lang 167 99

WesſelBank. nie Leopoldshaller em. Fadr 32,0 Beig. Vlätz 1060 Fr... tz.25,70 Daringadter San u Luiſe Tiefban cond. 1I100,5 bz. G Sono. 1 Lſtrl. tz. 2037,5
Deutſche Bank I0 o do. de. St.epr. 132 e Sond. I Sr. ig. 20.232 9220 do. Senoſſenſchaſtsbant. 6 Mälgerei Wrede 96 00 Paris 100 Fr. 50

c l Disconto Foimnmandit. 10 ar -0 Norddeutſcher Aovd 113 49 z G Wien. De. W. 100 tz. 170,056 Dresdener Bank 1160,75 Phönix Bee Iit. A. i17s,
6 23, do. BankVerein 7 II To. abe.5 87.50 Gothaer Grund Creditbank 8 126.,86 e

104 49 E do. do. nnge 125 e eM Leipziger Bank 7 78, 30 cher de Sreditannait 212.60 9 iluß zurſe.
39.4 G Nagdebg. Privatbant Tendenz: matt.5 1 3,10 Mitteldeutſche Creditbane. 117,00 39 Reichsanieihe 898,26 Nationalbant f. Deutſchland 145 995 106, Nationaldant f. Deutſchland 83 146,10 Jtal. Renten 92,25 Gotthardbabn. 16830

es S 77 3 t e e d unv eſterreich. Kredit i81 7 2 uff. Roken r 10, ſtpreuß. Sudbadni 7 0 Prenß. Boden Kredit W Convertirte Türken P. Warſchau Wien 279 102 100, do. Centr. Boden Kr. Buſchtierader T 279,75 Bochumer Gußhſtadi 1665,752 14,00 S do. Hyp. B. (Svieilb.) 62 134,00 Eiberal 140,00 Dortm. Union St.Pr. 53, 05 G do. do. (Hübner) volle 130,40 Prinz HeiunrichBadn 84,59 Saurahütte 168,105 67,00 do. do. neuevollev.95 7 Derline Handelsgeſellſchaft 16 69 Harpener Kohlen, 81 40s Reichsbank. 5,88 157,50 Deutſche Dant 196.00 Hibernig 182,904 104, Schaffbauf. BankVerein 7 1I144,0 Dresdner Bant 160, Nordd. Zlovo 113,254 104,39 Schleſiſcher Bank Verein. 7 1128,90 Darmſtädter San 16 90 Hamb. Vacke:! 132,50
104,29 Dise. Geſellſchaft l 211,865 c a h DD T S Wev. früher wird97,

für eine Vorwerkswirthſchaft ein gut
)5[255

Hofmaeister
Oberauſſichtunter

wirthſchaften kann und Erfahrung in der
Offerten mit Zeugnißab-

Gehaltsanſprüchen unter

Rudolf Mosse,

Suche per 1. April 1897 gegen Koſtgeld
einen jungen Mann, welcher mit Luſt die
Land wirthſchaft erlernen will. Landwirths
ſöhne werden bevorzugt. Offerten unter
Z. 1792 an die Exp. d. Zeitung erbeten. Ki. Ut

anſchluß ſofort, gefucht.
Fran Anna Fleckinger,

2 Mamſells f
und 60 Thlr. Gehal

Landwirthin, 25 Jahr, ſucht 1. Febr.
Stelle durch Frau Anna Fleckinger,
Kleine Ulrichſtraße 8 part.

ür Bauerngüter, 50
und Familien-

435

richſiraße S part
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hen letzten Bestandl meines Mäntel-Lagers, als:
Stoſf- Räder Kragen Wattirte Räder Regen-Mäntel Staub- Mäntel

Sommer Um hänge etc., darunter theure Modelle,
verknauſe ich von jetzt an wegen 4ufgnbe dieses Artikels W zu jedem annehnmbaren Preise.

i

C W

J W

e

(Anh.: c. A. Boegelsacl.

[443

e 3 e

Lelke NMeunhäuser-

Kaisorsalo.
Auf der Durchreiſe finden e nur W Freitag, den 15.

Montag, den 18. und Dienſtag, den 19. Januarriowa Soireen,
neue und außerordentliche Vorſtellungen in der Salon-Magie,

Fräulein Eleonora Orlowa, Hofkünſtlerin,
und

Herr Alfred M. v. Kendler
hatten die Ehre, vor Jhren Majeſtäten

Kaiſer Wilhelm l. und Kaiſerin Augnſta VPickoria
im Neuen Palais bei Potsdam Zu debütiren. Außerdem wurde ge
nannten Künſtlern die Auszeick,nung zu Theil, vor weiland Sr. Majeſtät Wil-
helm I. in Ems und Goaſtein, vor Jhrer Mojeſtät der Königin der Belgier in
1 Spaa, vor Jhrer kaiſ. Hoheit der KronprinzeſſinWittwe Stephanie in Prag und
Abbazia vor dem engliſchen Hof in Nizza ihre Soiréen zu geben.

Kassenöffnung: 7 Uhr. Anfang: 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: Numerirter Platz: 1 Mk., nicht numerirter Platz:

50 Pf., Ga erie 40 Pf.Pel Frage im Vorverkauf: Numerirter Platz: 90 Pf., nicht numerirter
Platz 50 Pf.

Billetverkauf bei Herrn A. W. Hartmann, gr. Ulrichſtr. 51 und bei
Herrn F. Beek, Cigarrenhandlung, Steinweg.

Sonntag NachmittagKinder orſtellung zu ermäßigten Preiſen.
S

Thaſia- J heater.
Sonnutag:

Abends 8 Uhr

Reif-Reiflingen.
Schwank in 5 Akten von B. von Moſer

Titeltolle Direktor F. Gluth.
Montag:

Borckſprünge
Schwank in 3 Akten von

MWalnaſſa- Theater
Direktion Richard Hubert.

Die Baronin Eugenie v. ätahdenm,
SchulReiterin mit vier Pferden. Dievier ora's, pa ntomimiſtiſche Bravour
Bymnaſtiker am Neck. Die Geſchwiſterartmanu, Jüluſions Künſtler
Meffrs. Corty u. Rett parodſſtiſche
BurieskKomödianten. Mile. Diaman-
ine Verniei, Serpentin- und Fantaſie-
Tänzerin. Herr Georg Hartmann,
Zauberkünſtler. Die Geſchwiſter Thekla Hi derund Alexander Blanehe, Original- rGeſangs Duettiſten. Herr Georg Vorher:
Coräes, Geſangs- und Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr.

„Das war ich.“
Ende gegen 11 Uhr. Luſtſpiel in 1 Akt von Hutt.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4—-6 Uhr

Große
Nathmittags-Vorſtelung.

Eltern, Vormünder, Erziel er u. ſ. w.
haben das t auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Brhufs Hrirath
ſuche ich die Bekanntſchaft einer gebildeten
vermögenden Dame im Alter von 20 bis
25 Jahren. Jch bin Rittergutsbeſitzer in
der Provinz Sachſen, gutſituirt, Anfang
dreißiger Jahre. Darauf refl. Eltern od. wird nebſt dazu gehörigem Wohnhaus mit
Vormünder bitte ich, vertrauensvoll Briefe Bäckerei etwas Feld und Garten, ſoll be
an die Annoncen Expedition ſonderer Umſtände halber mit ſämmtlichem
ven Haasenstein Vogler A. Inventar verkanft werden. Anzahlung
G. Dresden unter D. N. 552 4—5000 Mark. Offert. unter Z. 411 be-
einzuſenden. fördert die Exped. dieſer Zeitung.

60 000 Mk.
mündelſ., 1. H. 8fache Sicherh., zu 3
auf ein Gut unweit Halle ſind zu rediren.

Offert. unter Z. 371 an die Exped. dieſer

Zeitung erbeten. [371

Ein in günſtiger Lage ſtehendes Holländer

Windmühlen-Grundſtüch
in welche flottem Ki indenmüllerei betrieben

Sartin Blaschke, Brestau. SAuskunfts-Bureau, gegr. 1878.
detaillirte familiäre Berichte allerorten und

evtl. aueh anonym. [117
Bekannkmachung.

Auszahlung von Zinſen ſeitens der Depoſitalkaſſe.
Die ſeit 1. d. Mts. fälligen rei d von Bau-Unternehmern, Hausbeſttzern, Pächtern ſiädtiſcher Grundſtücke u. ſ ſowie von verſchiedenen Ortis- e.

Krankenkaſſen bei uns hinterlegien Wertl wap ere, ſowie die Zinſen für 1896 von

gleichfalls hinlerlegten Sparkaſſenbüchern in den Fällen, wo deren Abhebung
verabredet werden von heute ab in unſerer Depoſitalkaſſe, Rathhans, Zimmer
Nr. 6G, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung der ertheilten Dep ſital-
Protokoll-Anszüge ausgehändigt.

Wir fordern die C mpfangsberechtigten auf, beſagte Zinsſcheine bei
Vermeidung koſteunpflichtiger Zuſendung innerhalb der nächſten 14 Tage bei
der gengunten Dienſtſteile abzuholen.

Halle a. S., den 2. Januar 1897.

h SHpoeeialist tür

Der Magißrat.
D Stau de

Braut und Pahy-

Stadt Theater

[349

Kraatz und

in Halle a. S.

Montag, den 11. Jannar 1897
112. Vorſtellung.

29. Vorſtellang außer Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des Komikers

Carl William Büller.
Kaudels Gardinen-

predigenLuſtſpiel in 1 Akt
von Guſtav von Moſer.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Rich. Grünberg.

Perſonen:
Eduard Hendel, Kaufm. A Lipowitg.
Antonie, ſeine Frau J. Prbet
Auguſt Muck, RentierKunigunde, ſeine Frau Franz. Garten.

Kaudel, Kaufmann aus
Frankfurt a. Main Gaſton Demme.

Emilie, ſeine Frau Conſt. Grobe.
Ein Kellner Alfred Boger.
Ein Gepäckträger G. Greger.Ort der Handlung Eine Eiſenbahnſtation

Muck Carl William Büller a. G.
HieraufDie zärklichen Herwandten.

Luſtſpiel in 3 Aktenvon Roderich Berter.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Br. Geidner.
Perſonen:

Oswald Barnau Vr. Geidner.
Abrike ſeine Jenny Hilm.
Irmagard Schweſtern Franz. Carlſen.
Ottilie, ſeine Nichte J. Heller.
Adelgunde von Halten,

ſeine Tante, Wittwe Eliſ. Scholtz.
Dietrich deren Will. Mühlhan.
Zdung Kinder K. Erlholz.
Dr. Bruno Wiesmar,

Barnau's Frau a. Lipowitz.
Dr. Offenburg, Arzt Leop. Kramer
Schummrich eWeithold, Haus hofmſtr.

in Barnau's Hauſe Alfred Boger.
Thusneida, Haushälterin

in Barnau's Hauſe Helene Norman.
Philippine, Kammer-

mädchen Cl. Michagelis.
Ort der Handlung: Auf Barnau's

Schloſſe in der Nähe einer Stadt.

Schummrich Carl William
Büller als Gaſt.

er eher

„ggp Green
Blumentfeld- Goldkette- Corradlini,

Halle a. S.,
Morgen Sonntag, den 10. Januar,

2 große Vorſtellungen
um 4 Uhr Nachm. und 8 Uhr Arends.

In beiden Vorſtellungen
Ungariſche Hanern Hochzeit.Große Original Aus mern- o atrn

in 4 Bildern mit ungariſchen National-
tänzen, in Original-Coſtü men, ausgeführt
von 40 Perſonen zu Fuß und zu Pferde.
In Scene geſetzt von Herrn de Dio.

unwiderruflich letzte Ballon-Auffahrt
des Aeronant-Pfeades „Blondin.

Größte Attraktion der Gegenwart.
Außerdem Auftreten des geſammten

Perſonals.
Reiten und Vorführen der edelſten Schul

ind Freiheitspferde.
An Sonn und Feiertagen findet der

Billet- Vorverkauf nur an der Circus-
kaſſe von 11 Uhr Vormittags ab ſtatt.
S Alles Nähere die Tageszettel.

Monkag, den 11. Januar,
Abends 8 Uhr

J e 5 9Grande Soirée-fashionable
mit großartigem Monſtre- Programm.

c
Zu ver vermiethen z. I. 4.

Heinrichſtr. 1 große herrſch. I. Et.
m Valkon u. Earten. Beſichtigung

—-2 Uhr.
Sachs.,

e d S

Reilſtraße.

Holzverſteigerungen e Ziegelrvda.
Mittwoch. den 13. Januar 9 Uhr zu Lodersleben im Hirſch.

a) Schmon: Diſtr. 103 u. 102 (Hoheſtamm): rw Eichen 170 Scheit,
80 Knüppel, 157 Reis 1. Buchen 35 Scheit, 310 Reis.. Weichholz 6 Sveit,
16 Knüppel, 34 Reis 1J., 72 Reis Lodersleben Diſtr. 142 und 143 (PfaffenBirken 7 Scheit. Weg olz

Weichholz 270 Reis Diſtr.
152 153 (Kuhbbuſch): 1 Eichenkloben, 1 Neis 2 Fichtenknüppel. Diſtr. 101(Lindenberg). FichtenStangen 5 1., 5. 5 III. Haſel 24 Reis.

2. Sonnabend, den 16. Januar 9 ühr zu Ziegelroda bei Dammköhler.
5) Ziegelroda: Diſtr. 75 (Sandberg): Eichen 6 Stämmchen (No. 390 bis

Scheit 4) Knüpvel, 55 Reis I.
Diſtr. 129 (Wendeberge):berg): rm Eichen 90

13 Knüppel, 198 Reis.

392, 411. 414, 416) 1 km, 31 Kloben, e Knüppel, 71 Reis. Buchen 40
Kloben, 22 Knüppel, 268 Reis. Weichh. 6 Kloben, 3 Knüppel, 38 Reis. 1
Linde (No. 532), 1 rm Linden Rollen (No. 97). Diſtr. 82 egent a berg
Eichen 13 Stäwmchen mit 3 fm (No. 232, 246, 247, 303, 307, 308, 310313, 322, 324, 328, 248). Diſtr. 86 Scharf berg): Eichen 49 Stämmchen
mit 6 fw, bb) Roßleben: Diſtr 72 (Buchberg): 6. Eichen mit 1,3 fm (No. 5,
15, 20, 4i, 45, 48). en No. 343--391 Eichen 30 Kloben. 9 Knüppel
9 Reis l. Buchen 45 Kloben, 13 Knüppel, 34 Reis. Weichholz 1 Knüppel,
Reis l. Diſtr. 71 (Buchberg): Brennholz No. 117 bis 144 Eichen 8 Kloben, 1
Knüppel, 1 Reis Buchen 36 Kloben, 10 Knüppel, 34 Reis. Diſtr. 64 (Buch
berg) Eichen 23 Kloben, 4 Knüppel, 4 Reis. Buchen 37 Kloben, 12 Knüp
300 Reis. Diſtr. 56 (Dünnebirken): Eichen 15 rm Nutzrollen (2 mm lang), 22
Scheit, 167 Knüppel, 406 Reis. Buchen 82 Scheit, 30 Knüppel, 400 Reis.
Birke 44 Scheit, 28 Knüppel, 181 Reis. Weichholz 5 Kloben, 5 Knüppel, 16 Reis.

3) Dienstag, den 19. Januar 9 Uhr zu Kl. Wangen 78 Gaſthof. dir
6 (Sählen): 6 Eichenſtämmchen W 212, 217, 256, 258, 318, 214. Diſtr. 64
(Sählen): Eichen m 39 Scheit, 20 Knüppel. 15 Reis J. Buchen 13 Kloben.
Diſtr. 4 (Steinklebe): 64 rm Buchen- Reis. Diſtr. 7 (Steinklebe): Eichen 29
Kloben, 16 Knüppel, 14 Reis. Buchen 21 Kloben, 24 Knüppel, 80 Reis. Diſtr. 1
und 3 (Burgthal und Keſſel): Eichen 3 Scheit, 3 Knüppel, 3 Reis. Buchen 100
Scheit, 100 Knüppel, 490 Reis.

Der Kgl. Forſtmeiſter: v. Kühlewein.

L. wohultzesS l reien S
(Rindermarkextrakt)

enthält die blut- und. Knochen
bildenden Bestandteile des
Rinidermarkks in gelöster, leicht
vexrdse aulicher Form.

Vorzügliches Mittel gegen Rleieh-
suecht, Anaemie (Blutmangel) Leu-
Kacrnige, (Weissblütigkeit), Schwüä-
chezustände der Nerven und
andere Rlutkrankhesſten, sowie mit

J grossem Erfolgbei känochenerkram-gen und Rhnachitis (engl. Krankheit) angewendet.
Vorzüglien be ährt bei zurückgebl jobenen und schwüehliehen Kindern.

t'reis pro Flasche mit Gebrauchsanweisung Mk. 2.50,Nur echt mit obenstehender Sohutzmarke.

Löwen Apotheke, 0. Marquarts Erben, am Markt.
'hei Rindermark Ertrakt, 70,0 Glyeiein

Wo nicht erhältlich
direkt vom Fabrikanten Apotheker Dr. R. Schnitze, Herdecke i. W.
zu beziehen.

in der
Bestand-Theile: 70,0

70,0 Zimmtwasser, 3 Tropfen PFruehtäther.

Bei Entnahme von 2 Flaschen an franco.

I ßPension für Knaben. 1000 Ctr. Streuſtroh
in Kaudwarrer n, kau ominium Morungenver hen ved teen e h i Ccieg b. Sangerhauſen a. H.

für die mittleren Klaſſen höherer Schulen
vorbereitet hat, erbietet ſich, zur Mitt-
erziehung mit ſeinem jüngſten Sohn noch
einen Knaben in Penſion und Un terricht
zu nehmen. An ragen befördert die

Ein Wiener Fabrikarbeiter, erſt kurze
Zeit hier, bittet die Herren Arbeitgeber um
was immer für eine Beſchäftigung. Adreſſe:
F. Zoll, Landsbergerſtraße 60.

Ein junger Mann,
welcher die Gärtnerei- erlernt, Liſt zur

Land wirthſchaft hat, um die Hofgeſchäfte
zu beſorgen, wird zum 1. März geſucht.
Nittergut Vraunsrode Heldrungen.

Bey se.

S l dieſer tn unter Z. 412Neumarſt- fwonnie

Geiſtſtraße 33.
Heute extra friſche Schleie, Pfd. 75

Dorſch, Schellfiſch, Stinte, Cablian,
Seelachs, Karpfen u. f. w.

Täglich friſche Pfahlmuſch jeln.

Apfeiſinen à Dizd. von 50 4 an bisl feinſte Meſſing, Caviar, Hering
in Gelee, Bismarck Hering, Nenn-
augen, Rollmops empfehlen
140 Fraseuulus c Co. r herrſchafilich eingerichtet, mit

allem Komfort verſehen, ſpäteſtens zum

e I. April 1897 zu vermiethen.
z J.

77 T. Näheres bei Herrn Carl Steckner,n a e e eA. Wiede, Händelſtraße r.Porzellan, Steingut, Meer ehaum, r wor, r. 1200 Rart ſtiaße 3 rer t

4 pr. a. I dark.Seorpentin, d rat, Alabaster, W
Aibin Hentze, Breiteſtr. 16,

aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und
Sehmeerstr 24.Gr. Ulrichſtraße 57. Zutehör für 540 Mk. zu vermiethen.

Ausstattungen
t elegar ter

rer r a ar e v S e hh a h n d h

Bettzeuge Leinen e n gerenunenrziler Aue
Barchente Tischzeuge r.nſettes Sorvietton u Mat 10 Schulze

Bottdecſen Handtücher risir- u. Farht- Hrasen. Sravattes
e Ken a J Gr. Mrichstr. 5, Part. u. I. Etage.
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 14 der Halleſchen Zeitung. 9. Jannar 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Erwiderung
des Herrn Landecsökonowierath v. MendelSteinfels

auf die Bekanntmachung der Börſenkommiſſion zu Halle vom
21. Dezember v. Js.

Uns geht ſoeben folgende Erklärung zu:
Der Oeffentlichkeit ſchulde ich noch die motivirte Beant-

wortung der in den hieſigen Zeitungen erlaſſenen Bekannt-
machungen der Börſenintereſſenten von Halle, Berlin und
Magdeburg, welche in mehr oder weniger ſcharfer Tonart
perſönliche Angriffe gegen mich enthielten. Veranlaſſung hierzu
waren die Berichte über einen am 19. Dezember vor. Js. bei
Gelegenheit der Gründung der Halleſchen Kornhaus-
Genoſſenſchaft von mir gehaltenen Vortrag, welche in der
„Hall. Ztg.“ in Nr. 597 vom 21. Dez. und in der „Saale-
zeitung“ in Nr. 596 vom 19. desſelben Monats erſchienen
waren. Dieſe Berichte umfaßten ſowohl in der „Saale“ wie
in der „Halleſchen Zeitung“ kaum Spalten der Vortrag
aber beanſpruchte einen Zeitraum von faſt Stunden. Wie,
frage ich die verehrlichen Leſer, iſt es möglich, auf Grund
ſolch kurzer Notizen ein Urtheil über eine längere, mit einer
ſchwierigen Materie ſich befaſſenden Darlegung zu fällen und
zwar mit der Beſtimmtheit, wie es gerade von Seiten der
Halleſchen Börſenkommiſſion in ihrer Erklärung gegen mich
geſchehen iſt?

Hätte ich die Berichte ſelbſt publizirt oder ſie ausdrücklich
als richtig anerkannt, dann wäre allerdings die Sachlage eine
andere und es wäre dann eine logiſche Berechtigung für das
geſchilderte Vorgehen dieſer Kommiſſion zu einem Theile
wenigſtens vorhanden. Nichts hiervon war aber der Fall.

Der Vergleich beider Berichte, die gerade in einigen weſent
lichen Dingen von einander abweichen, mußte ſchon zur Vor-
ſicht mahnen. Anſtatt aber eine ſolche unter dieſen Umſtänden
walten zu laſſen, hat man aus beiden Berichten dasjenige her-
ausgegriffen, was man brauchen zu können glaubte, um gegen
mich ſchwere Beleidigungen zu ſchleudern. Ja, man hat aus
dieſen Berichten Dinge herausgeleſen, die ſie
gargicht enthielten. Es ſei deshalb ferne von mir, den
Berichterſtattern Vorwürfe-zu machen ſie haben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen in dem ihnen zur Verfügung ſtehenden
knappen Zeitungsraum das Beſtmögliche einige verſtändliche
Jrrthümer abgeſehen geleiſtet.

Die Vörſenkommiſſion zu Halle a. S. fand es für an-
gezeigt, in ihrer Bekanntmachung am 21. Dezember
v. J. zwei Beſchuldigungen der Unwahrheit gegen
mich geltend zu machen: Die eine bezieht ſich
auf meine Aeußerungen betreffend die Differenz zwiſchen
Börſennotiz und thatſächlich gezahlten Getreidepreiſen, die
andere auf meine Auslaſſungen hinſichtlich der Betheiligung der
Landwirthſchaft an der Börſenverwaltung.

Hinſichtlich des zuerſt genannten Angriffes hat die Halleſche
Börſenkommiſſion die Magdeburger freie Händlervereinigung
und die Freie Vereinigung der Berliner Produktenbörſe hinter
ſich die ebenfalls Bekanntmachungen gegen mich erließen
hinſichtlich der letzteren Beſchuldigung aber iſt ſie meines Wiſſens
allein geblieben. So will ich mich denn auch zuerſt mit dem
Fall beſchäftigen, der nur die hieſige Börſenkommiſſion und
mich betrifft er iſt auch derjenige, welcher am meiſten gravirend
erſcheint.

Jn der fraglichen Bekanntmachung der Börſenkommiſſion
heißt es wörtlich: „Ferner erklären wir die Behauptung, daß
die Börſe ſich geweigert habe, der Landwirthſchaft eine Be-
theiligung an derſelben zuzugeſtehen und daß von ihr die Looſung:
„Die Landwirthe haben nichts bei uns zu ſuchen“ ausgegeben
ſein ſoll für eine dreiſte Entſtellung der Wahrheit.“

Mein Vortrag, deſſen werden ſich alle meine Hörer ent-
ſinnen, gipfelte darin, daß die Errichtung eines Kornhauſes
nunmehr erſt empfohlen werden kann, nachdem auf Grund
des Börſenreformgeſetzes vom 22. Juni 1896 die
Möglichkeit der Differenzgeſchäfte eingeſchränkt bezw.
beſeitigt wird. Darauf ging ich entſprechend der von
mir entworfenen Vortragsdispoſition über zur Schilderung
derjenigen Paragraphen des fraglichen Geſetzes, welche die
Wahl und Funktionen des Börſenausſchuſſes (ſiehe S 3), ſowie
das Recht des Erlaſſes von Börſenordnungen durch die einzelnen
Landesregierungen und die Zuſammenſetzung des Vörſenvor
ſtandes (F8 4 ff. und S 29) betreffen. Jch erinnerte ferner
daran, daß durch Geſetz vom 1. Juni 1894 2 Abſatz 4)
den Landwirthſchaftskammern die Betheiligung an der
Verwaltung der Produktenbörſen c. zuſteht. (Die fragliche Geſetzes
ſtelle lautet wörtlich:, Den Landwirthſchaftskammern wird nach Maß
gabe der für die Börſen und Märkte zu erlaſſenden Beſtimmungen

eine Mitwirkung bei der Verwaltung und den
Preis notirungen der Produktenbörſen, ſowie
der Märkte, insbeſondere der Viehmärkte, übertragen.) Ferner
betonte ich, daß unſere Landesregierung den Vorſchriften dieſer
beiden Geſetze entſprechend nunmehr verfahre wogegen die
Produktenbörſen ſich heftig ſträubten, Vertreter der Landwirth-
ſchaft in ihre Verwaltung, alſo den Vorſtand aufzunehmen.
Hierher gehörte nach meinen Ausführungen die etwas
aus dem Zuſammenhange geriſſene und deshalb
deplacirte Aeußerung der Berichterſtattung in der
Saalezeitung hinſichtlich der ausgegebenen Looſung:
„Die Landwirthe haben bei uns nichts zu ſuchen.“
Daß die Landwirthe Mitglieder der Börſe werden können,
hat für ſie keinerlei Bedeutung, darum haben wir nie ge-
ſtritten, darum iſt auch kein Geſetz erlaſſen und zu erlaſſen
nöthig geweſen, davon war auch in meinem Vortrage nichts
zu vernehmen, weil dieſe Frage für uns völlig intereſſelos

erſcheint. Jeder der Hörer wußte und erkannte aus dem.
Gange der Darlegung, daß es ſich um die uns geſetzlich
garantirte Betheiligung ander Verwaltung, d. h
um den Eintritt von Landwirthen in den
Börſenvorſtand nur und ausſchließlich handelte.
Der Börſenkommiſſion Halles paße allerdings eine andere,
völlig fernerliegende Auffaſſung, damit eine gröbliche Beleidigung
gegen mich geſchleudert werden konnte.

Die richtige Auffaſſung war zweifellos und entſchieden auch
für den, der meinen Vortrag nicht ſelbſt gehört hatte,
näher liegend. Hatte doch die Börſenkommiſſion am 17. De-
zember alſo nur 2 Tage vor meinem Vortrage in außer-
ordentlicher Verſammlung der Börſenmitglieder den Beſchluß
herbeigeführt, die Börſe aufzulöſen, und zwar unter Anderem
auch deshalb, weil „die der Landwirthſchaftskam merertheilte Berechtigung, Perſonen in den Vorſtand
zu ernennen, welche nicht Börſen mitglieder ſind,
von der Kaufmannſchaft als eine Verletzung der
Rechtsgleichheit und als eine Kränkung
empfunden werde!“ Jn ähnlicher Art haben auch andere
Produktenbörſen Preußens Stellung genommen.

An dieſe Thatſachen habe ich in meinem Vortrage auch
angeknüpft. Aber wenn man auch die Berichte der „Halleſchen
An ſowohl, wie der „SaaleZeitung“ ins Auge faßt und
ritiſch prüft, ſo findet man auch hier weder in dem einen, noch

in dem anderen die geringſte Berechtigung, das herauszuleſen,
was die Börſenkommiſſion herauszuleſen für gut befunden hat.
Die Halleſche Zeitung“ liefert eine den Gang des
Vortrages, wie ich ihn ſchilderte, in dieſer Beziehung wieder-
gebende kurze Darſtellung. Sie giebt aus meiner Rede fol
genden Auszug:

„Nachdem die Sachlage ſo weit gediehen ſei, daß demnächſt
das Börſenreformgeſetz in Kraft treten ſolle, ſei ein geradezu
unerhörter Kampf des Handels gegen die Landwirthſchaft im
Gange, über den ſich auszuſprechen Redner jetzt für ſeine Pflicht
anſieht, nachdem er bisher prinzipiell davon abgeſehen. Durch
Parlamentsbeſchlüſſe ſei den Bundesregierungen anheim gegeben,
die Börſenerdnung zu erlaſſen und die Börſenvorſtände in ge-
wiſſem Sinne zu beaufſichtigen weiter habe die Volksvertretung
mit großer Mehrheit den Landwirthſchaftskammern eine VBetheili-
gung an der Verwaltung der Börſe zuerkannt. Jetzt habe ſich an
den Börſen gegen die Ausführung dieſer Beſtimmungen ein heftiger
Kampf erhoben, welcher die Landwirthe in dem Miß-
trauen beſtärken müſſe, daß an der Börſe Dinge
vorgehen welche nicht einwandsfrei ſind. Die
Halleſche Börſe habe ihre Auflöſung beſchloſſen, die Magdeburger
leugne dem Miniſter gegenüber ihre Exiſtenz, nachdem er die
Landwirthſchaftskammer beauftragt habe, für die Halleſche Börſe 3,
für die Magdeburger 4 Vertreter, nämlich je 2 für die Getreide
und die Zuckerbörſe, zu nominiren in vollſtändig obſtinater Weiſe
erhöben gegen dies Vorgehen die Vörſenkreiſe ihre Stimmen, in
dem ſie meinten, daß die Preisbildung allein ihre Sache ſei, die
Landwirthe dabei nichts zu thun hätten.“

Darauf bezieht ſich auch die von der „Saalezeitung“
gebrachte Notiz „Die Landwirthe hätten bei uns nichts zu
thun 2c.“ Uebrigens giebt auch der Bericht der „Saale-
zeitung“ keinerlei Anlaß zu Deutungen, wie ſie die Halleſche
r zu machen beliebte. Sie ſchreibt über dieſen

unkt:
„Der Paragraph, in dem die Regierung ſich die Bezufſichtigung

der Börſe zuerkennt, ſowie vornehmlich der, welcher der Landwirth-
ſchaftskammer eine aktive Betheiligung zugeſteht finden die
ſchärfſte Mißbilligung ſeitens der Börſenleute obwohl
die Beſtimmungen von den Vrrolksvertretern in ihrer
roßen Majorität ſanktionirt ſind. Die Börſe in Halle hat ſich
chon aufgelöſt und die Magdeburger leugnet ihre Exiſtenz, ſeit

der Miniſter uns beauftragt, in die erſtere 3 und in die letztere für
Zucker und Getreide je 2 Vertreter zu entſenden. „Die Landwirthe
haben nichts bei uns zu ſuchen“, das iſt die Looſung.“

Bezieht ſich nicht auch hier das „die Landwirthe haben bei
uns nichts zu ſuchen“ auf den Vorderſatz, welcher die Ernennung
von Landwirthen in den Börſenvorſtand mittheilt? Doch zwei-
fellos! Wo ſteht etwas, daß man den Landwirthen den Ein-
tritt in die Börſe weigert?

Das iſt weder geſprochen noch gedruckt worden und
die Börſenkommiſſion hat mit ihrer bombaſtiſchen Erklärung
ſich einen Lufthieb geſtattet, der allerdings auf eine ſchwere
Kränkung meiner ihr verhaßten Perſon hinauslaufen ſollte, der
nicht ſitzt und nicht ſitzen konnte, weil ich mich völlig unſchuldig
weiß. Jch denke, daß meine Hörer aus dem Kreiſe der einge
ladenen Landwirthe in dieſer Richtung mit mir derſelben
Meinung ſein werden! Zahlreiche Zuſchriften beſtätigen mir
auch dieſe meine Auffaſſung.

Wenn ich nun das Geſagte zuſammenfaſſe, ſo gelange ich
zu nachſtehenden Schlußfolgerungen

a) Die beiden Zeitungsberichte können in ihrer Kürze keine
Unterlage gewähren für thatſächlich von mir gebrauchte Worte,
Redewendungen und Sätze; ſie machen auch beide den Eindruck
der ſubjectiven Wortwahl und Darſtellung der Berichterſtatter.

Trotzdem iſt in keinem der Berichte eine Behauptung
enthalten, welche die Halleſche Börſenkommiſſion zu der gegen
mich geſchleuderten Beleidigung berechtigte.

c) Ein Kunſtgriff, den ſich die Halleſche Börſenkommiſſion
bei ihrer Bekanntmachung mir gegenüber fernerhin erlaubte,
beſteht darin, daß ſie unterſtellt, ich hätte die Worte „Die
Landwirthe haben nichts bei uns zu ſuchen“ als ſpeziell von ihr
gebraucht hingeſtellt, während, wie ein jeder Leſer ſelbſt aus
den Berichten erſehen kann, dieſe Worte von mir nur gebrauchk
v ſind, um die allgemeine Haltung der Börſen zu kenn-
zeichnen.

d) Jch muß aus dieſen Gründen dieſe Anſchuldigung als
unberechtigt zurückweiſen, unterlaſſe es aber, in ähnlicher Art
beleidigend zu verfahren, wie das die Halleſche Börſenkommiſſion
für gut fand, obwohl ich dazu vollauf berechtigt wäre.

Vorſtehende Erklärung hat nur den Zweck, die Sachlage

in der Oeffentlichkeit klar zu ſtellen, und unberührt davon bleibt
mein Entſchluß, die Beleidigung, die die Halleſche Börſen-
kommiſſion gegen mich ausgeſprochen hat, im Rechtswege zum
Austrag zu bringen.

Schließlich bemerke ich, daß ich den reellen Handel als
einen wächtigen Faktor der modernen Weltwirthſchaft anſehe
und ehre, daß ich aber in den heutigen Produktenbörſen und
in ihren Auswüchſen eine Bedingung der geſunden Exiſtenz
des Handels nicht erblicken kann. Hatten wir doch längſt einen
blühenden Getreidehandel und eine geſunde und normale Ver
ſorgung des Volkes mit Brodfrucht, bevor uns die heutigen
Produktenbörſen beſcheert worden ſind.

Haben doch eine Anzahl angeſehener Getreidehändler und
Großmühler bei Gelegenheit der Börſen-Enquete die
Berliner Vörſe als nicht allein entbehrlich, ſondern
auch als vielfach ſchädlich wirkend bezeichnet.

Mein Kampf gilt auch ſtets den großen Börſencentren
wäre nicht der Auflöſungsbeſchluß der Halleſchen Börſe vor
gelegen, ſo hätte ich mich vermuthlich mit derſelben überhaupt
in meinem Vortrage nicht beſchäftigt, denn ſie wird in ihren
Preisnotirungen doch ſtets mehr oder weniger von Berlin ab-
hängig geweſen ſein.

Diejenigen Mißſtände, die zum Börſenreformgeſetz führten,
werden auch wahrſcheinlich nicht oder nur in geringerem Grade
an der Halleſchen Börſe zu finden geweſen ſein.

Gegen die zweite Beſchuldigung, betreffend die Unwahrheit
meiner Behauptung hinſichtlich der Differenzen von
Börſennotiz und thatſächlich gezahlten
oder regulirten Getreidepreiſen, werde ich in
Kürze ebenfalls Stellung nehmen.

Da auch die Aelteſten der Berliner Kaufmann-
ſchaft in dieſer Sache gegen mich demnächſt vorgehen wollen,
ſo habe ich zweckmäßig deren Jnitiative auch noch mit abzu
warten.

Mein Streben, Arbeiten und Kämpfen gilt, ſo lange ich
lebe, unſerer geliebten deutſchen Landwirthſchaft, die trotz aller
in der modernen Zeit geltend gemachten Theorieen die Grund
lage eines mächtigen und widerſtandsfähigen deutſchen Vater-
landes iſt und bleibt! Kein Angriff wird mich abhalten, zu
handeln, wie ich es als meine Pflicht erachte.

Halle, im Januar 1897.
von Mendel-Steinfels.

Gerichtszeitung.
Halle, 8. Januar. (Strafkam mer.) Beſtrafte Unehr-

lichkeit. Der 20 Jahre alte Tiſchlergeſelle Otto Kohl hier hatte
ſich auf ſchlimme Abwege begeben durch Vergreifen an fremdem
Eigenthume und zwar in wiederholten Rückfalle. Es wurde ihm ein
einfachr und ein ſchwerer Diebſtahl zur Laſt gelegt,
wovon er nur erſteren einräumte. Dagegen meinte
er, vor 6 Jahren unſchuldig wegen Diebſtahls beſtraft
zu ſein mit 10 Tagen Gefängniß er befinde ſich alſo nicht im
wiederholten Rückfalle. Jm Sommer v. J. in Lennep einen Hut und
eine Wichsbürſte bei einer Arbeits gelegenheit entwendet zu haben, ſei
richtig ob dieſe Gegenſtände 3,50 Mk. werth geweſen, wie behauptet
werde, wiſſe er nicht. Als unrichtig aber müſſe er bezeichnen, daß er
im März v. J. aus einem Schranke im Vereinszimmer des hieſigen
Turnvereins „Frieſen“ ein Käſtchen mit einem Dutzend Turnerſhlips-
nadeln und 8--9 Mk. Geld aus einer Sparbüchſe daſelbſt ent-
wendet habe. Feſtgeſtellt wurde, daß dieſer Diebſtahl mittels An
wendung falſcher Schlüſſel und mittels Erbrechens erwähnter Spar
büchſe verübt worden und der Angeklagte durch ſein damaliges
Benehmen den Verdacht der Thäterſchaft ſogleich auf ſich gelenkt hatte.
Ueberdies waren in ſeinem Beſitz ſolche Nadeln wie die geſtohlenen
bemerkt worden, wobei er widerſprechende Angaben über den Erwerb
gemacht hatte und jetzt den Nachweis über den redlichen Erwerb
nicht erbringen konnte. Der Staatsanwalt beantragte unter Zu-
billigung mildernder Umſtände 1 Jahr 8 Monate Gefängniß und
2 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Die Schuld des
Angeklagten betreffs der beiden Diebſtähle ſei erwieſen. Letzterer
Anſicht war auch der Gerichtshof aber mildernde
Umſtände zu bewilligen erachtete ſelbiger nicht für
gerechtfertigt da des Angeklagten Verhältniß zu er-
wähntem Vereine den Angeklagten zur Treue und Ehrlich-
keit hätte veranlaſſen müſſen. Er wurde zu 2 Zahret
1 Monat Zucht haus und Nebvenſtrafen verurtheilt.

Ein dem vorigen ähnlicher Fall lag vor in der Sache d
20 jährigen Buchbinders Adalbert Frauenderka aus Böhmen,
wegen Unterſchlagung angekagt war, aber auch wegen Diebſtahls
wiederholten Rückfalle. Die Unterſchlagung beſtand darin, daß der N
geklagte im Oktober oder November v. J. in Plauen eine ihm on
der unverehelichten Louiſe Hagen leihweiſe überlaſſene, 25 Mk. wo the
goldene Damenuhr ohne Erlaubniß der Eigenthümerin verſetzte und
mit dem Erlös von 10 Mark nach Halle abdampfte. Heer ereilk. ihn
am 18. Norember in Verhängniß, da er beim Gaſtwirth D etrich
ſich verdächtig gabacht hatte, daſelbſt einen dem Vogelhindler
Mosler gehörigen Winterüberzieher entwendet zu haben. Den
Diebſtahl ausgeführt zu haben, leugnete der Angeklagte, wahr-
ſcheinlich wegen des Umſtandes, daß Niemand die Weg haffung
jenes Ueberziehers bemerkt hatte und dieſer überhaupt nich wieder
zum Vorſchein gekommen war. Aber des Angeklagten kamaliges
Verhalten wies unzweifelhaft auf ſeine Thäterſchaft, weshalb ihm
ſein Leugnen nichts nutzte. Betreffs der verſetzten Uhr meinte er,
beabſichtigt zu haben, ſelbige wieder einzulöſen. Gegen zeſe Abſicht
ſprach aber ſeine heimliche Abreiſe aus Plauen. Dem Antrage des
Staatsanwaits gemäß erfolgte Verurtheilung des Angeklagten ohne
mildernde Umſtände zu I Jahr 1 Monat Zuchthau s und
Nebenſtrafen.

Schwindel beim Pferdehandel. Viehhändlec Karl Barth
aus Bitterfeld, aus Zörbig gebürtig, 50 Jahre alt, hatte ſich auf die
Anklage wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle zu verantwotten.
Er iſt mehrfach wegen Betrugs beſtraft, u. a. mit 1 Jahr Zuchthaus.
Ueberführt wurde er, im Mai 1895 zu Delitzſch den Tiſchlermeiſter
Eduard Kurze mit einem minderwerthigen Pferde beim Tauſch-
handel betrogen zu haben, indem er für zwei Ponnys im Werthe
von 400 Mk. an Kurze, der ein lammfrommes Pferd wünſchte, ein
bösartiges Exemplar lieferte unter der ſogar ſchriftlich abg

35 grosse VerKkKaufshänser in den 35
ersten Städten Deutschlands.

M Schneider nygntur usverk
T Streng reelle Bedienung. 379

S



gebenen bie betreffend 5 Pferd ſei. fromm- Den Einen tüchtigen Donkzettel erhielt der 20 jährige Stein ſeine Tänzerin, die Kaiſerin felber, kühl und majeſtätiſch gegenüber
Preis für ſelbiges hatte er auf 340 Mk. angegeben und ſich ver ſetzerlehrling Carl Lehmann durch Urtheil der 135. Abtheilung ſteht. Dann Prinz Nelidow mit ſeinem affektirten Stirnrunzeln und
pflichtet, noch 60 Mk. zuzahlen zu wollen. Kurze war jedoch bald gewahr des Berliner Schöffengerichts wegen einer groben Ausſchrei- ſeinen großen Bartkoteletten. Hierauf eine flüchtig hingeworfene
geworden, daß er ſtatt eines frommen Pferdes einen ſchlimmen tung, die er gegenüber ſeinen betagten Eltern begangen. Der Waſſerfarbenſkizze des engliſchen Botſchafters O'Connor mit ſeinem

Schmeißer und Beißer erhalten hatte, ſo daß er das Thier nicht
gebrauchen konnte. Die verſprochenen 60 Mk. hat er bis jetzt nech
nicht erhalten. Der Angeklagte erklärte, von den ſchlechten Eigen

Angeklagte war an einem Abende des vorigen Monats von
der Arbeit angetrunken nach Hauſe gekommen. Als ihm ſeine Eltern
hierüber Vorwürfe machten, wurde er von einer ſolchen Wuth ergriffen,

feierlichen Laternengeſicht, dem ſchönen ernſten Auge, dem Hammel
kotelettebart und dem ſchlenkernden Gang. Der Kaiſer unterhält ſich
himmliſch. Aber nun verlangt er plötzlich, ſelber karikirt zu werden. Die

ſchaften jenes Pferdes nichts gewußt und nichts bemerkt daß er die brennende Lampe packte und ausholte, um ſie ſeinem Vater Kaiſerin weigert ſich zuerſt ganz entſchieden, Schließlich kann ſie
zu haben zuvor ſei es für Mk. gekauft gegen den Kopf zu ſchleudern. Die Mutter verhinderte dies, indem ader den Schmeicheleien des Kaiſers nicht widerſtehen. Das Ergebniß
worden. Die Beweisaufnahme fiel ungünſtig für den Angeklagten
aus, da bezeugt wurde, daß erwähntes Pferd einige Perſonen ge
biſſen hatte. Nach Sachverſtändigen Gutachten war der Werth des
in Rede ſtehenden Gaules erheblich geringer als der Werth der
Kurzeſchen Ponnys alſo lag Vermögensſchädigung des Kurze vor.
Mildernde Umſtände zu b willigen, fand weder Staatsanwalt noch
Gerichtshof einen Anlaß, und ſo wurde der Angeklagte dem Straf-
antrag gemäß zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 300 Mk.
Geldſtrafe, oder noch 20 Tagen Zuchthaus, außerdem zu 5 Jahren
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt und wegen Flucht
verdachtes verhaftet.

Halle. 8. Januar. (Schöffengericht.) Für Natur-

ſie ihm in den Arm ſiel. Nun eilte der Angeklagte in die Küche,
ergriff das Beil und drohte ſeinen Vater damit zu erſchlagen.
Wiederum legte ſich ſeine Mutter ins Mittel, aber dem häßlichen
Auftritte konnte erſt durch den herbeigerufenen Schutzmann ein Ende
gemacht werden. Jm Termine vergoß der J bittere Thänen
und verſprach Buße und Beſſerung. Seine Mutter bat deshalb für
ihn und wollte den Strafantrag zurückziehen. Der Vater war in
deſſen nicht ſo weichherzig. Ter Staatsanwalt beantragte eine Geld-
ſirafe von 30 Mk., der Gerichtshof war aber der Anſicht, daß der
grode Verſtoß gegen das vierte Gebot eine härtere Strafe verdiene,
ünd erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von zwei Wochen.

Vermiſchtes.

iſt geradezu verblüffend: Der Zar iſt als ein feierliches, bartge-
ſchmücktes, aber kahlköpfiges Baby in langen Kleidern, auf einem
hohen Stuhle ſitzend, dargeſtellt, das von einem dichten Haufen von
Verwandten, Großfürſten und Großfürſtinnen mit geſchwungenen
Saugſteſſchen umgeben iſt, von denen jedes ihn in ſeiner eigenen
Weiſe füttern will. Angeſichts dieſer Wirthſchaft fängt das Kind an
zu ſchreien. Der fröhliche Humor der Skizie liegt auf der Hand. Es
bleibt freilich dahingeſtellt, ob der Verfaſſer oder, was wahrſcheinlicher,
die Verfaſſerin der Kaiſerin durch dieſe Veröffentlichung einen Gefallen
erwieſen hat.

Einen guten Witz erzählte Geheimrath Dr. Ludwig Wieſe in
Potsdam gelegentlich der Feier ſeines neunzigſten Geburtstages aus
dem Leben des Direktors Spilleke vom Friedrich Wilhelm-Gymnaſium,
der Wieſes Lehrer und dann ſein Schwiegervater war: „Spilleke

z j We p n s 9 j he-n h a a Aunugs dem Privatleben der Kaiſerin von Rußland theilt konnte nach ſeinem lebhaften Temperament bei der Wahr-
approbitt zu ſein einen Titel deigelegt hatte, durch den der Glaube eine engliſche Frauenzeitung, „Ladies Realm“, angeblich aus unter nehn ung von Ungehörigkeiten auch ſehr ſtrenge ſein
erweckt werden könne, der Inhaber detr Titels ſei eine geprüfte richteter Quelle eine Reihe von Einzelheiten mit. Nach einer und ſo heftig werden daß wir vor ihm zitterten aber das
Mediſinalperſon. Der Angetlegte bezeichnet ſich nämlich Schilderung des äuyerlich kalten und überaus ernſten Charakters der Gewitter zog immer bald wieder vorüber und die erquickende
in Annonern auf ſeinem Firmen Schilde und im jungen Fürſtiv, die ſich im engſten Kreiſe jedoch als herzl ch und muth Kraft der Sonne war dann wieder dieſelbe er trug nicht nach,

hieſigen Adreßbuche als „vraktiſcher Vertreter
der Naturheilkunde,“ er betreibt mit ſeiner Frau eine Anſtalt
für Maſſage und Dampfbäder. In jener Bezeichnung wird nun er-
wähntes Vergehen erblickt. Es war dem Anzeklagten ein Strafbefehl
über 20 Mk. lautend zugeſtellt worden, wogegen er
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen

willig offenbart, berichtet der Verfaſſer, daß, obwohl die Zuneigung
zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſer und der Kaiſerin in früheſter Jugend
entſtand, die Prinzeſſin die Verbindung jahrelang ſtandhaft abl hute,
weil ſie damit gezwungen war, ihren Glauben zu wechſeln. Für das
engliſche Landhausleben mit ſeiner Zwangloſigkeit ſchwärmend, hat
die Kaiſerin auf die erdrückende Pracht der großen Paläſte Peters-
burgs und Zarskoje Selos verzichtet und ſich ein trauliches Neſt im

wir blieben doch ſeine „lieben jungen Freunde“. Einſt zeigte
ihm ein ſwandidat, der in Sexta unterrichtete, an, er werde von
den Primanern nicht gegrüßt. Es mag ſein, daß es Klaſſen-
hochmuth von uns war. Spilleke verſprach dem Verkläger Remedur;
und als er bald darauf vor dem Gymnaſium ſtehend wirklich
bemerkte, daß mehrere Primaner an dem Kandidaten rorüber-
gingen, ohne die Mütze zu ziehen, rief er einen derſelben und ſagte

früher Post-

t h r So Suaſberh n n2 re n Peterhofpattk eingerichtet Zu dieſem von einer hohen grünen Hecke zu ihm „Muß ich den Primanern noch Lebensart beibringen
er glaube nicht, daß irgend eine Privatperſon annehmen werde, unter v g je in höchſter Gunſt den S Gehen Si leich hin J Sie den Herrn D Grder Bezei hnung „praktiſcher Vertreter der Naturheilkunde“ ſei eine uwgebenen Platze haben nur die in höchſter Gunſt ſtehend en Staats Behen Sie ſog eich hin und grüßen Sie den Herrn Doktor. Er
geprüfte Medizinalperſon zu verſtehen. In Berlin habe der Magiſtrat männer und Damen Zutritt. Aus demſelben Grunde größerer Un hatte gerade den Schalk unſerer Abtheilung getroffen. Der ver
ſich den Naturheiltundigen gegenüber uvorkommend und gerecht genirtheit und eines geſunden Aufenthalts für die Großfürſtin Olga neigte ſich und eilte dann zu dem Kandidaten, um ihm ganz ernſt D
verhalten und nach KKniwerden einer Reichsgerichts- hat die Kaiſerin in Zarskoje Selo ſtatt des alten 800 Fuß langen haft zu ſagen „Der Herr Direktor Spilleke ſchickt mich zu Jhnen, „Lotel
entſcheidung durch die der Titel „praktiſcher Ver Reſidenzſchloſſes den kleinen inmitten des Waldes gelegenen Alexander er läßt Sie ſchön grüßen.“ Wahr cheinlich hatte der Kandidat dies ärbitten
treter für ſirafbar erklärt worden den Raturheilkundigen Jahn zur Wohnung genommen. Die Lieblingsbeſchäftigung ver als Verhöhnung aufgefaßt und ſich aufs neue bes- gtrass
eine Mittheilung zugehen laſſen, mit dem Bemerken, ſie möchten Zarin in ihrer Zurückgezogenheit iſt, nächſt der Sorge um die klagt. Svilleke aber hatte ſo viel Vergnügen an einem guten Schüler
jenen Titel weglaſſen und ſich dafür Heilkünſiler“ nennen. Nach Tochter, Zeichnen und Aquarelliren, und zwar pflegt ſie einen luſtigen, witz, daß er in dieſem Fall am anderen Morgen, wo wir die erſte
ſeirer, des Angeklagten, Anſicht ſei es aber doch genau dasſelbe, ob wenn auch höchſt gefährlichen Zweig der Malerei: die Karikatur. Stunde bei ihm hatten, nur ſoweit darauf zurück kam, daß er zu dem
er ſich Heilfünſtler, ausübender Vertreter oder praktſſcher Während ſie mit ihren Hofdamen plaudert, fliegt die Feder ü er den Schüler mit drohend erhobenem Finger lächelnd hinüberſah. Damit
Vertieter der Raturheilkunde uenne. Der Staatsanwalt Zeichenblock. Eins Tages, als der Kaiſer von der Jagd zurückkehrt, war die Sache abgemacht, und natürlich bezeigten wir von da an
beantragte zwanzig Mat Geldſtrafe oder vier Tage Haft. überraſcht er die Kaiſerin hierbei und fragt ſie, was ſie zeichne. dem Kandidaten den gewünſchten Reſpekt“.
Der Verſtoß gegen 8 147 der Gew. O. ſei erwieſen und laut Reichs „Karikaturen, wie gewöhnlich.“ Luſtig beſteht der Gemahl darauf, Anarchiſtiſches Attentat. Im Centrum der Stadt Paris, auf
gerich sentſcheidung ſtrafbar. Der Angeklagte bat um geringe Strafe zu ſehen, was ſie zu Wege gebracht hat. Der Erſite, auf deſſen Bild der Plaee des Vietoires, nahe der Hauptpoſt, wurde geſtern ein
Unter Hinweis auf die Thatſache, daß er bereits 3 Jahre erwähnte des Jaren Blick fällt, iſt ein in ſicheren Strichen ſfizzir'er, unter egant gekleideter Herr von einem etwa 40jährigen italieniſchen u
Bezeichnung ünbeanſtandet geführt habe. Das Gericht erkannte auf ſetzter, kleiner, nervöſer Herr mit dunklem Geficht, grauem Schnurr- Fleiſchergehilfen Namens Drin angerempelt. Drin brachte ihm mit
10 Mark Geldſtrafe oder zwei Tage Haft. Durch die Vezeichnung bart, ein großes Portefeuille des Miniſteriums der auswärtigen einem Raſirmeſſer zwei tiefe Schnitte an der Sch äfe bei und entfloh,
„praktiſcher Vertreter der Naturheilkunde könne bei dem Publikum ſehr Angelegenheiten unter dem Arm: Fürſt Lobanow. Es iſt wurde aber ſchon an der nächſten Straßenecke verhaſtet. Der
leicht der Glaube erweckt werden, man habe es mit einer geprüften n. dem Augenblick gezeichnet, da er an einem offiziellen Schwerverwundete iſt Graf Guy Malpignoli, Correſpondent der Abſn
Medizinalperfon zu thun. Weil aber der Angeklagte geglaubt habe, Dienstag Zur Audienz zum Zaren eilt. Die nächſte Zeichnung iſt Gazetta die Venezia. Die Polizei, welche in jüngſter Zeit Kunde
ſich ſo nennen zu dürfen, nachdem er es 3 Jahre lang gethan, ſo ſei LiHungTſchang in der gelben Reitjacke auf dem letzten Hofkall von einem Zuzug gefähriicher Anarchiſten aus Italien erhielt, glaubt, Thüriug
die Strafe niedrig bemeſſen worden. dann kommt die luſtige Geſtalt eines rothwangigen, unbeleckten Drin ſei ein Genoſſe des ebenfalls geſtern verhafteten Venetianers D.

Koſakenoberſten, der, mit Händen und Füßen nach allen Richtungen Battaglia, bei welchem ein Dolchmeſſer gefunden wurde. (2. Mi
ſtrampelnd, einen wilden Walzer aufführt, während ihm als Gegenſatz gari

v J Veinste 5n olzAuction Si n Fleisch- u. Wurstwaaren, norIäau ne AnZzelge. L Auschwitt. im Forſtrevier Gleſien. rHierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich am ulse Il Freitag, den 15. Jannar er., 0 Uhr wer
1. April g. e. die Bewirthſchaftung des c arnie rte Schüsseln. ſollen nachſtehende Nutz und r r maungen meiſtb. verkauft werden 24 o

D. cireg Korbbiegel, r.Säle-, Garten und Reſtaurations-Etabliſſements C. Hohmuth. 8 Haſelhaufen zu Bierſpähnen, uzum Gr. Steinstrasse S. e 260 Langhaufen. e 1e Verſammlung auf dem Schlage am neuen Wege.I rin C A 1 66 Zu dem Straßenneubau in Reideburg Gleſien, bei Schkenditz, den 8. Januar 1897. eipig59 J und Sagisdorf ſollen die Pfla'terarbeiten Herrſchaftlich von Wuthenau'ſche Forſtverwaltung. 5.51N Riebedkplatz, hierſelbſt, auf's Sauberſte renovirt, übernehme und bitte verdungen werden. S itt I 10S ich ſchon heute verehrliche Vereine, Corporationen und Geſellſchaften (für Bedingüngen nebſt Anſchlag liegen bei rttel.
amilien Feſtlichkeiten auch kleinere Säle) behufs gefäll ger Anmeldung zur J dem unterzeichneten Gemeindevorſteher aus, r 5.35M Benutzung der Räumlichkeiten obigen Etabliſſements ſich gütigſt an mich, woſelbſt auch die Offerten bis zum 20. d. M. Dent che Reichs C t ule 8.42S z. im „Bellevue“, Lindenftr. 78, wenden zu wollen. Bereitwilligſtes einzureichen nd e zKaffe 8- Magdebnl Engegentommen und aufmerkſamſte, ſorgfältigſte Bedienung zuſichernd, halte An demſelben Tage Vormittags 10 Uhr erband Halle a. S. n. Umgegend ee e

S ich mich geneigter Berückſichtigung beſtens empfohlen. ſoll im Heinert'ſchen Gaſthauſe hier- a 3 W en N.S ſelbſt die Anlieferung von 11809 ch n r cr. u J Ssen N,t z J flaſter- und Baukettkies öffentlich mittags, Eröſfrung des Fechtvereins Hohn eHochachtungsvoll I l HIaase. en den gtetttte t (399ſtedt durch den Verbands Vorſitzenden. e
z r I Reideburg, den 8. Januar 1897. Tagesordnung a. Bſſtallung des Herrn XorähS e h h h Der Gemeindevorſte her. Otto Schrader als Fechtmeiſter und Vereins- ordhaue zu h dte b. Wahl derz F zorſtandsmitglieder; e. Feſtſetzung der c68,000 Mark Vereinsabende und Kaſſenbeiträge. Da- 3.

zur F. Hypothek auf neuerb. Haus nach gemüthliches Beiſammenſein mit 11.10
grundſtück, Mitte der Stadt, per Unterhaltungsmuſik. Abends großer Vall.
ſofort oder 1. April geſ. Gefl. Off. unt. Sämmtliche Vereine und Privaten, AschersC 0 v C e x t Z. 400 an die Expedition dieſer Ztg. ad a jetzt noch nicht abgerechnet V.7 haben, werden dringend erſucht, dies bis (vachg 40960 Mark werden per ſofort ſpäteſtens den 8. er., Abends, beim Ver schluszum Besten der Kinderheilstätte des Vaterländischen Frauen-Zweig- Vereins gegen gute Sicherheit zu leihen ge handskaſſierer, Herrn Rentier Schulze, 14

zu Halle a. S. ſacht. Näheres bei Hansenstein Friedrichſtraße 4 II, zu bemirken. HalbeMontag den 18. Januar, Abends 7 Uhr im Saale des le a. S. miley Dei Herrn Hauptjechtmeiſter Reſtaurateur
“Stadts e nutzennh aus es“, Chiffre B. S. 527 1450 Hochmuth im Courier, Forſierſtraße, be

findet ſich eine Sammelſtelle für Cigarren foinsio orgis Sorau-6Proqramm Vrio Braurger. 11 v. Beethoren. Arte fir 840,000 Mark iten, Staniol a. [366 vigste ung billigzt i1.45Sopran. Romanze G-dur für Violine op. 40 F. Beethoven. Lieder für Tenor. Stiſtsgeld d Privatgelder ſind Der Verbands- Vorſtand. Katfes Zusatz, welcher 9.32
Faschings-Sehwank ans Wien op. 26 v. Schumann. Lieder für Sopran. 5 iſtsgeld un Priva gelder ind von Ushbek, I. Vorſitzender. dem Kaffoo elnoo vollen krät- *2.55

Huettino concertanto Fedar fur 2 Violonceni v. Grel. Spanisetes Liederspier 34 m e Stellen werden be- gen Mooca Goschmack ver- 9.47

e h e Speckkuchen tieMitwirkende: Frau Zingg-Gaven aus Hamburg. Frau Professor d alberitgd u p ZeiSchmidt. Frau Professor Bissler aus Halle. Die Herren Ober-Regierungsrathb Hoverſtad ff. Pfannkuchen I Tr ne von rn
Poxge-Mersecbhurg. Kaufmann Brumme-Magdeburg. Stadtbaurath. Genzmer, ege Pfg. z 2 Mk.Kegiernngsbaumeister Knoch, Pastor Witte, Privatdocent Dr. Vorländer, Dr. med. e e e A. Winter Gr. Märkerſtr. 16. Praämiirt: Paris, London, sind, vo
Kiingmüſler, stud. theor. Knak aus Hanle. Weiße Schmierſeife Chioago, Bornin.Preise der PIätze Billet numerirt 2,50 Mk., unnummerirt J S 5 für Im j i1.50 Mk. für Studenten und Schüler 1 Mk. zu haben in der Musikalienhandlung mit Salmiak und Terpentin, beſt x re Handlungs mil Seelig, A.-0., Heilbronn, F an
von H. Hothanm, grosse Steinstrasse. bewährt zum Einweichen der Wäſche, x Commis von WDer Vorstand à Pfd. 25 n v Pfd. n H r T Generalvertreter: [37empfie X GHamburg, Kl. Bäckerſtr. 32. n SFrau Geheiwrath Voss, Fran L. Mühlmann, Frau Commerzienrath Delme, Prnst Jentzseh, Sir n. r War Gieseke-
Fränlein A. Schmidt, Fran Emicke, Frau Oberbürgermeister Staude, Herr m e 9 r eipzig PIagwitz. oConsistorialrath Goehbel, Commerzienrati Steckner, General Baath, Recitsanwalt wannu- Mitgliedskarten für 1892, T 4
Rütrer, Oberbürgerweister Stande, Landrath von Werder. [381 3 5 S die Quittungen der Penſions-Kaſſe, e e tpilopele Callanehd d Paeder Spanken un en nn r n. 2 Krampfleidende erhalten gratis ſe, e. H., liegen zur Einlöſung P t t J te S Gartenbau-Verein zu Halle S. n Anweiſung von Dr. J ber r 1417 rwva Apl allen an

S Dienstag den 12. Januar, Abends Philos. Quante in Waren S Der Eintritt in den Verein und bestellt Probe XNammern der TARBEtrERVER E. 8 Uhr Monatsverſammlung im Raths- dorf in Weſtfalen. (432 ſeine Kaſſen kann tä lich erfolgen. „Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin, a
h h e Ausſtellung und Verlooſung von Referenzen in allen Ländern. e t r a. S. bei Zimmerstrasse 100. Verxsandt TMontag, de J 81/, Uhr, allgem. Pflanzen. e v e gratis und franco. [4222 ad er An de W Lugiiſchen Der Vorſtand. r S e S h e SHofe“ (gr. Berlin 19. x 2 21. Sozialpolitiſche Ueberſicht. 2. Vereins- Kalender für Besitzer Co en chuihe J S v

angelegenheiten, Bezirle, Vertrauensmänner, V. Werthpapieren 1897 SSärohnt Pension.
r t n neuer Mit- 37 andhbueh, zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt In der Familie eines Gymnagfial adt.er C e, v t, J 3 r ca 2 L S 2 4 C 4e titglieder eingeführt un r billigſt in adungen franko allen Stationen allerorten Jnſpectoren, Haupt und lehrers finden zu einem Sekundaner

vom Banſchame 1891 Wilhelm Thormeyer Specrial Agenten von der Vaterlän noch I--2 kleinere Schüler Aufnahme 55Tüchtiger Weinküfer ſucht noch Be e dDiſchen Vieh Verſichernngs Geſell Näheres unt. C. W. 58536 bei z 1ſt indenſtr 10, E. Caſ Hamhb Cöt Auhalt sten K Vogler, R e. Waſchäftigung. Lindenſtr. 10, Hof p. PValmann, Hamburg. öthen in Auhalt. ſchaft, Dresden, Werderſtraße 10. (376 Haasenstein Vogier, A.-G., Halle a. S- er
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n ir. Königl. Sächs. Hoſ-Fianoforte-Fabril«.e Hofe erant, Ihrer Maj. der deutschen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn,
ber das Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

quickende V o ou FIügel und Pianimsos.rde von Prämifrt mit elf ersten Weltausstellungs-Preisen. 7n Viliale in Halle a. S., Poststrasse 2n ülüale ümm MHeaalle a. S., IPostsfrasse 21I.
ind ſagte
bringen Th.Er
Der ver
inz ernſt Der zweite Cursus unscres Unterrichts beginnt Ende Januar im

Jhnen, „Lotel zum Kronprinz“ und wird bis 1. April beendet sein. Getl. Anmeldangen
idat dies erbittén wir in unserer Wohnung Blumevthalstr. 5 oder Bernburger-

e be P trasse 9. 403Schüler-

die erſte F. oD o g 2 e tr zu en Vniversitäts Tanzliehrer.Damit
n da an

en n W'inter-lieniſchen Fahrplan.
(Mitteleuropäische Giltig vom I. GKtoberihm mit Zeit.) 1896.d entfloh,

tet. Der endent der Abfahrt der Risenbahngüge von Ankunft der Eisenbahn züge auſ
eit Kunde Bahnhof Halle a. S. nach Bahnhof Halle a. S. vonm-lt, glanubt, Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. *8.1 V. Thüringen: 12.16 V. 3.54 V. von
nenaners D. 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.

(a. München über Zeitz und nach Stutt- 5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
gart über Würzburg). *11.27 V. (xvon Frfurt). *9.8 V. 10.23 V.

n 1.10 N. 2.22 N. *4.00 N. 1.15 N. 2.11 N. w2.32 N.5.39 N. 7.20 N. (vis Iferseburg). 5.11 N. 5.26 N. *8.19 N. (von
*7.41 N. direkter Anschluss nach München u. Stuttgart). 8.36 N.

München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis D. 9.43 N.
Kösen). 11.7 Ab. führt bis Erfart).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.

T7T.C0V. 39. 12 V. 11.12 V. (von Bitterteld). D. 955 V.t werder: 200 N. D. 2.43 N. 588 N. 1016 V. 10441 V. 11123 V.
46 N. 824 N. ar 27 358 N. 920 N.Bitterfeld umsteigen, von dort Schnell- *7.32 N. 9.4 N. 11.03 N.

zug 1-3.) D. 9.47 N. D. 11.53 N.
Beipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. BLeipzig: 12. IV. 4.47 V. 6.39 V.
5.51 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V. 7.8 V. 7.49 V. 9.46 V.10.22 V. 10.44 V. 1152 V. 10.35 V. 11.15 V. 1.17 B.

1.43N. 4.00 N. 25.17 N. 1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*5.35 N. 6.30 N. T.13 N. *7.9 7.48 N. 8.35 N.8.42 N. 9.21 N. *115 N. 9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V. Magdehburg: 2.44 V. 6.40 V. (von

N. 3.25 N. 5553 N. *7.141 v. Cöthen bis 10/4. 97 *7.45 V.
N. 8.45 N. *10.48 N. 105 V. *10.39 V. 1.29 N.3.48 N. *5.13 N. 7.00 N.

9.12 N. *10.59 N.
Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Norähausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-

Sangerhausen). 9.14 V. *11 V. hausen). *7.20 V. 9.54 V.
12.00 M. (bis Bisleben). 2.20 N. 1.22 N. 4.16 N. (von Risleben).
D. 3.57 N. 6.2 N. *10.40 N. D. 2.39 N. 5.23 N. 7.32
11.10 N. N. (von Hisleben). 8.4 N.10.20 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof 4.53 Aschersleben Halbersindt Graubof:
V. 7.57 V. 11.42 V. 1.31 N. 5.38 V. (v. Connern) v. 31/10. u.

11.58 N.
Sorau-Guben: *7.30 V. (in Görlitz Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau)

11.45 V. in Breglau 2.2 N., in Wien v. 1/4.--304. 7.26 V. v. 1/10. bis
9.32 N.) 7.40 V. 11.34 V. 31/3. 97 10.20V. *1.2 N. (An-
*2.55 N. (in Görlitz 8.12 N., in Breslau sehblnss von Breslan, Wien). 3.28
9.47 N., in Wien 6.40 V.) 6.23 N. N. 7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.
11.10 N. (Anschluss von Breslau, Wien).

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von P]atzkarten zu benutzen (vis 150 km I. II. Kl. 1 Alk., über 150 km I. II. Kl.
2 Mk.). Sehnellzug mit I. III. Kl. Die Züge, welche mit X bezeichnet
sind, verkehren nur Wochentags.

fahrplan der Halle-HettstedlterEisenbahn.
Giltig vom I. Getober 1896.

e Hale- S45 850 220 300 e 72 a lausthor 52 h l 2
47 9oo 230 310 67 77 Mietieben. Ak 55 732 13 407 6283
45 *907 *237 325 651 *75 Dölauer Haide A 55 724 125 356 62 82
55 in 330 G 77Döſau 52 n fio] z50 hten Apk,] 915 *245 2 Ank. *75 Lieskau 717 *115 pr. 62

ger 9 252 8Benkondorf r 83zexlin 935 305 8 Fienstedt 7 a n 7ung *940*310 a 2 Gorsleben hr *947317 *82 Naundorf 4619 1213 *557[4222 Du le S. a *645 9381 w5531*952 *322 *822Beesenstedt r 1238 *5Hess 325 77 85)Scehwittdortf u a e*1008383 83Kottelsdorf 636 ui008 e *8 BSurgisdorf *630 55i020 350 Foneben eymnaſial- in *3 e Helmsdorf war v.ekundaner o a Gerbstedt S e S 5nahme. I m e e e536 bei T 1100 450 92kiHettstedt Ab 585 1130 ile a. S. bedeutet Zug hält nur nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 62 Abends bis
522 früh ind durgh Unteretziehen der Minutenziffer gehenn zeichnet.

10.5 V. 111.18 V. 1.32 Cöthen) v. 11/4. 97 ab 7.30 V.

(vach Hannover über Hildesheim, An- v. 15/3. 97 6.45 V. v. 2/11. bis
sehluss nach Köln). 3.17 N. 6.18N. 13/3. 97 v. Cönnern 7.19 V.

10.30 N. (bis Halberstadt, von (v. Halberstadt) 10. 12 V. 12.41 N.
Halberstaät Schnellzug nach Aschen.)) 5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-

nover über Hildesheim) 98 N.

M u. t. Analsye vicht

j Fritz Cördes, Gr. Steintstr.
H. Dietrich, Barfüssorser.

Wilh. Reichardt, VForsterstr.

Otto Pallas, Auguststr. 59,60.

I Bruno Sigismund.

Reintönig, weinig, voll, wibd

Weiss.-Port

„Farticular“ II. 1.65.
Runge& Doden,

Leer, Ostfr. a. d. Nordsee.
Niederlagen in Halle a. S.
R. Arnät, am Harz.
Bernh. Barth, Kl. Ulrichstr.
Franz Baumgärtel, Lessingstr.
Ernst Beyer, Herrenstr.

W. Dudenbostel, Breitestr.
P. Fritzsche, Drog., Wuchererst. 75
R. Georgii, Glauchaerstr.
Julius Herbst, Rannischestr.
Ferd. Hille, Geiststr.
Franz Kopsch, Wuchererstrasse.
Franz Köppe, Gr. Ritterstr.
Apoth. C. Krütgen, Merseb. Str.
Carl Müller, Magdeh. Str.
Aug. Nauendorf, Reilstr.
Otto Pallas, Leipzigerstr. 64.

Röhling Trobsch, Bernburgerst.
Wilh. Rössler. Vriesenstr.
Ab. Schmidt. Leipzigerstr.
E. Walther Nachf., Steinweg

und Möritzzwinger 1.
W. Zachau, Geiststr. 21.
Ernst Zeschmar, Alter Markt.
A. C. Werner, Bernburgerstr.

Giebiehenstein:
Carl Schmidt, Hobestr.
Ed. Beyer Sohn, Reilstr. 36.

Bennstedt:

Chocelo ded

Ah
u

(oder ſabezwieboch

-=J„J

e e

in nur ſtärkſter friſcher Waare,
nebſt Vorſchrift zum Seifekochen

empfiehlt [249
Ernst Jentzsch, Sir

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

J. im Ortébeſtellbezirke:

Alte Promenade 2 bei Herrn Herm. Jahn
2. Auhalterſiraße 1 DZDruno TVaunpel-
z. Beeſeuerſtraße 8 Sreliteld.4. Bernburgerſtraßze 14 I. A. Sträesner.
5. Bismarckſtraſte 27 9 Belle.6. Deſſauerſtraße 9 Zalzeor.7. Domplatz 10 D. Borgio.9. Dorotheenſtr. 13 Rob. Drbe.9. Frieſenſtraße 12 I. gung10. Frieſeuſtraße 16 V. Rössler-11. Glauchaerſtraße 48 Georgii.12. Gr. Brauhausſtraße 19 IJeinr. Bohne.

13. Gr. Klausſtraße 17 HAädioxo.
14. Gr. Steinſtraße 46 B. Weber.15. Gr. Steinſtraße 71 I. Moritz.16. Gr. Steinſtraße 85 IToenniocKe.
17. Kl. Ulrichſtraße 26 L. Lange.18. Kruckenbergſtraße 9 Jaentsonh.
19. Leipzigerſtraße 1 „Steinbrechor Jaspor
20. Leipzigerſtraße 11 I. in deisgen.21. Leipzigerſtrafte 80 Sohmlädt.22. Mansfelderſtraße 50 FTadnl L. ang-
23. Martinſtraße 25 N. Zooxo.24. Merſeburgerſtraſte 19 I. Paarmann.
25. Moritzkirche 1 S. I. Reussner.26. Pfännerhöhe 42 BDeran. Aathe-
27. Poſtſtraſte 1 O. N. Syierling.28. Raffinerieſtraße 1 Herm. Koch.29. Schmeerſtraße 28 T. G. Ziteing-30. Schmied ſtraſze 36 D. auss.31. Thomaſinsſtraße 49 Hoppe.32. Viktoriaplatz 5 Mennick e.33. Wörmlitzerſtraße 97 O. Wolt,

2. im Landbeſtellbezirke:
a) bei den Poſthülffſtellen in Bruckdorf, Caneng, Diemitz, Pafſendorf

Zwiutſchöng
b) in Mötzlich bei Herrn D. Förster, in Zwintſchöna bei Herrn D. Brondel.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Starke-

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein-

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark, und wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 2 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Starke.

Hehkannkmachnung.
Die vor dem Poſtneuban an der Gr. Steinſtraße lagernden 6 Haufen Holz

materialien ſollen im Wege des ſchriftlichen Angebot anndeiden Meiſtbietenden
verkauft werden. Hierzu iſt Termin auf

Montag, den 18. Jannar 1897, Vorm. 10 Uhr
im Poſtbaubureau, neues Poſtgebände, Flügel am Martinsberg, 1 Treppe, an
beraumt. Die Verkaufsbedingungen liegen ebendaſelbſt zu Einſicht aus.

Halle (Saale), 8. Januar 1897
Der Kaiſerliche Poſtbanrath.

HMiauw ell.

m DHZ

r h E.R. Gottes SMasken u. Theater Garderoben-Verleihguſtitut S

hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner Herren und Damen-Maskeu-
Kl. Ulrichſtraße 25, I.

Conüme bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen. (401

ganfcseſtreiben eines

Astimar und
ungenleiöenòen.

F. rJch halte es für meine Pflicht allen leidenden Mitmenſchen 3WTentlieh zu bekur daß ich
durch den Gebrauch von 10 Packeten des ruſſiſchen Knöterichthee, polygonum arie, von meinem
chroniſchen Lungenleiden befreit bin, mein Huſten hat vollſtändig gufgehi rt und bin von meinem r
erlöſt; ich fühle mich daher veranlaßt dem Herrn Ernst Weidemann in Liebenburk

l e zogen ermit mein ärmſten Dank auszuſprechen.Harz, von welchem ich den Thee bezogen habe, hiermit meinen wäymſten Ssenerät, Poſt Dürſcheldh, den 11, De 1828- KKadolf Roceh,

e

S



Geötffnet 10--1 und 3--5 Ubr.

„Die Stummen des Serails“, Kolossal-Gemälde von Paul Bouchard,
II. Hendrich, Der fliegende Holländer“, N. Sickel, „Rahegl am Brunnen“ und etwa 50 weitere Gemälde neu ausgestellt.

Permanente Gemälde Ausstellung von Tausch Grosse,Sonntags III Ubr. Eintrittspreis 1 MK., Jahres- Abonnement vom Tage des e 1 Person 3 AMk., 1 Familie 5 Mk.
gr. Steinstrasse 12, e

Stadttheater-Repertoire Halle a. S. vom 10.-16. Jannar-

Januar Tag Abonn. und Farbe. Vorſtellung.
21. FremdenVorſtellung Aſchenbrödel.10. Sonntag bei halben Preiſen. wen

5 234. Abonn. Farbe gelb. Zigeunerbaron.
1. Gaſtſpiel des Komikers

Büller.

11. Montag 29. Vorſtell. auß. Abonn. on de di en
Die zärtlichen Ver

J andten12. Dienstag 85. Abonn. Farbe weiß. Zigeunerbaron.

13. Mittwoch 86. Abon. Farbe roth. Undine.
14. Donnerstag [30. Vorſtell. auß. Abonn. Gaſiſpiel von C. W. Büller.

Roſenmüller und Finke.

15. Freitag 87. Abonn. Faxbe blau. Der Evangelimann.

e. GLegles Gaſtſpiel von16. Sonnabend 31. Vorſtell. auß. Abonn. C. W. Büller.
Raub der Sabinerinnen.

Repertoire-Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 10.-16. Januar

e

J ,.h

Anf. 7 Uhr.

Januar Tag Neues Theater. Altes Theater.
Neu einſtudirt: Nachmittags i Uhr

S Fran Holle.10. Sonntag Zar und Zimmermann. Abends 7 Uhr:
Anfang 7 Uhr. Madame Sans-Géne.

Der Sohn des Kalifen. Der Viceadmiral.

II. Montag nAnfang 7 Uhr. Abends 8 Uhr
n S et Zum 1. Male wiederholtGaſſſpiel der Mad. Zum 1 on

Sigrid Anoldſen. Hi v b12, Dienstag x ierauf hne Liebe.a Traviata. 0 Den Schluß
er Diener zweierHerren.Anfang 7 uhr. e nfang s üdr

Nachmittags 3 Uhr:

Zar und Zimmermann. ends r13. Mittwoch 3 8 16. Volksthüml. Vorſtellung
Anfang 7 Uhr. zu halben Preiſen:

Pitt und Fox.

S e e Anfang !/8 Uhr.Der Sohn des Kalifen. Nanon.14. DonnerstaSag Anfang 7 Uhr. Anfang 1/8 Uhr.
15 Freitag Margarethe. Das Glück im Winkel.

Anfang 7 Uhr. Anfang !/8 Uhr.
Nachmittags 3 UhrAida.16. Sonnabend Frau HolleAbends 8 Uhr

Renaiſſance.
Carola Theater Sonntag, den 10. Januar Der Oberſteiger. Anfang i Uhr.

Stadttheater-Repertoire Erfurt vom 10.--17. Januar.

Januar Tag Farbe J Vorſterru nung
Sonntag M.10. Nachm. 3 Uhr Kleine Preiſe Graf Eſſex.

e Die Nürnberger Puppe.13. d d braun Das erſte Mittageſſen.
/2 I10 Mädchen u. kein Mann.

u. Meniag rot e
12. Dienstag grün 3 lebt. Male i d. Saiſon

Tannhänſer.
Die Nürnberger Puppe.

13. Mittwoch gelb Das erſte Mittageſſen.
10 Mädchen u. kein Mann.

14. Donnerstag außer Abonnement Romeo und Jnlia.

15. Freitag Concert.
16. Sonnabend braun Das Stiftungsfeſt.
17 Sonntag greinerere e Fhorleys Tante S

t Nachm. 3 Uhr

17. Sonntag 3Abds. 71, Uh. roth Der Vogelhändler.

wer re

Secthaus,

Gr. Vrichsirasse 40.

Firmwen.

Mittagstisch im
Suppe, 2

Pa. Holländer Austern
VVVVVVVVVVVVVVVVVVVvvn
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t Hogſſeine Tafelbutter

Dampfmolkerei Niemberg,
ſilb. u. bronz. Medaille Magdeburg 1895,

Neu

Rob. Boier,

Ewmpfiehlt

Tageszeit.

Günge,
Täglich frische

8s01 ne

anerkannt gute Küche
sowie W'eine von nur

Ausserdem Diners,
Soupers à Ia carte zu jeder

sehr g

Abonnement,
Dessert 1 Mk.

aus der

für

I

50 Le
ruten

Engros Abnehmer zu billigſtemTagespreiſe bei

aul Booch,
ipziger Straße 50.
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Von Sonnabend, den 9. Jannar an
täglich friſche Faſtenbregeln

empf. C. Gleissenrings NVachll.,
Otto Rümpler, Kl. Ulrichſtr. 5

Frauen zum Bretzeltragen werden
daſelbſt noch angenommen. [361

KkKarmrodt'“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfü sserstr. 20.

Stadt Theater
n Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Sonuntag, den 10. Januar 1897:
Nachmittags 3 Uhr

21. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen

T Neu einſtudirt.
Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen, Requiſiten,

elektriſchen Lichte ekten
Zum zwölften Male:

Aschenbrödel,
oder: Der gläſerne Pantoffel.Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz

in 6 Bildern (Aufzügen) nach dem geig
namigen Märchen bearbeitet von C. A.

Görner. Muſik von Stiegmann.
BalletArrangemenis von Elena Nadina.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julius RNahn.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Boehe.
Erſtes Bild Aſchenbrödel.

Zweites Bild Bei der Pathe.
Drittes Bild Aſchenbrödel bei Hofe.
Viertes Bild Ein Ball in der Küche.
Fünftes Bild Der gläſerne Pantoffel.
Sechſtes Bild: Die Pautoffelprobe.
Nach dem dritten Bildefindet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 3 Uhr.
z Uhr. Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
111. Vorſtellung.

84. Abonnements Vorſtellung.
Farbe gelb.

Der Zigennerbaron.
Große komiſche Operette in 3 Akten nach

einer Erzählung M. Jokai's von
J. Schnitzer.

„Mufi k von Johann Strauß.
Jn Sene geſetzt vom Regiſſeur:

Richard Grünberg.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Lespold Schmidt.

Graf Peter Homonay,
Obergeſpan des Te-
meſer Comitates Hans Baſil.

Conte Canerno, Kön gl.

Anfang

Kommiſſär G. Demme.Sandor Barinkay, ein
junger Emigrant E. Buchwald.

Kalman Zſuvan, ein
reicher Schweinezüchter
in Banate

Arſena, ſeine Tochter
Mirabella, Erzieherin im

Hauſe Zſupans

R. Grünberg.
Hanna Stark.

F. Carlſen.
Ottokar, ihr Sohn H. Wirſalis.
Cziſtra, Zigeunerin B. Spiegel.Saffi, Zigeunermädchen A. Triebel.

Poli A. Boger.Joszi Ernſt Kedau.
erko Zigeuner W. Mühlhan.

Michäali Müller.Janczi H. Altſchüler.Der Bürgermeiſter von

Wien G. Greger.Ein Herold Doſ. Freund.
Se'»l, Laternenbub Käthe Erlholz.
Mikſa, Schifferknecht Adolf Dalwig.
Ein Zigeunerknabe Kl. Miller.Iſtvan, Zſupan's Knecht Rudolf Jahn.
Schiffsknechte, Zigeuner, Zigeunerinnen u.
Zigeunerknaben, Arſena's Freundinnen,Chiko's, Trabanten, Huſaren,
Pagen, Hofherren, Hofdamen, Raths-

herren, Volk c.
Ort der Handiung: 1. Akt Jm Te-
meſer Banate. 2. Akt: Jn einem Zi-
geunerdorf ebendaſelbſt. 3. Akt In Wien.Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7' Uhr. Ende 10 Uhr.

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)
Dieſe Woche:

Spamiem.
Madrid, Sevilla (mit Stiergefechtsſcene),

Graugada mit Alhambra u. ſ. w.

T En.
G. B. J. Br.

Gar-
dinen wäſcht, appretirt, ſpannt
Dampfwäſcherei Jnh. M. Fleischer,

[382

16. 1. 71 2*

3940] Geiſtſtr. 21.

Stadttheater-Repertoire Magdeburg vom 10.16. Januar.

Januar Tag VorſtellungSonntag
10. Nachm. 3 Uhr. Gebildete Menſchen.

Kleine Preiſe.
Sonntag

10. ie heili liſabeth.bds. 7Vlbr. Die heilige Sojabeth

11. Montag Die Hugenotten.

12. Dienstag Die heilige Eliſabeth.

13. Mittwoch König Lear.
14. Donnerstag Der Poſtillon von Lonjumeau.

x J Die weiße Dame.15. Freitag VBajozzo.
16. Sonnabend Wallenſtein's Lager.

Die Piecolomini.

c r 2 De

Soirée des Frauenchors

„Deufscſies Pied“.
Kapellmeistsr Dr. Leopold Schmidt.)

Sonnabend, den 16. Ianuar, Abends 7 Uhr,
im Saale der Vereinigten Berggesellschart“

zum Besten des VPensionsſonds
des Halleschem Stadt Orchesters
unter Mitwirkung der Concertsüngerin Frl. Hargarethe Leist,
der Pianistin Prau Schlüter, der Damen Frl.
und Frl. Martha sehwartz, der Opernsünger Herren Cianda
und Miürsalis und des Concertmeisters Herrn Knoch (Violine).

Ständchen für 4stimmigen
BRrahms: Vier Lieder für 4stimmigen

Drei Lieder aus dem 15. Jahrhundert für 3 stimmigen
Liebeslieder für Soloquartett.

und 19. Jahbrhundert,
Drei Stücke für Violino:

Faust-Fantasie. Chopinm Nocturno. WieniawskKi Mazurka.)
Klavierbegleitung:

(Dirigent:

Programm Sehubert:
Frauenchor mit Solo.
Frauenchor.

Frauenchor. Brahms
am Clavier aus dem 18.
Margarethe Leist.

Concertflügel Blüthner
Schlüter und Herr Dr. Schmidt.

Eintrittskarten à 2 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk. in derKarmrodt schen Musikalienhandlung (Reinh. Koch

Barfüsserstrasse 20. [406

Else Knapp

Lieder
esungen von Frl.

(Sarasate:
Frau

von S

J zu wollen.

Geschäfts- Verlegung.
Meiner geehrten Kundſchaft zur Nachricht, daß ich mit heutigen Tage mein

HerrenGarderoben-Naaß Geſchäft
ternſtraße 2 nach

Ranniſche -Straſze Nr.

J verlegt habe. enIch bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin gewähren
Hochachtend

a r

Sonntag, den 10.

Tanz neorrleht notitwt
von

Franz Wermicke (Friedrichſtr. 23).
(Jm vergangenen Jahre über 200 Schüler ausgebildet.)

turſe in meinem eigenen Saal.

T Vortheile meines Juſtituts T
1. Die Schüler werden nach Alter und Stand getrennt.
2. Die erſten Stunden werden ſeparat ertheilt.
3. Kein T ilettenzwang.
4. Geringes Honorar.

Gefl. Auskunft zu jeder Zeit.

Januar und folgende Tage beginnen die neuen Tanz

F. Wernicke, Tanzlehrer.

Königgrätzer Strasse No. 25
(Ecke Dessauerstrasse)
BRERI IN

Anhalter Bahnhof.
Solide Preise.

Hallesche Zeitung liegt aus.

ganz naho

Bestens empfohlen.

Versicherungsbestand am 1.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Juni 1896 J 700 Millionen MarkDividende im Jahre 1896: 29 bis i 1/ der Jahres-Normal-

prämie je nach Art und Alter der Versicherung.
Vertreter in alle (Saale): (1566

Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 26.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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